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Bad Landeck.

/, Die G rafschaft G latz im  A llgem einen
und der

L andecker B ezirk  im  B esonderen .
F a s t  in  der M itte  der ian g gedelin ten  Sndetengebirgsfeette 

um rahm en in  Form  eines K eehteokes hohe G ebirgszüge ein 
ca. 30 Q uadrat -M eilen oder 1637 qkm großes, anm utiges 
L ändchen : die G rafschaft G latz, welche zum  R eg ierungs­
bezirk  B reslau  der p reußischen  Provinz Schlesien gehört. 
Als R änder des G latzer L ändchens erheben sich im  NO. das, 
E ulen-, W arth a-, R eichensteiner-, und B ielengebirge; im SO. 
das Schneebergsgebirge; im SW . das H abelschw erd ter- und 
M ense-A dlergebirge und im  N W . das H cuscheuer- und 
N eurodergebirge. Alle diese G ebirgszüge w erden in  ih rer 
G esam theit die G la tzergeb irge  g enann t. Im  N W . s te h t das 
R iesengebirge und im NO. das A ltvate rgeb irge  (M ährische 
G esenke) m it den G latzer G ebirgen in V erbindung. Die 
G rafschaft G latz w ird fast ganz von österreichischen 
K ronländern  eingeschlossen, nu r im NO. h ä n g t sie unm itte lbar 
m it der preuß. P rovinz Schlesien zusam m en. Sie g re n z t im 
N W ., SW . und z. T. im  SO. an B öhm en; im SO. ferner 
auch an M ähren ; im NO. z. T. an  O ester.-Sch lesien  und z. 
T. an die p reuß . Provinz Schlesien. In  den G la tzer Ge­
b irgen herrschen  Gneis und G lim m erschiefer vor, n u r das 
H euscheuer- und ein T eil des H abelschw erd ter-G ebirges 
bestehen  aus Sandstein . In  den H au p tg eb irg sa rten  lag e rn  
m ächtige  K alkm assen; zw ei K alk lager w eisen bedeutende 
Tropfsteinhöhlen  auf. Sodann kom m en in  der G rafschaft 
G latz noch G rünstein , B asa lt, R o ter Sandste in  u. s." w. vor. 
Die G la tzer Gebirge, w elche alle re ich  m it N adelhölzern 
bew aldet sind, fallen alle nach  außen  zu  s te il ab und senden 
Y o rberge  nach  Schlesien, M ähren und  Böhm en ; nach In n en  
zu  aber schließen die sich san ft abdachenden, strahlenförm igen 
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A usläufer liebliche T äler ein. Von den M üssen, w elche die 
T äler durcheilen, haben  le tz te re  auch ih re  N am en e rhalten . 
D er H auptfluß  der G rafschaft is t  die Neiße, w elche m it 
A usnahm e der E rlitz , die sich in  die E lbe e rg ieß t, alle 
fließenden G ew ässer des G la tzer L ändchens aufnim m t.

Im  SO. der G rafschaft G latz, „in des L andes E ck e ,“ 
lie g t das anm utige  B ie le ta l in  dem zum  Kreis H abelsckw erd t 
gehörigen  B ezirk  L andeck, der von B ergzügen  um schlossen 
is t. Im  NO. e rs trec k t sich vom Jau e rsb erg e  bei R eichen- 
s te in  gen  SO. das R eichenste inergeb irge  bis an  die obere 
B iele, und  jen se its  derselben e rheb t sich das m assive B ielen­
geb irge , das bis ans M ährische G esenke reicht. A uf diesen 
G ebirgen z ieh t sich die L andesgrenze von der G rafschaft 
G latz  und  von O esterr.-Schlesien hin. U eber den T eil des 
B ielengebirgskaim nes, w elcher sich bis zum  G latzer Sclmee- 
b erg  h inzieh t, le i te t  die L andesg renze  der G rafschaft G latz 
und von M ähren. Vom G la tzer Schneeberg, ddr höchsten 
E rh eb u n g  des Schneebergsgebirges, z ie h t sich u. A. auch 
ein G ebirgsflügel von SO. gen  N W . ins In n ere  der G raf­
schaft, das L andecker T al im SW . begrenzend. Alle diese 
le tz tg e n an n te n  G ebirge senden in  den L andecker B ezirk  
A usläufer, an die sich oft Q uerzüge und  B erggruppen  an­
reihen, die anm utige  T äler einschließen. Sowohl die R and- 
geb irge , als auch deren  A usläufer sind m it Nadelholz, F ich ten  
und Tannen, u n te r  das sich auch größere B estände von 
B uchen m ischen, reich überk le idet, .w ährend die u n teren  
H änge oft g rüne  W iesenm atten  tra g e n  und nu r T alp artien  
von der A g rik u ltu r au sg e n ü tz t werden.

In m itteh  dieser herrlichen  B erg landschaft lie g t im Tale 
der B iele die S tad t und das zu  derselben gehörige B ad L a n ­
deck nebst den H e ilan sta lten  T alheim  und G erm anenbad.

2. R eiseverbindungen  im  A llgem einen.
R ings um die B ergw älle, die das G latzer K esselland um­

schließen, laufen  E isenbahnen, w elche die G rafschaft wie 
m it e isernen  A rm en um spannen , und > es sind auch diese 
unerm üdlichen Pion iere  der Z iv ilisation  m it ihrem  ehernen 
Gefolge sogar von m ehreren  S eiten  in  das In n e re  des sonst 
so abgeschlossenen L ändchens .eingedrungen, die dasselbe m it 
der g roßen  W e lt und anderen  V ölkern verknüpfen. — So 
durcheilt se it 1874 das flüchtige D am pfroß den östl. T eil der 
G rafschaft G latz auf der zu r Kgl. E isenbahndirek tion  B reslau  
gehörigen  L inie B reslau-C am enz-G latz-M ittelw alde, auf der 
in Cam enz d iejen igen  B esucher der G rafschaft G latz A nschluß
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finden, die ans O bersehlesien, z. T eil auch ans M ittelschlesien , 
sodann aus Polen  und G alizien über P a tsch k au  und  Neiße, 
oder aus N ieder- und M ittelschlesien  über F ran kenste in  — 
L ieg n itz  kommen. — U eber M ittelw alde h inaus schließt 
sich diese L inie an die österr. Nordwrestbahn  bei W ilden- 
schw ert an, som it von W ien, wie auch von P ra g  und O lm ütz 
bequem e V erbindung nacli der G rafschaft G latz bietend. — 
Von vStation D itte rsb ach  der Schlesischen G ebirgsbahn le ite t  
se it 1880 dieselbe w e ite r über N eurode nach G latz, w odurch 
d irek te  V erbindung von B erlin  und D resden bis G latz h e r­
g e s te llt  ist. — F e rn e r is t  die Schlesische G ebirgsbahn m it 
der Strecke D itte rsbach  — G latz durch  die B ahnlin ie  F e ll­
ham m er — H a lb stad t — B raunau  — M itte lste ine  verbunden.
— E ine andere B ahnstrecke  fü h rt d icht an der G renze der 
G rafschaft auf österr. Gebiet, e inerseits von H albstad t, 
an d rerse its  von C hotzen, m it A nschluß an die B ahnstrecke 
P a rsc h n itz — S ta rk o ts c h — W enzelsburg  bis Nachod in  
Böhm en. — Von der B ahnstrecke G latz — M ittelw alde 
fü h rt von G latz aus eine Z w eigbahn seit 1897 von G latz 
bis L ahdeck und  Seitenberg.

Noch verd ien t die E ulengebirgsbalm  E rw ähnung , welche 
sich von R eichenbach u. E. über S ilberberg bis M itte lsteine  
h in z ieh t und  in  der Hfeuseheüerbahn die F o rtse tz u n g  ins 
W ünschelburg  e rh a lten  ha t.

3. S pecie lle  R etseverbindungen  b is  
Landeck.

E n d sta tio n en  für S tad t und Bad Landeck sin d : Landeck 
und  Olbersdorf, an der B ahnstreck e: ö la tz  — L andeck  — 
Seitenberg , die sich bei der S ta tion  N ieder-R engersdorf von 
der H au p t-B ahnstrecke  B reslau  — G latz — M ittelw alde 
abzw eigt. Camenz und Patschkau, an der B ah n streck e : 
K önigszelt— Neiße.. Ferner: H abelsch w erd tan d erB ah n streck e: 
Olm ütz resp. W ildenschw ert —G ru lich—M itte lw álde— Glatz. 
Auch Altstadt in  M ähren, an der B ah nstrecke: Schönberg— 
H annsdorf—M ähr.-A ltstad t. L andeck w ird e rre ich t: Von 
B reslau  über Camenz und  G la tz ; — von B erlin  über B reslau  
und G latz, oder über LiCgnitz, Camenz und G latz, oder 
über K ohlfurt, D itte rsb ach  und G latz ; — von D resden über 
Görlitz, L iegn itz , Cam enz, G latz oder Görlitz, R uhbank, 
D itte rsbach , G l a t z ; .— von K rakau  oder W arsch au  ü b er 
M yslowitz, Kose!, Neiße und Patschkau , eventi, über Camenz 
und  G latz ; — , von K önigsberg  über Posen, B reslau , G latz ;
— von W ien  über Olm ütz, über G rulich und M ittelw alde;
— von P ra g  über W ild en sch w ert und M ittelw alde.
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4. E isenbahntouren.
A. Ueber Camenz, W artha und G latz bis Landeck.

1) Von B reslau  über S trehlen , Cam enz, W a rth a  und 
ffla tz  bis Landeck.

2) Von L ieg n itz  über K önigszelt, Cam enz, W a rth a  und 
G latz bis Landeck.

3) Von 'N eiße über Cam enz, W arth a  und | G latz bis 
L andeck.

Eisenbahnfahrt von Camenz bis Glatz.

N ach ku rzer P a ra lle lfah rt m it dem P ran k en ste in er Gleise 
fü h rt die von S ta tion  Cam enz nach  G latz fahrende E isen ­
bahn u n te r  dem e rs tg en an n ten  Gleise h indurch  und ü b e r­
sch re ite t die von Cam enz nach  F ran k en ste in  führende 
C haussee. Schöner B lick 1. auf Cam enz m it Schloß und r. 
auf F rank en ste in . A uf der F a h r t  durch ebenes L an d  näh ern  
w ir uns dem Gebirge im m er m ehr. Nachdem  der E isen ­
bahnzug  das D orf F ran k en b erg  du rch q u ert h a t, erre ich t 
m an bald  die S ta tio n  W arth a -F ran k en b erg  bei der Kolonie 
N euland, die aus e iner H olzstofffabrik und dem G asthof 
zum  N euland m it G arten  besteh t.

D ie S tad t W a r th a  H egt 20 Min. westHch vom Bahnhofe.
H a t der E isenbahnzug  diese S ta tion  verlassen, so fäh rt 

er längs der N eiße bald  in den rom antischen  W arth ap aß  ein 
u n d  an  dem r. ge leg en en  S täd tchen , sowie an  dem 1. empor­
strebenden , durch  einen E rd ru tsch  k ah l gew ordenen A bhang 
des W arth ab e rg es  vorüber. H a t er die große N eißebrücke 
p assie rt, SO; g e la n g t er in  den B ahnhof W a rth a  S tad t. D e r­
selbe H egt un terh a lb  der „Schönen A ussich t“ und  am B runne- 
wege. B ald  nach dem  die E isenbahn  die le tz tg en an n te  
S ta tion  ve rlassen  h a t, verschw indet er in  einein 350 m lan g en  
T unnel. G ew altig  k o n tra s tie rt  die F in s te rn is  des le tz te ren  
m it dem schönen L andschaftsb ilde , insbesondere dem 1. 
g e leg en en  L än g en  G runde und r. der G iërsdorfer Kirche, 
daß sich nach  dem V erlassen  des T unnels darb ie te t. Die 
M auerarbeiten  an  der lan g en  L ehne  des E ichberges zeugen 
von de r g roßen  A n strengung , w elche die B ahnverw altung  
m achen m ußte , um  die durch  B e rg ru tsch e  gefäh rd e ten  E isen ­
bahngleise  vor ähnlichen V orfällen  zu  schützen. D ie Neiße, 
welche in  e in iger E n tfe rn u n g  die E isenbahn  in  ihrem  felsigen 
B e tte  b eg le ite t, en tfe rn t sich, um  aber nach  e in iger Z eit 
sich w ieder de r B ahn zu  nähern . B . erb lick t m an nun 
P o d itau  und  auf der B erghöhe die G abersdorfer Z iegelei
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und Mühldorf. W ährend  bisher die B erg e in sch n itte  auf der 
F a h rt  den B lick beeng ten , b leib t derselbe nun  ungeh indert. 
R . in  der F e rn e  g rü ß t die H euscheuer herüber, nahe der 
Neiße liegen  L abitsch , S te inw itz  und  H ollenau. D ah in te r 
th ro n t auf der Höhe das Schloß Pischkow itz. L . erheb t 
sich der m it e iner K apelle geschm ückte  K alvarienberg , an 
dessen F u ß  das D orf und  der H äuserkom plex des großen  
K ran k en stifts  K loster Scheibe lieg t. K urz vor der E in fah rt 
in  den H auptbahnhof G latz kan n  m an  e inen  flüchtigen 
B lick rück w ärts  1. auf den K önigsha iner Sp itzberg  werfen.

Am B ahngleise  und. an  der N eiße en tlan g , vorüber an 
den Toren der F e s tu n g  und r. auf der B rücke die N eiße 
übersch re itend , g e la n g t m an in  ca. 10 Min. in  die S tad t 
G latz. B equem er aber lie g t die H a lte ste lle  : G latz-Stadť.

Von G latz über N ieder-B engersdorf bis L andeck  resp. 
O lbersdorf vergl. F . S. 10.

B. Ueber D ittersbach und Glatz bis Landeck.
1)' Von B reslau  oder L iegn itz  ü ber K önigszelt, D itte rs ­

bach, N eurode, M itte lste ine  und  G latz bis Landeck.
2) Von H irschberg  oder L iebau  über B uhbank, F e ll­

ham m er, D itte rsbach , Neurode, M itte lsteine  und G latz bis 
Landeck. '

D iese B ahnstrecke v e rm itte lt den A nschluß an das 
R iesen- u n d  W aldenburgergeb irge .

. B ah n sta tio n en  sind : D itte rsbach , S te ing rund , C harlo tten ­
brunn, W üste-G iersdorf, O ber-W üste-G iersdorf, K önigsw alde, 
N ieder-K önigsw alde, Ludw igsdorf, C en tnerbrunn , Neurode, 
M itte lsteine , M öhlten, B irgw itz , H auptbahnhof G latz, H a lte ­
ste lle  : G la tz -S tad t, N ieder-R engersdorf, E isersdorf, UUers- 
dorf, K unzendorf, B aiersdorf, L andeck  resp. O lbersdorf. ,

Eisenbahnfahrt von Dittersbach bis Glatz.
D aß die Schles. G ebirgsbahn eine echte G ebirgsbahn ist, 

e rk en n t m an  an  den v ielen  T unnels, w elche die B ahn  zu 
passie ren  h a t. B ald nach dem  V erlassen  des D itte rsb ach er 
B ahnhofes, auf w elchem  die schöngeform ten B erggruppen  
des W aldenburgergeb irges u n se r A uge erfreuen, d u rch fäh rt 
die B ahn  den 1600 m lan g en  O chsenkopftunnel, h ä lt  bei der 
H a lteste lle  S te in g ru n d  und kom m t in  eine rom antische 
G ebirgslandschaft, um  bald  w ieder auf d en B ahnhof C harlo tten ­
brunn, der S ta tion  des g leichnam igen B adeortes, anzuhalten . 
Auf der W e ite rfa h r t p a ss ie rt die B ahn  bald  w ieder einen 
Tunnel, und  dann  erb lick t m an  r. das R eim sbachtal u n d  1. 
die H ü tten w erk e  und  Spinnereien; von O ber-Tannhausen.
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D er Z u g  fä h rt nun quer durch Donnerai! und durch die 
S ta tion  W üste-G iersdorf und O her-W üste-G iersdorf, w orauf 
das bedeutende Fabrikdorf le tz te re n  N am ens auf einem 
V iaduk t d u rchquert w ird. W ir fahren  nun im T ale  des 
G oldwassers en tlan g  und tre ten  kurz  vor dem Bahnhofe 
E önigsw alde in  die G rafschaft G latz ein. D er nun folgende 
T unnel is t  1100 m lang. Nach A u s tr itt  aus. demselben' sehen 
w ir zu beiden Seiten  das D orf K önigsw alde m it H a lteste lle  
N ieder-K önigsw alde und  dann r. den 760 m hohen Spitzberg, 
w elcher von dem le tz tg e n an n te n  Orte aus bestiegen  wird. 
Indem  die B ahn am NO.-Abhänge des W ald itz ta les  dahin­
eilt u n d  den höchsten  P u n k t der S trecke ü b ersch ritten  ha t, 
können w ir 1. e rs t  in das E ule- und sp ä ter in das M ölketal, 
r. aber in  das W ald itz ta l schauen, in  w elchem  Ludw igsdorf 
lieg t, w elcher O rt eine H a lteste lle  b esitz t. Sodann kom men 
w ir in  das D orf C entnerb runn  m it H a lte ste lle  und einem 
k le in en  Bade gleichen Nam ens, dann über den V iaduk t des 
H ausdorf ér- u ŕ d  z u le tz t über den des B uchauerta les und 
erreichen nach e iner B iegung  den hochgelegenen  B ahnhof von 
Neurode, von welchem  aus m an die S tad t überschauen  kann.

Bis in  die N ähe des r. ge leg en en  Dorfes Scharíeneck 
fä h rt die B ahn an der O stlehne des W ald itz ta les  hin. H ier 
e rg ieß t sich die W ald itz  in  die Steine, an der sich nun 
paralle l der Schienenw eg hinzieh t. A uf dieser F a h r t  erblickt 
m an  r. die H euscheuer. D er nun  folgende Balm hof M itte l­
ste ine  is t  zugleich G renzbahnhof und E n d sta tio n  der E isen- 
bahnstrecke  : H a lb s tad t— B rau n au — M itte lsteine . In dem ­
selben m ündet auch die E u lengeb irgsbahn  ein, welche von 
K eichenbach über L angenb ie lau  und Silberberg nach M itte l­
steine fü h rt und die H euscheuerbahn, welche von W ü n sch ei­
bu rg  kom m t. L. sieht m an die D rah tseilbahn , m itte ls w elcher 
die’ Kohlen von der Jo h an n  B apt.-G rube der Schlegeler 
K ohlenw erke h ierher befördert w erden. W ir  fahren  im S teine­
ta le  en tlang , erreichen die S ta tion  M öhlten, h in te r  w elcher 
r. das Schloß P ischkow itz  von der Höhe h e rü b erg rü ß t und 
in  der F e rn e  das Schneebergsg’ebirge zu  sehen ist. Nachdem  
der E isenbahnzng  die H a lte s te lle  B irgw itz  p a ssie rt und erst 
die S teine und  sodann die N eiße ü b e rsch ritten  hať, fä h rt  er 
in  den H auptbahnhof G latz ein. W e g  in die S ta d t und 
H a lteste lle  G la tz -S tad t vergl. A. S. 5.

C. Ueber H albstadt, Braunau und Glatz 
bis Landeck resp. Olbersdorf.

1) Von B reslau  oder L ieg n itz  über K önigsze lt resp. von 
H irschberg  oder L iebau  über R uhbank  — bis F e llham m er;



von da über H albstad t, B raunau , M itte lsteine , Grlatz, Landeek 
resp. Olbersdorf.

Von H irschberg  und L iebau  aus A nschluß an  das 
B iesen g eb irg e ; von Fellham m er aus A nschluß an  das 
W aldenburgergeb irge .

B ah n sta tio n en : H a lbstad t, H erm sdorf, B raunau , O tten- 
dorf, M ittelsteine, M öhlten, B irgw itz , H auptbahnhof G latz, 
N ieder-B engersdorf, E isersdorf, U llersdorf, .Kunzendorf, 
B,aiersdorf, L andeck resp. Olbersdorf.

2) Yon T rau ten a u  oder L ieb au  über P arsch n itz , Aders- 
bach, W ekelsdorf, H alb stad t, B raunau, M itte ls te in e , und 
(Hatz bis L andeck  resj). O lbersdorf.

B ah n sta tio n en  : P a rsch n itz  (H altestelle), B ösig-W elhotta , 
Petersdorf, Qualisch, R adow enz, Johosdorf-H ottendorf, H otten- 
dorf, Ober-Adersbach, N ieder-A dersbach (Felsen), W ek e ls­
dorf (Felsen), M ark t W ekelsdorf, W ekelsdorf, H albstad t, 
B raunau , M itte lste ine , G latz, L andeck  resp. Olbersdorf.

3) Von K öniggrätz  oder W ild en sch w ert bis W enzels- 
bèrgx von da über Naehod, W ekelsdorf, H a lb stad t, B raunau , 
M itte ls te in e  und  G latz . bis L andeck  resp. Olbersdorf.

Von T rau ten a u  Und L iebau aus A nschluß an das 
R iesengeb irge ; fe rner A nschluß an A dersbach-W ekelsdorf.

Elsenbahnfahrt Von Fellhammer bis Halbstadt.

In  Fellham m er \ k re u z t die Schlesische G ebirgsbahn die 
F re ib u rg er E isenbahn, S trecke : Sorgau — Fried land . N ach­
dem der die le tz tg e n an n te  S trecke fahrende E isenbahnzug. 
alle die P assag iere , welche über K Snigszelt oder R uhbank 
kam en, um  die G rafschaft zu  besuchen, aufgenom m en h a t, 
e ilt derselbe durch die romantische* B erg lan d sch aft des 
W aldenburgergeb irges an  L angw alte rsdorf, am Storchberge, 
am G örbersdorfer Tale (L), am B litzen g ru n d  (r.) u n d  an 
Schm itzdorf vorüber bis F ried land  (Regbz. B reslau) und 
von da im  S te in e ta le  en tlan g  bis H alb stad t.

Eisenbahnfahrt von Halbstadt bis Glatz.

Auf dem G renzbahnhofe H a lb s tad t m it dem großen 
B ahnhofsgebäude m ündet die preuß. B ah n streck e: W en zels­
berg  — H alb stad t. D as B ahnhofsgebäude b eherberg t ein 
österr. und preuß. Zollam t. H ier findet die Z ollrevision des 
G epäckes s ta tt .  Das B ahngleis der g anzen  S trecke H alb- : 
s ta d t— M itte lste ine  z ieh t sich im m erfort im  Tale der Steine



und in  u n m itte lb a re r N ähe dieses F lusses hin. Die .Fahrt 
bis B raunau  w ird n u r auf den H a lte ste llen  R uppersdorf und 
H einzendorf und  der S ta tion  H erm sdorf unterbrochen .

Yon B raunau  aus fä h rt die E isenbahn  am 1. U fer der 
S teine e n tlan g  an G rossdorf (1.) vorüber bis zu r H a lte ste lle  
des K irchdorfes O ttendorf. Vor T untschendorf t r i t t  sip in  
die G rafschaft G latz ein, fä h rt an Scharfeneck vorbei und 
m ündet auf dem G renzbahnhofe M itte lste ine  in  die B ahn­
streck e : D itte rsb ach  — G latz. V ergl. B. S. 5;

Von G latz bis L andeck  vergl. F . S. 10.

D. lieber M itielw alde und Nieder-Rengersdorf 
bis Landeck resp. Olbersdorf.

1) Von G eiersberg  über W ic h stad tl und M ittelw alde 
bis N ieder-R engersdorf, von da m it der B iele ta lbahn  bis 
L andeck resp. Olbersdorf.

2) Von H annsdorf über G rulich und M ittelw alde bis 
N ieder-R engersdorf, von da m it der B iele ta lbahn  bis L andeck 
resp. Olbersdorf. A nschluß an das M ährische Gesenke.

Eisenbahnfahrt von Geiersberg bis Mittelwalde.

Die österr. N ordw estbahn (P rag  — W ichstad tl-L ich tenau) 
le ite t  über G eiersberg  und Gabel, von le tz tg en an n tem  O rt 
aus durch anm utige  G ebirgsgegend  und  im  T ale der oberen 
S tillen  A dler bis B ah n sta tio n  W ich stad tl-L ich ten au , welche 
2 3li km östlich von der S tad t W ic h s tad tl e n tfe rn t lieg t. 
D ie B ahn  fü h rt n u n  in  östl. R ich tu n g  bis zu  der S telle, wo 
e in  Sch ienenstrang  in  g e n an n te r  R ich tu n g  bis G rulich le ite t, 
b ieg t h ie r nach N orden zu  ab, um  vor Bobischau die Grenze 
der G rafschaft G latz zu  überschreiten , in  le tz te re  e in zu tre ten  
und dann nordw ärts den  G renzbahnhof M ittelw alde, w oselbst 
die Z ollab fertigung  sta ttfln d e t, żu  erreichen.

Eisenbahnfahrt von Hannsdorf bis Mittelwalde.

D ie österr. S taa tsb ah n  fä h rt  von S tern b erg  im W . des 
G esenkes durch p räch tig es G ebirgsland (vergi, das A ltvater- 
Gebirge) bis H annsdorf und  w indet sich dann  durch den 
rom antischen, w estlichen T eil des A ltv a te rg eb irg es über 
G nunberg-M ohrau bis B ahn sta tio n  Grulich, die 3 km  w estlich  
von der S ta d t Grulich lieg t.

Z w ischen der A dler (1.) und der Leipe (r.) fä h rt von 
G rulich aus die E isenbaiin  gen W . nach W ich stad tl und von 
dort über die österr.-preuß. G renze,'.dann in  der G rafschaft
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G latz an  Bobisohau vorüber und an der 1. Seite der Neisse 
en tlan g  bis M ittelw aide, w oselbst auf dem Grenzbahnhofe 
die Zollrevision des Gepäckes s ta ttfin d e t.

Von M ittelw alde bis N ieder-R engersdorf verg l. E.
Von N ieder-R engersdorf bis L andeck resp. Olbersdorf 

vergl. P . S. ,10.

E. Ueber M ittelw alde bis Oiatz.
Im A nschluß an  А, В, Ç und D.

B ah n sta tio n en : M ittelw alde, Schönfold, Ebersdorf, Bad 
L angenau , H abelschw erdt, H abelschw erd t-S tad t, G rafenort, 
R engersdorf, N ieder-R engersdorf, G la tz-S tad t und G latz 
H auptbahnhöf.

Eisenbahnfahrt von M ittelwalde bis Glatz.

Auf dem G renzbahnhof M ittelw alde, bei dem sich schöne, 
pa rk artig e  A nlagen befinden, findet die Zollrevision des Ge­
päckes s ta tt .  D ie B ahn fäh rt von M ittelw alde aus nordw ärts 
im m erfort an  der Neiße,, dieselbe m ehrm als überschreitend, 
en tlang , kom m t an  H erzogsw aldau vorüber zu r H a lteste lle  
Schönfeld und dann zu r S ta tion  Ebersdorf. Sie h a t  den 
M itte lw alder P aß  durchfahren. An dem 1. ge legenen  Dorfe 
O ber-Langenau vorübereilend, g e la n g t sie zu r Station  B ad 
L angenau . B ald  dah in ter fä h rt sie durch  einen 360 m langen 
T unnel und kom m t an depa 1. ge legenen  Dorfe N ieder- 
L an g en au  vorüber, die W ölfel überschreitend, e rst bis zum  
B ahnhof H abelschw erd t und dann zu r H a lte s te lle  H abel­
schw erd t-S tad t. W ir kom m en e rs t am Dorfe K ro tenpfuh l 
vorüber und dann zu  der H a lteste lle  G rafenort, von der 1. 
gegenüber, am jen seitig en  U fer der Neiße das große K irch­
dorf G rafenort m it ' a ltem  Schloß lieg t. Am r. gelegenen 
H ulberge gelangen .w ir zu r S ta tion  R en g ersd o rf 'u n d  bald zu r 
Station  N ieder-R engersdorf.

Von N ieder-R engersdorf zw eig t sich die B ahnstrecke 
N ieder-R engersdorf — Landeck m it P o rtse tzu n g  L andeck — 
Seitenberg  ab. V ergl. P .

Bald ü b e rsch re ite t die B ahn die L andecker Biele, e ilt an 
P iltsch  und dem 1. ge legenen  R otenberge  vorüber und g e ­
lan g t dann  durch  eine ausgedehnte  W iesenfläche und  über 
das H annsdorfer W asser bis G latz zu r H a lte ste lle  G latz- 
S tadt. Sie du rchfährt nun  diese S ta d t und kom m t durch 
d a s 'a m  r. sich erhebenden Schäferberge gelegene  P estu n g s- 
tor¿zum  H auptbahnhof G latz.
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F. Von Glaiz über Niedler-Rengersdorf bis 
Landeck resp. Olbersdorf,

Die B iele ta lbahn  (31 km) b e n u tz t vom H auptbahnhof 
Grlatz bis S tation Nieder-Keng-ersdorf die S taatsbalm , S treck e : 
B reslau  — G latz  — M ittelwalde (Grlatz — N ieder-B engersdorf 
vergl. 1 A und E) und zw eig t sich bei der S ta tion  N ieder- 
B engersdorf ab, um ins linksgelegene B ie le ta l e inzudringen: 
Sie fäh rt am 1. U fer der B iele und südlich der lan g  gestreck ten  
O rtschaften  E isersdorf, U llersdorf, K unzendorf und B a ie rs­
dorf, welch le tz te re  alle B ah n sta tio n en  haben, en tlan g  bis 
zu r S ta tion  L andeck  (25,34 km), die 1U St. südlich von der 
S tad t e n tfe rn t lieg t. D ann w en d et sich die B ahn gen  S. zu 
und fä h rt durch  die E in sen k u n g  zw ischen dem 1. gelegenen  
G algenberg  und dem r. ge legenen  W idam utsbusch bis zu r 
S ta tion  Olbersdorf (27,68 km), Welche die nächste  S ta tion  
für B ad L andeck, T halheim  und das G erm anenbad ist. Bei 
den e rsten  H äusern vom Schreckendorf fü h rt die Bahn auf 
einer Brücke ü ber die B iele, um  nun am rech ten  Ufer 
derselben und 1. von Schreckendorf w e ite r zu r E n d sta tio n  
Seiten berg zu  gelangen,

5. E ndstationen der E isenbahnen
sind Landeck resp. Olbersdorf, Cam enz und 

Patschkatt,
(auch H abelschw erd t und M ährisch-A ltstad t).

D er Bahnhof Landeck lie g t vom M itte lpunkte  der S tad t 
15 Min. und von B ad L andeck  1|г St. en tfe rn t. Die nächste 
H a lteste lle  fü r Bad Landeck is t die in  Olbersdorf. Yon ihr 
g e la n g t m an auf einem E ußw ege bis zum W aldsch lössel und 
von da auf der durch W ald  führenden  C haussee bis B ad 
Landeck oder Thalheim . Das Oermanenbad lie g t von der 
H altestelle  Olbersdorf n u r 12 bis 15 Min. en tfe rn t.

A uf dem B ahnhof L an d eck  steh en  D roschken in  ge ­
n ü g en d er A nzahl zur V erfügung.

lieber Camenz bis Reichenstein und von da bis Landeck.
,■ 27,5 km.

a) Von Cam enz bis B eichenste in  m it der K leinbahn: 
Cam enz— B eichenstein , w elche in  Cam enz einen eigenen 
B ahnhof besitz t, B a itzen  östlich in einem  großen B ogen um ­
fä h rt und  sich bei W olm sdorf der C haussee n ähert, um  m it 
dieser paralle llaufend , B eichenste in  zu  erre ichen. (12 km).
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b) Auf dem L andw ege von C n menz bis R eichenstein.
Die Strecke von Camenz bis R eichenstein , km, muß 

auf der C haussee zu rü ck g e leg t w erden, die südlich vom 
Dorfe Camenz am Porsthause  vorbei und auf einer B rücke 
über ' die Neiße, sodann quer durch W olm sdorf und an 
D örndorf vorbei bis R eichenstein  füh rt. D er le tz te  Teil des 
W eges b ie te t einen schönen Blick auf daą lan g g estreck te , 
vor den A ugen des B eschauers gelegene G renzgebirge der 
Grafschaft, Q latz, aus dem sich besonders der H eidelberg, 
der .Tauersberg und der W arth ab e rg  m ark ieren . Von den 
vorliegenden O rtschaften  in te ress ie rt den F rem den  besonders 
die schön gelegene S tad t R eichenstein  m it ih ren  vielen 
w eißen K alkbrüchen.

R eichenstein  siehe Ausflug Nr. 26.
Von R eichenstein  bis L andeck  18 km., en tw eder zu  Fuß 

oder m it Gespann.
U nm itte lbar, h in te r  der, S tad t; bei der k a th . Kirche 

(35Ö m), b eg in n t die S traße in Serpentinen den Tau Orsberg 
zu  e rste igen , es g ew ah rt die F a h r t  bei jeder B iegung  einen 
in te ressan ten  R ückblick ins ebene L an d  nach  Schlesien h in ­
ein. Auf der Höhe befindet sich das berühm te A rsen-B erg­
w erk  „R eicher T ro s t“ . D ann  kom m t m an am Z ollhause vor­
bei. A n der folgenden B iegung (528 m) B lick auf Folm ers- 
dorf r, im T ale. D ann  fü h rt die C haussee durch  W ald  und 
am einsam  gelegenen W ald w ärte rh au se  vorüber bis zur 
G renztafel auf der Paßhöhe. (709 m). Nachdem  dieselbe 
ü b ersch ritten  ist, senk t sich die C haussee in  vielen W indungen , 
w elche die w echselreichsten  und schönsten  Anblicke auf das 
Schneebergsgebirge g e s ta tten , hinab bis zu  dem Dorfe Schönau 
(C hausseehaus 448 m). E tw a  2 km  vom u n te ren  Ende des 
Dorfes en tfe rn t t r i t t  sie in das T al der Biele ein, in  welchem  
sie sich bis .Landeck hinzieht.

Von Patschkau über Reichenstein' bis Landeck, 27 km. 
Vom B ahnhof P a tschkau  bis in  die S tad t 20 Min.

Von P a tsch k au  bis R eichenste in  9 km. Südlich der 
S tad t t r i t t  die S traße  in eine äu ß erst fruch tbare  E bene ein. 
In. g e rad er L inie fü h rt sie durch die D örfer C harlo tten  th a l 
und K am itz bis zu  dem in O esterr.-Schlesien  d irek t an  der 
L andesgrenze ge legenen  Orte W eissw asser und von h ier 
d irek t bis R eichenstein , kurz  vor der S tad t den G iftbach 
überschreitend . Von R eichenstein  bis Landeck siehe vorige 
Tour.

Von Patschkau über Jauernig bis Landeck. 8,3 km.
V on P a tsch k au  bis Ja u e rn ig  täg lich  2m al Postverbindung. 

Mań v e rlä ß t die S tad t durch die G la tzer-S traße  und das

ľ
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G latzer-Tor. Am preuß. G renz-Zollam t vorüber fü h rt die 
C haussee durch fruch tbares L an d  zw ischen den E nden  der 
Dörfer H einzendorf (1) und N ieder-G ostiz (r) h indurch  bis 
zu r L andesgrenze und dann bis zu  dem Djg km  en tfe rn ten  
Dorfe W eißbach  m it österr. G renz-Zollam te. D er B lick auf 
das schlesisch-glätzische G renzgebirge und auf das kuppen­
reiche M ährische G esenke is t  auf d ieser T our sehr in te ressan t. 
B ald h in te r  dem Zollam te v e rläß t die S traße W eißbach und 
w endet sich nach 1. über eine Anhöhe, auf w elcher w ir das 
schön gelegene Ja u e rn ig  m it dem auf hohem  B erge über der 

' S tad t th ronenden  Schloß Johannesberg  erblicken. In  ku rzer 
Z e it i s t  die S tad t se lbst erreicht.

Ja u e rn ig  siehe Ausflug Nr. 23.
Am Schießhause vorüber g e la n g t m an auf der C haussee 

in  schönes bew ohntes Tal, den S tad tg rund , m it hohen, be­
w aldeten  Seitenw änden. N ach län g erer W an d eru n g  in  dem 
Tale, durch w elches ein B ach fließt, g e lan g t m an  zu  einem
1. an  der C haussee u n te r  B äum en stehenden B ildstocke, hei 
welchem  die von W aldeck  kom mende S traße  und  der eben­
daher kom mende B ach in  den herrlichen  K rau tenw alder 
G rund e in tre ten . In  le tz te rem  aufw ärts g e lan g t m an bald 
in das D orf K rau tenw alde  und durch dieses bis zu r Kirche, 
in  deren N ähe sich zw ei G asthäuser und  ein G renz-Zollam t 
befinden. Die C haussee b ieg t h ie r r. herum  und erklim m t 
in  S erpen tinen  die p räch tig e  F e rn s ich t gew ährende P a ss­
höhe (665 m), ü b e rsch re ite t die L andesgrenze und le ite t 
auf dem  G ebiet der G rafschaft G latz an  dem  B ergschlössel, 
dann  links am Dorfe L eu th en  und  an  de r U eberschaar vor­
bei in  W indungen  hinab ins T al de r B iele und nach Landeck.

F u ß g än g e r verlassen  bei den G asth äu sern  in. K rau ten ­
walde die Chaussee, g ehen  1. auf dem D orfw ege h in an  und 
e rste ig en  nach dem V erlassen  des Dorfes den ste ilen  K rau ­
tenw alder B erg. P rä c h tig e r  B lick beim  G renzpfahl. D en 
B erg  hinab und dann auf einem  1. abzw eigenden W ege 
g e la n g t m an ins B ad L andeck. Vergl. auch A usflüge von 
L andeck nach Jauern ig .

6. Z o llrevision  an der  Grenze.
Z ollpflichtige G egenstände m üssen an  den G renzzoll­

äm te rn  v e rs teu e rt Werden. W e r zollpflichtige G egenstände 
bei sich füh rt, darf die Z ollstrasse  n ich t verlassen . Um 
e tw aigen  U nannehm lichkeiten  vorzubeugen, w ird  denen, 
welche die B äder und Som m erfrischen der G rafschaft be­
suchen und  durch O èsterrpich reisen , em pfohlen, das Gepäck 
von preuss. Z ollbeam ten an den G renzzo lläm tern  plom bieren



zu lassen , was nach  A ngabe des R eiseziels kostenfrei ge­
schieht. D ie R eise durch österr. G ebiet is t a lsdann  frei 
von Schw ierigkeiten.

Auf der R ückreise  durch Böhm en w ird das V erschnüren 
des Gepäcks, w elches m an vor R evision sichern will, im 
B adeorte, oder vor dem V erlassen  der W ohnung  besorgt. 
N ur das Gepäck w ird  plom biert, das steuerpflich tige  G egen­
stände en th ä lt.

7. Landeck.
Die Stadt Landeck (430 m) an  der B iele ist ein k leines 

sauberes G ebirgsstäd tchen  m it 3526 Ew ., katho l. und evang. 
K irche, A m tsgericht, k a th . P räp a ran d en an sta lt, Post, T elegraph 
und Telephon und einem 'schönen R ath au se  in  der M itte 
des M ark tp la tzes. Die S tad t geh ö rt m it zu  den ä lte sten  
O rtschaften  der G rafschaft, denn sie w urde bereits in  der 
M itte des 13. Jah rh u n d erts  zu r S tad t erhoben. D er S tadt 
gehört auch das Bad Landeck und ein  G rundbesitz  von 
1300 ha, w orun ter sich über 1220 h a  Wald, befinden, welch 
le tz te re r  besonders fu r das B ad von großem  W e rt ist. 12P2 
w urde die S tad t von den T a rta fe n  und 1428 von den Hus- 
siten verw üstet.

S tad t und B ad L andeck besitzen  H ochquellenw asser­
le itu n g  und e lek trische B eleuch tung .

Sektion des G latzer G ebirgsverem s. Schüler herberge 
im B ade: L ogierhaus „K arlshof“ .

G asth. : B lauer H irsch. D eu tscher K aiser. Goldenes
K reuz. W eißes Roß.

In  N ieder-T halheim : H otel Bahnhof. G oldener Stern. 
Schwan.

Bad Landeck (450.), w elches im südlichen Teile der durch 
anm utige und rom antische G ebirgslandschaften  erfü llten  
G rafschaft G latz lie g t und östlich an  die S ta d t g ren z t, is t 
der b ek an n tes te  und ä lte ste  B adeort der G rafschaft. D a bis 
900 m hohe bew aldete B ergzüge den N.- und  O .-W inden 
den E in g an g  verw ehren, h a t derselbe eine äu ß erst g eschü tz te  
L age, und  deshalb is t  das K lim a h ierselbst m ild und der 
W asserre ich tum  des T ales e rh ä lt die L u ft frisch und er­
quickend. D ie K urgebäude und B äder zeichnen sich 
durch zw eckm äßige E in rich tu n g  aus, und die zu r Auf­
nahm e der K u rg äste  d ienenden V illen en tsprechen  aUen 
A nsprüchen der N euzeit. D as Georgenbad, das seinen 
N am en von H erzog Georg von M ünsterberg  erhie lt, is t  das 
ä lte ste  B ad  und h e iß t deshalb auch, a ltes .B ad; dieses Ge­
bäude z e ig t äußerlich  nu r einfache B auart. In  neuerem  
Stile  p rä sen tie r t sich das 1849 e rrich te te  Steinbad m it von
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Säulen g e tragenem  Vorbau. Z ur g rö ß ten  Zierde aber g e ­
re ich t dem K urorte das 1877/80 im R enaissancestile  erbaute  
M arienbad, ein  P rach tbau , der 1І2 Million M ark koste te . D er 
innere  A usbau is t  z. T. aus M arm or b e rgeste llt, und bei 
A nlage der B adee inrich tungen  sind alle E rfah ru n g en  der 
W issen sch aft und A nforderungen an Com fort berücksich tig t 
worden. Von einem  innereh  R ingbau  gehen  4 F lügclbau ten  
strah len fö rm ig  aus, die w ieder durch einen äußeren  R ingbau 
verbunden sind. Auf dem inneren, kreisförm igen Baue er­
heb t sich, alle übrigen  Stockw erke überragend, die auf einem 
runden  Säulenbau ruhende K uppel. Dem G eorgenbad g egen­
über befinden sich V erkauf s ta tte n , die sich bis zum  K urp la tze  
hinziehen. L e tz te ren  z ieren  gärtnerische , sowie p a rk artig e  
A nlagen. Auf dem K urp la tze  s te h t das K urhaus, zu  dessen 
Tanz- und K onzertsa l die Königin Louise den G rundstein  
leg te . E s e n th ä lt geschm ackvoll a u sg e s ta tte te  Säle, ein 
Spiel-, M usik- und Lesezim m er u. s. w. An den K urp la tz  

•schließt sich der K urpark  m it a lten  Bäum en. D er n e tte  
G laspavillon, w elcher sich über dem nach der Krau P rinzessin  
M arianne der N iederlande benannten  M ariannenbrunnen erhebt, 
s te h t m it der 1842 im dorischen Stils erbau ten , 146 m langen  
und zu E h ren  des P rin zen  A lbrecht benann ten  A lbrechtshalle , 
die bei u n g ü n stig er W itte ru n g  als W andelbahn  dient, durch 
einen überdeck ten  G ang in  V erbinduhg. In  der Nähe der 
A lbrechtshalle  s te h t die M arienkapelle, welche w ertvolle  
Bilder*) schm ücken. N ordw ärts' des K urparks ziehen sich an 
der B erglehne neue A nlagen m it einem  M usikpaviUon hinauf 
bis zu r M arienhöhe (465 m), von deren  Pavillon  aus m an 
die S tad t und das B ad überschaut und F ernsich t aufs 
Schneebergsgebirge u. s. w . . gen ieß t. Auf einer Anhöhe 
ostw ärts vom Georgenbade s te h t die von hohen L inden um ­
gebene 1665 erbau te  G eorgenkapelle, deren Inneres schöne 
F reskom alereien  und  A ltarb ilder, die von ita lien ischen  
M eistern g em alt sind, zieren . Von der K apelle  (472 m) aus g e ­
n ieß t m an in te ressan ten  Ausblick. S te ig t m an von der 
G eorgenkapelle  hinab, so g e la n g t m an zum  B ischofsteich, 
auf dem G ondelfahrten  un ternom m en w erden können. E r­
w äh n t zu w erden verd ien t noch das am A bhang der M arien­
höhe gelegene M ilitär-K urhaus.

Gasth. : Monopol. H o te l Sehlössei. Krone. D eutsches 
H aus. D üppler Hof. K aiserhof. W eiß er Löwe. H otel 
B ism arck. M erkur. Louisenhof. O ertels B ellevue. K iene- 
inund’s W einstube  im H ohenzollern. C onditoreien: K aiser­
hof. K urhaus.

*) D ieselben s in d  vom schl. M aler W illm aim  gem ali u n d  in neuerer 
Zeil renoviert w orden.
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Unterkunft und Verpflegung. F ü r g u te  U n te rk u n ft is t 
reichlich geso rg t, da außer den W ohnungen  in  den drei 
B adehäusern  noch 120 V illen und  sonstige  Gebäude m it 2100 
Z im m ern im B adebezirke zu r V erfügung  stehen, die hoch- 
g e ste llte , sowie auch einfache A nsprüche befriedigen. In  
rie len  H äusern  w erden W ohnungen m it Küche v e rm iete t, 
in den m eisten  volle oder teilw eise  V erpflegung gew ährt, 
jedenfalls übm-all F rü h stü ck . D er P re is  der Z im m er schw ankt 
zw ischen 5 und 30 M ark pro W oche.

Im  K urhause täg lich  Nachm . D t  U hr table  d’hôte.
P re is eines Gedecks 2,50 Mk., fü r A bonnenten 2 Mk. Auch
in  den übrigen  G astw irtsch aften  is t  für g u te  V erpflegung 
bestens gesorg t.

A uskunftsstelle  des K urvereins bei I. A. Bohrbach.
Post und Telegraph. Das P o s t- und T eleg raphenam t 

m it F e rn sp rechste lle  des B ades befindet sich im  H otel Schlösse!
D ienststunden  : An W o ch en tagen  7— 12 U hr vorm.

2.—8 „ . nachm .
An Sonn- und F e s ttag e n  7— 9 „ vorm. -

12— 1 „ nachm.
Gottesdienst:
a. k a t h o l i s c h e r  in der P farrk irche  Sonntags um 9 U hr 

vo rm ittags und  vom 1. Ju n i  bis 31. A u g u st täg lich  
auch in  der M arienkapelle frü h  8 U h r;

b. e v a n g e l i s c h e r  in der evangelischen Kirche Sonntags 
um  10 U hr vorm ittags und im  Badbezirk" zu unbe­
stim m ten  Z eiten  iiach besonderer B ekanntm achung.

Die Badeinspection befindet sich in  einem  Seitengebäude 
des G eorgenbades. Auf die D auer der K u rzeit is t  im „gelben 
L öw en“ eine besondere städ tische  K anzlei, die Bad-K anzlei, 
in B ücksich t auf den B adverkehr e in g erich te t. D iese is t 
täg lich  von 7— 12 U hr vorm ittags und von 3— 6 U hr nach­
m ittag s für das Publikum  geöffnet. In  ih r  w erden die A n­
m eldungen der F rem den behufs deren  E in tra g u n g  in  die K ur- 
und F rem den-L iste  des B ades en tgegengenom m en und  die 
verschiedenen B ad taxe-K arten , die B äderkarten ,, die E in tr i t t s ­
k a rten  zu  den T anz-G ese llschaften  im K urhause, zu  den 
K onzerten  der K urkapelle  u. dergl. ausgegeben.

Kurmittel. Das B ad  b e s itz t Schw efel-N atrium -T herm en, 
und zw ar fünf w asserreiche Q uellen: die St. Georgs-, M arien-, 
'V iesen-, M ariannen- und Friedrichscpielle. D ie Georgs-, 
F riedrichs- und M ariencpielle d ienen zu B assin- und W annen­
bädern ; die W iesenquelle  und die M arienquelle zu  T rin k ­
kuren . Auch befindet sich eine m ediko-m echanische A bteilung.
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Die 5 M i n e r a l q u e l l e n  tre te n  aus G neisspalten  hervor; 
ih r m ineralischer G ehalt d eu te t aber auf die unm ittelbare  
B erü h ru n g  derselben m it den B asa ltlag e rn  in  der Tiefe hin. 
welche, en tsprechend  der T em p era tu r der Quellen, auf 700 
m g e sc h ä tz t w erden kann . Ih r  W asse r is t  28 ,6—20° C. 
w arm , weich, k la r und farblos, bei auffallendem  L ich te  
b läulich-grün, seine B eac tio n  alkalisch. E s schm eckt und 
riech t nach  Schwefelwasserstoff. H insich tlich  ihres m ine­
ra lischen  G ehaltes u n d  ih re r  hauptsäch lichen  H eilw irkungen  
gehören diese Quellen zu  den A k ra to therm en  oder W ild ­
bädern, w ie G astein, T ep litz , B agaz , Schlangenbad, Johänp is- 
bad. W enn  m an jedoch ih ren  G ehalt an freiem  Schw efel­
w asserstoff, w elcher neben  Stickstoffgas, organischen Gebilden 
(Algen), Schwefelsäuren Salzen  (N atron) und  Schw efel-N a­
trium  die b eständ igste  Schw efelverbindung der, Schwefel­
therm en is t  und m it d iesen Stoffen ve re in t in  den hiesigen 
M ineralquellen vorkom m t, berücksich tig t, kan n  m an sie auch 
z u  den Schw efeltherm en gruppieren , also in  eine B eihe m it 
A achen, B aden in der Schweiz, B aden bei W ien, T renschin
u. a. ste llen . Die Quellen en th a lten  B adium -E m anation.

K u r m i t t e l  sind also: M ineralbäder in  W an n en  zu be­
lieb iger T em peratur, auch m it gebräuchlichen Z usätzen , B äder 
in der M arienquelle und  Georgen quelle se lbst bei deren  n a tü r­
licher, unveränderlicher T em p era tu r von 28,5° C. ; innere 
Douche aus dem M ineralw asser in  versch iedener T em pera tu r 
m it zw eckm äßigster V erabreichungs-V orrichtung und gegeben 
durch geschulte  weibliche P ersonen  ; äußere Douche m it/allen  
gebräuchlichen G raden der S toßkraft, der T em pera tu r und 
in Form  der S trahl-, Kegen-, Tropf-, Säulen-, M antel- und 
schottischen  D puchen ; Moorbäder, allgem eine, halbe und ö rt­
liche, w erden im  Steinbade verabre ich t; M olken Milch, Kefir- 
M olken und Kefir w erden  in  der A ppenzeller .Molkerei im 
W ald tem pel (Schw eizerei) b e reite t, des M orgens von 6— 8 
U hr am M ariannenbrunnen und außerdem  im W ald tem pel 
zu  jed e r T ag esze it v e rab re ich t; alle gebräuchlichen  T rin k ­
brunnen; M assage u n d  elektrische K uren ; T erra inkuren  nach 
dem System  des Prof. Dr. O ertei. Seit 1906 sind e ingerichtet, 
K ohlensäürebäder, e lek trische K urform en : W asserbäder 
(d a ru n te r V ierzellenbäder n ach  Schnee, L ohtan inbäder), L ich t­
bäder (allgem eine und örtliche), kom binierte  Trikolar-D oppel- 
lich tbäder,'D erm oscheinw erfer für E isen lich t und  K ohlenlicht, 
Derm olam pe, W im shurstsche Influenzm aschine, Neuron, hoch­
frequente  Ström e von hoher Spannung  (Solenoid nach  ď 
Arsonval), B öntgen-S trah lung , sinusoidale W echse ls tröm e; 
fe rn e r m ediko-m echanische A parate  fü r aktive, passive und 
A tm ungsgym nastik , auch bei A taxie.
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Heilanzeigen für Bad Landeck. Die K rankheiten , gegen  
welche eine K ur in  L andeck an g eze ig t ist, s ind : a. K rank- 
h e iten  der w eihiiehen G eschlechtsorgane (z. B. chronische 
K atarrh e , chronische E n tzündungen , A usschw itzungen, Stö­
ru n g en  der M enstruation , N eigung  zu  Ahort, U nfruch tharke it, 
B eschw erden der W echselzeit), besonders, w enn  sie m it 
S törungen  (große E rreg u n g  und  Schwäche) des N erven­
system s verbunden  sind ; b. K ran k h eiten  de r N erven (nam ent­
lich N euralg ien , K ram pf- und L ähm ungserscheinungen, N eu­
rosen); c. G icht; d. B heum atism us (chronischer G e len k -u n d  
M uskelrheum atism us); e. chronische Gelenk-, K nochenhaut- 
und Sehnenscheiden-E ntzündung; f. B lu ta rm u t und B leich­
sucht, [insbesondere E ntw ick lungsch lorosen ; g. chronischer 
Nasen-, B achen-, Kehlkopf- und L u ftrö h ren k a ta rrh  ; h. B lu t­
s tau u n g en  im U nterle ibe  (L eberanschoppung, Häm orrhoiden, 
chronische S tuh lverstop fung); i. chronische E n tzü n d u n g en  
des D arm es und  des B auchfelles; k . chronische (n ich t an­
steckende) E rk ran k u n g en  der H a u t; 1. Skrophulose; m. H erz ­
k ran k h e iten  (nam entlich  E rw eite ru n g en  aus M uskel- und 
N ervenschw äche); n. allgem eine körperliche Schwäche, 
m angelhafter E rn äh ru n g szu stan d , Eekonvalescenz nach 
schw eren K ran k h eiten ; o. die Fo lgen  körperlicher oder gei­
s tig e r U eb eran stren g u n g ; p. d iejenigen K rankheitszustände , 
w ie gew isse H erzk rankheiten , F e ttsu c h t u. a., gegen  w elche 
eine Oerteľsc.he K ur n ü tzlich  ist.

L andeck  is t  aber n ich t allein  K u ro rt im  en geren  Sinne, 
sondern es 'h a t  sich als k lim atischer K urort, als Som m er­
frische, als [L andaufen thalt, als O rt fü r N achkuren ve r­
schiedener A rt beliebt gem acht.

Im  „Haus Herrmann“, welches m it dem p räch tig en  B iele­
schloß durch einen, die Biele überbrückenden W an d e lg an g  
verbunden is t, befindet sich ein vom B ad ea rz t D r. H errm ann  
e rrich te tes und g e le ite tes  m edico-mechanisches Institut, eine 
A n sta lt fü r H eilgym nastik , M assage, Therm o- und  E lek tro ­
therap ie  und einer dam it verbundenen  K urpension  zu r A uf­
nahm e und  Y erpflegung von P a tie n te n  un ter^persön licher, 
ä rz tlich er U eberw achung.

D er m edico-m echanische U ebungssaal m it dem dazu 
gehörenden M ässagezim m er und B ô n tg en k a b in e tť  -ist im 
unm itte lbaren  Zusam m enhänge m it den K onsu lta tionsräum en 
an g e leg t und  m it eine]; re ich h altig en ” [A usw ahl teilw eise 
e lektrom otorisch b e triebéner heilgym nastischer'-undK 'ortho­
pädischer A pparate  b ester K onstruk tion  au sg e s ta tte t. D ie 
H ebungen an den A p paraten  w erden  u n te r  ä rz tlich er An­
le itu n g  und  A ufsicht in  bestim m ten  U ebungsstunden  fü r 

P atschovsky, F üh rer durch B ad L a n d e * . p
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H erren  und für D am en vorgenom m en. F ü r  P a tien ten , die 
aus irgend  w elchen G ründen sich in einem  Z ustande kö rper­
licher H ilflosigkeit befinden und desw egen beim G ebrauch 
der A pparate  m ehr W artu n g  beanspruchen, w erden besondere 
U ebungsstunden ange'setzt.

D ie M assage w ird als m anuelle  und in strüm en telle  
(V ibrations-) M assage ausgelnb rt.

Den Zw ecken der T herm otherap ie  dienen A pparate  für 
ö rtliche W ärm ean w en d u n g : H eißluftdusche, Therm ophore, 
E lek trb therm e, Prof. B ier’sche A pparate  u. a.

E lek tro th e rap ie  w ird  geü b t m itte ls  des galvanischen 
und faradischen Strom s, als F rank lin isa tion  und in  Form  
hydroelek trischer B äder.

Die im  H ause vorgesehene sehr kom fortable B ade-E in- 
r ich tu n g  g e s ta t te t  den G ebrauch von W an n en - und S itzbädern  
beliebig’er T em pera tu r, im B edarfsfa ll m it m edikam entösen 
Z usätzen , von tem p erie rb aren  D uschen, K ohlensäure-B ädern,
—  P a te n t  F ischer und K iefer — und von hydroelektrischen 
:— sinusoidalen — B äd ern  ; außerdem  sind A pparate  für 
e lektrische LichD, Voll- und T eilbäder vorhanden.

A ußerdem  kom m en hydrotherapeutische Kurformen, wie 
H alb- und Teilbäder,. A breibungen und W aschungen , E in- 
w ićkeltm gen u. dergl. zu r A nw endung.

Um. die aufgeführten  K u rm itte l b enu tzen  zu  können, is t 
es n ich t erforderlich, in  die A n s ta lt aufgenom m en zu  sein.

Mit den aufgezählten therapeutischen Einrichtungen 
bleibt „Haus Herrmann“ auch im Winter geöfinet.

Zur Behandlung eignen sich vorzugsw eise:
R heum atische und g ich tische K rankheitszu:,fände, Fo lgen  

m echanischer V erletzungen , V erkrüm m ung der W irbelsäu le , 
P la ttfußbeschw erden , N euralg ieep, —  insbesondere Ischias,
— L ähm ungen , N eurosen ; E n g b rü stig k e it, K u rza tm ig k e it als 
Folge von L u n g enb lähung  und abgelaufener R ippenfell­
en tzü n d u n g  ; H erzm uskelschw äche, m angelhafte  T ä tig k e it der 
V erdauungsorgane , B lu ts tau u n g iin IJn te rle ib e ,E n tw ick elu n g S r
und Stoffw echselstörungen.

Das Institut ist geöffnet :
von 8 —12 U hr vorm ittags, 
von 2 —6 U hr nachm ittags.

Die A n s ta l t . s te h t , m it 40 Z im m ern bezw. 60 B e tten  
K ur- und E rho lu n g sg ästen  offen. Die Z im m er können einzeln
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und in  jed e r gew ünsch ten  Z usam m enstellung  abgegeben 
w erden. E in  großer Speisesaal und 4  Gesellschaftsräume
v erm itte ln  den geselligen  Z usam m enschluß der G äste. D er 
ausgedehnte, über 4 M orgen große, parkartige Garten w eist 
in  re ich er A bw echselung P rom enadenw ege und  P lä tz e  auf. 
E s is t  dafür gesorg t, daß auch bei regnerischem  W e tte r  
A u fen th a lt im  E re ien  u n te r  schützendem  D ach m öglich ist.

D ie A n s ta lt h a t  Ofen- und  Z en tra lhe izung , elektrische 
B eleu ch tu n g  und  H ochip iell-W asserle itung . D ie A bw ässer 
(Spülk losetts usw .) w erden  e iner K läran lage  zugeführt.

N ähere A uskunft, illu s tr ie rte  P ro sp ek te  nud P re is ta rif  der 
K u rm itte l durch den B esitze r Dr. H errm ann.

B ädertaxe 1909*)
I. Marien-Bad. Mk.

1. E in  B assin-(Q uellen-) B ad  v o rm ittags . . . .  1,00
von 7 1І2 bis НР/г U hr vom 1. Ju li  bis 15.
A u g u st einschl..................................................................... 1,20

2. E in  W annen-B ad  v o rm ittags . . . . ' • . 1,30
3. B assin- (Quellen-) B ad  nach m ittag s . . . .  0,80
4. E in 1 W annen-B ad  n a c h m itta g s ..................................... 1,00
5. E ine  äußere  D usche fü r H erren  und  D am en . . 0,60
6. E ine  E r a u e n - D u s c h e .....................................................0,50
7. E in  W an n en - oder B assin-B ad fü r 1 D ienstbo ten  . 0,50
8. S ü ß w a s s e r b ä d e r .............................................................0,80

II. Georgen-Bad. Mk.

1. E in  B assin- (Quellen-) B ad v o rm ittags . . .  . 1,00
von 7 1І2 bis 101Í2 U hr vom ‘І .  Ju l i  bis 15.
A u g u st e inschl...................................................................... 1,20

2. E in  W annen-B ad  v o rm ittag s . ' ............................ 1,30
3. E in  B assin- (Quellen-) B ad nach m ittag s . . . 0,80
4. E in  W annen-B ad  n a c h m itta g s ..................................... 1,00
5. E ine E r a u e n - D u s c h e ..................................................... 0,50
6. E in  W annen- oder B assin-B ad fü r 1 D ienstbo ten  . 0,50

III. Stein-Bad.

1. E in  W annen-B ad  v o r m i t t a g s .....................................1,30
2. E in  W annen-B ad  n a c h m it ta g s .................................... 1,00
3. E in  M oor-Vollbad  ............................................ 3,50

*) Die B ädertaxe, w elche V eränderungen un terlieg t, w ird fü r je d es  Jah r 
vor B eginn d e r  S a is o n . festgesetzt.

2*
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Mk.

4  E in  M o o r - H a l b b a d ............................................................ 3,00
б. E in  M o o r - S itz b a d .................................................................... 1,50
6. E in  Moor-, H and-, Arm - oder E nßbad . . . 1,00
7. E in  M oor-Umschlag . . . .  . . . .  0,50
8. E in  W an n en b ad  fü r D ien stb o ten  . . . . . 0,60

K inder im  A lter bis zu  14 Ja h ren  zah len  m it Ausnahm e 
a lle r Form en YonM ooranwendung und derm ediko-m echanisehen 
A pparate  für den G ebrauch eines K u rm itte ls jed e r A rt die 
H älfte  der P re ise , w elche fü r E rw achsene ge lten . F ü r  Näch- 
m ittag sb äd er w erden die B ad ean sta lten  nu r je  nach A nordnung 
der B ade-V erw altung  geöffnet. Vom 1. Oktober ab w erden 
B äder aus den Heilqrrclíen (M ineralw annen- und Bassinbäder), 
zu  N achm ittagsp re isen  verabreicht.

Im Jahre 1906 h ier eingerichtete Kurformen :
1. M arien-Bad, Mk.

1. E in  e lek trisches W aSserbad (W annenbad) . . 2,00:
2. E ine W ochenkarte  fü r B en u tzu n g  der A taxie-A ß pa­

ra te  (g ü ltig  fü r 7 T age)  ......................................... 2,00
3. E in  L i c h t - B i d e t ...................................................  0,50

II. Qeorgen-Bad.

1. E in  kom biniertes T rikolar-D oppellichtbad (m it blauem  
und ro tem  L ich t) m it Scheinw erfer . . . . 3,50

2. D esgleichen ohne S c h e i n w e r f e r .......................... 3,00
3. E in  e lektr. W asserbad  (W an n en -o d er V ierzellenbad) 2,00
4. K om binierter D erm o-Scheinw erfer (für E isen- und 

K o h l e n l i c h t )    . j e  1,50
5. D erm olam pe (kaltes E isen lich t) . . . .  je  1,00
6. N euron ( E l e k t r o m a g n e t ) .............................................. je  1,50
7. E ine B estrah lu n g  m it dem Scheinw erfer . . . 1,00
8. E in  L i c h t - B i d e t ....................................................... .........  0,50

III. Stein-Bad.
1. E in  L o thanninbad  m it B ein igungsbad  . . . .  2,50
2. E in  K ohlensäurebad . . , .....................................2,00
3. E ine  B ö n tg en b estrah lu n g  oder D urch leuch tung  . 2,00
4. E in  e lektr. T eillich tbad  . . . . . . . 1,00
5. In f lu e n z -M a sc h in e ................................................. . je  1,00
6. H ochfrequenzstrom  (S o le n o id ) .......................................je  1,00
7. E lek trisch e  H an d strah le r (nach Minin) . . j e  0,50
8. D oppel-G elenkstrah ler . . . . . . . j e  0,50
9. FürB enutzungderB ew egungs-(m ed ico -m echan ischen) 

A p p arate  (Чз S tunde) ....................................................1,00
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10.. F ü r  eine Yoll-M assage  ....................................................1,50
11. F ü r  eine T e il-M assa g e ............................................................1,00
12. F ü r  eine P a c k u n g .................................................................... 1,00

K inder im A lter bis zn 11 Jah ren  zahlen  fü r ein  B assin-
B ad oder fü r ein besonderes W annenbad  die H älfte  der P reise  
der einzelnen B ad eansta lten . — F ü r N achm ittags-B äder 
w erden die B ade-A nstalten  n u r je  nach A nordnung  der Bade- 
Y erw altu n g  geöffnet. —  A uf besondere ärztliche A nordnung 
w erden  im  M arien-Badë auch K altw ásser-B äder zum  P re ise  
von 80 Pfg . fü r K u rg äste  und andere Frem de verabreicht.

Kurtaxe. E s zah len  alle K u rg äste  ohne B ü ck sich t auf 
den B ezirk  des K urortes, in welchem  sie wohnen, an  Kur- 
T axe auf die ganze  D auer der jährlichen  K u rzeit (gegen 
Som m erkart(uti, und  zw ar: eine einzelne Person  15 M ark, 
zw ei P ersonen  einer Fam ilie  .21 Mark., drei und  m ehr P e r­
sonen e iner Fam ilie  25 M ark öder nach W ah l auf die D auer 
e inzelner W ochen (gegen  W ochenkarten) je  7 oder 9 Mark. 
Andere F rem den  (Som m erfrischler, B rho lim gsgäste , V ergnü- 
gungs- und  D urchreisende), welche im  G em eindebezirke der 
S tad t L andeck W ohnung  nehm en, zahlen , Wenn sie n ich t 
län g er als 4 W ochen h ier verw eilen, auf einzelne W ochen 
je 1, 5 und  6 M ark nach der Z ahl der anw esenden, tax e ­
p flich tigen  Fam ilienm itg lieder, auf längere  Z e it die Taxe 
der K urg äste , w ährendm liejoriigeh d ieser Frem den, welche 
außerhalb  dieses B ezirks in  den G em einden N ieder-Thalheim  
und O lbersdorf w ohnen, dieser E rm äß ig u n g  der B ad-Taxe 
n ich t te ilh a ftig  w erden. E in  e rstm aliger d re itäg ig e r oder 
d re inäch tiger A ufen thalt w ährend einer K u rze it is t  für die-' 
jen igeh F rem den taxefrei, welche K u rm itte l h ie r n ich t g e ­
brauchen.

G egen E rleg u n g  der T axen g ib t die städ tische  Bade- 
V erw altung  B erech tig u n g sk arten  aus. Ohne den B esitz  
der le tz te ren  is t  N iem and zum  G ebrauch der K urm itte l 
oder zu r B en u tzu n g  der A nlage und E in rich tu n g en  der K ur­
a n s ta lt befugt.

Die B ad-T axen w e id en  vom 15. Mai jeden Jah res  ab 
berechnet und  erhoben und fü r die am 1. Septem ber und 
sp ä te r  w ährend  ein er. K u rzeit ankom m enden G äste des Bades 
auf die H älfte  e rm äßig t. A erzte u n d  deren  Fam ilie  sind 
von der B ezah lung  der B ad taxen  und  B äderpreise  befreit, 
ebenso gänzlich  arme K ranke. W en ig  oder ungenügend  
b em itte lten  P ersonen  w ird  eine E rm äß ig u n g  der G ebühren 
auf A n trag  bew illig t. D ie begleitende D ien erschaft sowie 
K inder u n te r  11 Ja h ren  zah len  keine  B ad-Taxe.



Badeärzte. W äh ren d  de r K u rzeit sind  als solche tä t ig :  
Dre P a u l H errm ann  (B ad earz t h ie r se it 1889), S a n itä ts ra t 
D r. E u g en  M ann (B adearzt h ie r  se it 1889), D r. Sally Lach- 
m ann, (B ad ea rz t h ie r se it 1895), G eneral-O berarzt Dr. Klihm 
(B ad earz t h ier se it 1902), D r. Ja h n  (B adearzt h ier se it 1901).

Die Bad-Apotheke befindet sich im „silbernen M ond“ 
am K u rp a rk  u n d  h a t  eine N iederlage der säm tlichen ge- 
gebräuchlichen, na türlichen  und' k ünstlichen  M ineral-T rink­
b ru n n en  u n d  der k ü n stlich en  L andecker Schwefelbäder.

I n  B ad  L andeck  befindet sich auch ein Königl. M ilitär- 
K urhaus, zugle ich  G enesungsheim  des V I. A rm eekorps.

Unterhaltung. K o n z e r t e ,  au sg efü h rty o n  der K urkapelle, 
finden  täg lich  w ährend  der Saison von '4  U hr und 7 Uhr 
nach m ittag s ab im  K u rp ark  s ta tt ,  ausgenom m en D onnerstag , 
an  w elchem  Tage- die K apelle  von 4 U hr nachm ittags ab 
im  W ald tem pel konzertie rt. E ern er finden K onzerte  s ta t t  
täg lich  früh  von 6 1lz U hr ab an der M orgenprom enade und 
jeden  M ittw och und  Sonnabend abends von -7 Uhr ab im 
K urparke. B ei u n g ünstigem  W e tte r  dafür n ach m ittag s von 
4 U h r ab ; sonst täg lich  n achm ittags von 4 U hr ab. Ab­
än d eru n g en  w erden  zuvor durch A nsch lagze tte l bekannt 
gem acht. Im  V ik to ria -T h ea te r (im Luisenhof) g ib t eine 
T h ea te rg ese llsch aft w ährend  drei M onaten (in der H au p t­
saison) V orstellungen. D ienstags R eunion. Die um fangreiche 
s täd tisch e  L eih-B ib lio thek  is t  in  der B ad-K anzlei neben 
dem  G eorgenbad u n te rg eb rach t, und B ücher w erden  w ährend 
der D ien sts tu n d en  g eg en  E rleg u n g  eines P fandgeldes von 
3 M ark und e iner L esegebühr von 10 Pf. pro B and auf 
eine sieben täg ige  F r is t  ausgegeben. Im  Lesezim m er des 
K urhauses liegen  zahlreiche, illu s tr ie rte  Z eitsch riften  und 
politische Z eitu n g en  aus. L eseze it von früh  8 bjs 10 U hr 
abends, A u f f ü h r u n g e n  au sw ärtig e r K ü n stle r und 
D ile ttan ten , allgem eine u n d  geschlossene G esellschaften  und 
Tanzabende w erden in  den Sälen  des K urhauses abgehalten, 
in  w elchem  auch die S p i e l -  u n d  M u s ik z i m m e r  zu r V er­
fügung  stehen . S p i e l p l ä t z e  fü r E r w a c h s e n e  und K i n ­
d e r  befinden sich oberhalb der G eorgenkapelle. Z u G o n ­
d e l f a h r t e n  lad e t der B ischofsteich ein. Große A bw echselung 
b ie ten  die S p a z i e r g ä n g e  in  den A n lagen  der M arienhöhe, 
im  K u rp ark  und  in  den au sg ed eh n ten  W aldprom enaden, des­
g le ichen  auch fe rn e r die in te ressan ten  A u s f l ü g e  in  der 
U m gebung von Landeck.

D ie Saison d au ert vom Mai bis E nde O ktober, das G eorgen­
bad bleib t auch w ährend  des W in te rs  nach  B edarf geöffnet.



Die Frequenz des B ades b e trä g t gegen  11000.Personen,

Geschichtsnotiz: lieb e r die E n td eck u n g  der e rsten  L an ­
decker M ineralquellen, sowie über die B enü tzu n g  derselben 
in  den frü h esten  Z eiten  is t etw as Sicheres n ich t bekannt. 
D ie Sage erzäh lt, daß ein H irt oder ein fü rstlich er W aid­
m ann zu erst auf die w arm en und übelschm eckenden Quellen 
aufm erksam  gew orden is t, und daß T a ta re n  1242 die e rsten  
B adegebäude des a lten  (G eorgs)-Bades z e rs tö rt haben. Die 
w ieder e rrich te ten  B adegebäude der Georgen-Q uelle, welche 
zu r B u rg  K arpenste in  gehörte, sind nochm als 1428 und dann 
auch 1431 aberm als von den H ussiten  z e rs tö r t worden. Das 
Bad blieb nun. w ü s t und unbeach tet, bis E nde des 16. J a h r ­
hunderts die H erzöge von M ünsterberg  und G rafen zu  G latz 
und  u n te r  ihnen besonders H erzog Georg, sich für dasselbe 
in te ressierten , die Quellen u n tersuchen  und Georgenbad er­
rich ten  ließen. Oeftere V erkäufe und V erpfändungen, sowie 
die folgenden K riegsuiirulien h inderten  dann aber das Em por­
blühen des Bades. Am 30. Oktober 1672 g in g  dasselbe in 
den B esitz  der S tad t über, die zug leich  V erbesserungen und 
N eubauten  in dem selben vornehm en ließ. D er K uro rt 
w urde nun reg er besucht, und u n ter den B adeg ästen  befanden 
sich schon fürstliche G äste u n i  hohe ge istliche W ü rd en ­
träg er. D as Georgenbad m ußte  w egen Zunahm e der K ur­
g äste  e rw e ite rt w erden ; dazu w urde die a lte  K apelle  b en ü tz t 
und als E rsa tz  fü r dieselbe die jetz ige  auf dèr Anhöhe erbaut. 
In  diese Z eit fä llt auch die E n td eck u n g  der Friedrichs- 
M ariannen- und W iesenquelle, die v o rerst in P riva tbesitz  
waren, am A nfang des 18. Jah rh u n d erts  aber ebenfalls in  den 
B esitz  der S ta t  übergingen. Die schlesischen K riege h in d erten  
w iederum  die E n tw ickelung  des B ades, 1766 u n terzo g  sich 
K önig F ried rich  d. Gr. m it E rfo lg  h ier einer B adekur, und 
die von ihm  b en ü tz te  B adew anne w ird je tz t  n och  aufbew ahrt 
und gezeig t. In  Folge dieses hohen B esuches e rlan g te  der 
K uro rt einen größeren  Kuf, und m it der Zunahm e der K ur­
g äste  h ie lten  auch die V erbesserungen, V ergrösserungen  und 
V erschönerungen  der B ad ean sta lten  und B adean lagen  g le i­
chen Schritt. E rw äh n t sei noch, daß i. J . 1800 die 
K önigin L uise h ier w eilte, und daß der .König Friedrich  
W ilhelm  I I I .  1813 die L andecker H eilquellen  ben u tz te . 
Sodann w aren  1813 auch K aiser A lexander I. von B ußland 
zum  B esuch derselben, ferner Í820  P rin z  W ilhelm , nachm als 
K aiser W ilhelm  I. in  L andeck zu r K ur anw esend. Im  Laufe 
dieses Ja h rh u n d erts  sjud neue Quellen en td eck t und  ge faß t 
iworden, und  es en ts tan d en  die A lbertshalle, das Steinbad, 
vor allem  das M arienbad, dann eine große A nzahl schöner
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V illen und. L og ie rh äu ser und  die m ann ig fa ltig s ten  V er­
besserungen  und V erschönerungen  im  K urorte.

An das B ad  Landeelt schließen sich noch zw ei andere 
K u ra n sta lten  a n : D ie K ur- und  W asse rh e ila n s ta lt Thalbeim  
und  die W asse rh e ila n s ta lt G erm anenhad.

L eber die ste inerne  B ogenbrücke (H ohenzollernbrücke) 
g e la n g t m an  vom G eorgenbade aus auf das 1. Ufer der Biele 
und  zu r

K ur- und W a sserh eila n sta lt Thalheim .
E rric h te t im Jah re  1878.

(B esitzer u n d  ärztliche  L e ite r  Dr. med. S. L andsberg ,
Dr. med. R. Sandberg.)

B etreffend  B ahn sta tio n  und B ahnanschlüsse, L ag e  und 
K lim a g ilt  fü r diese A n s ta lt dasselbe, w as S. 15 über L andeck 
g e sa g t w orden is t, da ih re  Gebäude von dem M itte lpunkt 
des. L andecker B adelebens n u r durch die B iele g e trenn t. 
Sind. Die A nlagen  der K u ra n sta lt Thalheim  erstrecken  sich 
ü ber eine ca. 150 a große F läche, in w elcher die K urgebäude 
ge leg en  sind.

, 1. Das Badehaus, dicht am B ieleñusse  gelegen, en th ä lt 
außer 10 L ogierzim m ern die B ade- und  K urab teilung , welche 
e rs t im  W in te r  1901|02 durch  einen um fangreichen  Um- und 
E rw eite ru n g sb au  v e rg rö ß ert w orden und  nunm ehr m it dem 
g rö ß ten  Com fort und den m odernsten  technischen  H ilfs­
m itte ln  a u sg e s ta tte t  is t. D ie B ade- und  K urab te ilu n g  en th ä lt 
in  g e tre n n te n  Räum en, fü r H erren  und  D am en :

a. 2 irisch-röm ische B äder.
b. C ab inetts fü r F ich ten n ad elex trak t- und kohlensaure  . 

B äder (System  K eller).
c. 2 R uhe- und E inpackeräum e (Frig idarien).
d. 3' große Doucheräum e für das/ gesam te W asser­

heilverfahren  etc.
e. C ab ine tts  fü r M assage, F angobehand lung  etc.
f. 2 R äum e fü r e lek trische B ehandlung.
g. 1 Z elle fü r hydroelek trische B äder.
h . W artezim m er.
i. K asse.

N eben dem  von freundlichen G artenan lagen  um gebenen 
B adehause lie g t der gym nastische Pavillon, der eine re ich ­
h a ltig e  Sam m lung h e ilg ym nastischer A pparate  en thä lt.
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2. V i l l a  T h a l h e i m  gegenüber dem B adeliause, en th ä lt 
außer 18 L ogierzim m ern die D irektionsräum e und  C onsnlta- 
tionszim m er der A erzte.

3. D e r  K n r s a l o n  T h a l h e i m  e n th ä lt den Speisesaal, 
ein  Spiel-, B auch-, B illard- und L esezim m er (le tz te res  m it 
T ageszeitungen , IJn terh a ltu n g ssc lm ften  and um fangreicher 
B iblio thek au sg e s ta tte t)  sowie Küchen- und  W irtsc h afts­
räum e.

Vor dem K ursalon  befinden sich G artenan lagen , sowie 
ein großes, regensicheres Z elt. Ihm  gegenüber e rs treck t 
sich in  regelm äß iger Ellipsenform , ¿ n it  hübschen A nlagen 
geschm ückt, der K a i s e r - W i l l i  e l m p l a t z ,  in dèssem  
M itte lpunk t sich das K aiser-W ilhelm -D enkm al erhebt.

4. D as im Jah re  1894 e rrich te te  große K u r h a u s  
T h a l h e i m .  D asselbe s te h t m it dem K ursalon  in u n m itte l­
ba rer Com m unikation und is t  m it dein B adehause durch 
eine regensichere  W andelbahn verbunden. E s e n th ä lt  im 
P a rte rre  und in  2 S tockw erken 6Q g u t  e ingerich te te  L ogier- 
zim m er in  a llen  Größen und P re islagen , von denen eine 
A nzahl durch L oggien  und Balkons ausgezeichnet sind. 
D as E rdgeschoß  is t  m it V eranden um geben.

Kurmittel. V ollständige W arm - und K altw asserkur. 
Irisch-röm ische und D am pfkastenbäder. H eiß luftbehandlung . 
F ich ten n ad elex tract- und  kohlensaure B äder (P a ten t Keller). 
M assage und H eilgym nastik . D iät- und E n tz iehungskuren . 
F(m gobehandlung. A nw endung von galvanischer, farad ischer 
und s ta tisch er E le k triz itä t. E lek trische  W asserbäder. E lek ­
trische L ichtbäder. Teslaström e. V ibrationsm assage etc.

Heilanzeigen. E rk ran k u n g en  des .Nervensystem s: Nervo­
sitä t, N eurasthen ie, H ysterie, Hypochondrie, K ückenm arks- 
E rk rankungen , N euralgien. (A usgeschlossen sind  G eistes­
k rankheiten  jeg lich er A rt.) E rk ran k u n g en  der A tm ungs- 
organe: chronische K atarrh e , N eigung zu  E rkä ltu n g en , 
Em physem  und A sthm a. C irkula tions-S törungen. E rk ran ­
kungen  der V erdauungsorgane. C onstitu tionelle  E rk ran k u n ­
gen  : B leichsucht, B lu ta rm u t, S törungen  der E rn äh ru n g  
durch m angelhafte  V erdauung, abnorm e F e ttb ild u n g , Gicht, 
B heum atism us, Z uckerkrankheit, F o lgezustände  des Miß­
brauchs von G enußm itteln  (Morphium, Alkohol) etc.

' Preise: F ü r  W ohnung  je  nach L ag e  und  Größe 7—35 
M ark pro W oche; fü r vollständige V erpflegung 28 M ark 
pro W oche; fü r K urgebrauch 10 M ark w öchentlich, für
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ärztliche B ehand lung  10— 16 M ark w öchentlich. N äheres 
durch die ausführlichen P rospekte .

W ohnung  der A erzte  in  V illa  Thàlheim .
Post, Telegraph und Fernsprech-Anschluß |
Gottesdienst [ siehe u n te r
Apotheke ( Landeck
Unterhaltung I

Die Kur- und W asserheilanstalt, Sanatorium  
für chronische Krankheiten,

O e rm a n e n b a d
erre ich t mam. auf dem W aldprom enadem vege nach Olbers- 
dorf oder auf der S e itehberger S traße. (

D as G ennanenbad te i l t  die gesunde angenehm e G ebirgs­
lage L andecks (Seehöhe 460 m), desgleichen die herrliche 
U m gebung, da es von Lau deck in  südlicher B ich tu n g  nur 
5 M inuten en tfe rn t, d icht von den L andecker W aldungen  
um schlossen, in  einem  sonnigen T ale, am U fer der Biele
besonders idyllisch und sehr g e sc h ü tz t gelegen  ist. N ur 
10 S chritte  vom G erm anenhad beg in n t der L andecker W ald, 
und m an kom m t sofort in  das N etz  m eilenlangev W ald ­
prom enaden, w as fü r R uhe- und  E rho lungsbedürftige  von 
besonderem  V orteil ist.

W estlich  vom G erm anenbad fließ t beschaulich die seichte 
silberhelle und forellenreiche B iele, und jen se its  derselben 
s te ig t eine bew aldete Anhöhe empor, deren schönste P u n k te  
B ism arckkoppe, M oltkefels und „G erm anenhöh“ (neuer­
schlossen) ben an n t w erden, von wo aus m an schöne A us­
sich t gen ieß t.

E ine k leine O effnung des .Tales nach Süden erm öglicht 
eine fortw ährende L ufte rn eu eru n g , so daß selbst bei drücken­
der H itze  die L u ft erfrischend erschein t, w ährend in der 
rauheren  Ja h re sze it k a lte  Ost- und N ordw estlu ft abgehalten  
wird. Info lge d ieser g ü n stig en  U m stände is t  eine der 
w ich tig sten  V orbedingungen fü r eine na tü rliche  H e ils tä tte  
gegeben. і

D as über 50 000 qm große T erra in  is t  zum  g rö ß ten  Teil 
als p a rk a r tig e r  G arten  an g e leg t und  m it zah lreichen  R uhe­
p lä tzen  und P rom enadenw egen versehen.

Im  G erm anenbad (S tam m haus, drei G artenhäuschen  und 
„V illa W ald fried en “) können je tz t,  da es durch An- und 
Um bau v e rg rö ß e rt is t, über 60 K ranke u n d  E rho lungsbe­
d ürftige  A ufnahm e finden. D ie g u t  und bequem  e inge­

I



l ic h te ten  Zim m er, m eist m it B alkon, b ie ten  schöne Aus­
sich ten  nach den B ergen  und  dem W ald e; sow eit der P la tz  
ausreicht, finden je tz t  auch Som m erfrischler Aufnahm e. Im  
Stam m haus befinden sich die geräum igen  und hellen  Kur- 
und B adezim m er (für D am en und H erren  separa t), h ieran  
schließen sich die G esellschafts- und Speiseräum e. In  diesem 
Gebäude befinden sich auch die G eschäftszim m er der V er­
w altung , das K onsultationszim m er und die W ohnung  des 
A rztes.

Die K u rm itte l um fassen das gesam te W arm - und K a lt­
w asserhe ilverfah ren  a ller bis je tz t  e rp rob ten  System e. Die 
P ro zeduren  ge lan g en  durch geschultes P ersonal s te ts  in 
m ilder Form  erfolgreich zu r A nw endung. D iätkuren , M assage, 
Dam pf- und  H eiß luftbäder (ir.-römische), Sand-, L u ft- und 
j onnenbäder, T erra inkuren , G ym nastik, E le k triz itä t, P ich ten- 
:'.adel- und  K räu terbäder, H eusam enbäder, Moor- und Moor- 
tp tra k tb ä d e r  und Fangobehandlung. F e rn e r:  E lek triz itä t, 
jfassag e- und H eilgym nastik , T erra in - und L iegekuren  und 

Psychotherapie. D iese K urm itte l w erden von einem spezie.il 
: nr im  G erm anenbad am tierenden, e rfahrenen A rz te  für jeden 
1 ran k en  gen au  ind iv idualisiert und beaufsich tig t.
\ і A n g ezeig t is t das K urverfahren  und sind g u te  Erfolge 
: і  e rw arten  bei:

a) verschiedenen E rk ran k u n g en  des N ervensystem s, von 
fervenschw äche und nervöser E rreg b a rk e it bis zu  ausge- 

; prochener N ervenerk rankung  : N eurasthenie  m it ih ren  ver- 
i ¡hiedeñen B egleiterscheinungen, nervöser Kopfschm erz und 
. opfdruck, Schlaflosigkeit, M agen- und D arm störungen , 
" [erzklopfen, A ngstzustände, und Schwindel, Im potenz, Pol- 
1 jtionen, Isch ias und andere N euralg ien , beginnende L äh- 
1 Hingen und B ückenm arkleiden. Auch L ähm ungen  nach 
Í ch lag an fä llen , desgleichen Hypochondrie und H ysterie  
1 jurden m it E rfo lg  b eh andelt;

I
b) E rk ran k u n g en  der A tm ungsorgane: chronische Ka- 
,rrhe der Nase, des B ackens, des Kehlkopfs, der L uftröh re  
id  der Bronchien, L un g en sp itzen k a ta rrh , A sthm a, L ungeu- 
w eiterung  und  Fo lgen  von L ungen- und  B rustfe llen tzun- 
m gen;

c) E rk ran k u n g en  der V erdauungs-, H arn- und U n ter- 
ibso rgąne: chionischer M agen- und D arm katarrh , M ageü- 
■weiterung, M agenkram pf, L eberleiden, chronische V er- 
opfung, E rk ran k u n g  der N ieren- und H arnw ege, insber 
mdere der P ro s ta ta ;

d) E rk ran k u n g en  des K reislaufs: H erzk rankheiten ,
eberanstrengung, Schwäche und Fettum lagerung des Her-

/"b\ąsĄ



zens, H äm orrhoidaĽeiden nnd clironiselie k a lte  H ände und  , 
F üße;

e) E rk ran k u n g en  des Stoffwechsels : B lu ta rm u t, B leich­
sucht, F e ttsu ch t, Skrofulöse, D iabetes, G icht und  R heum a­
tism us ;

f) F rau en le id en : chronische E ntzündungen  der G ebär­
m u tte r  und E ierstöcke, V erlagerungen  der G ebärm utter, 
E xsu d a te  nnd M enstruationsstörungen .

Auch hei le ich teren  S törungen  der G esundheit, bed ing t 
durch eine u n zw eck m äß ig e , E rnährungsw eise  und  L ebens- ' 
führung , le ich te  D isposition zu  E rk ä ltu n g en , findet m an in 
den K u rm itte ln  der A n s ta lt ein w illkom m enes M itte l zur 
S tä rk u n g  und K rä ftig u n g  des K örpers. D aher e igne t sich 
die K u ra n sta lt auch fü r R ekonvaleszen ten  und Sommer­
frisch ler ganz vorzüglich.

Die Verpflegung in der A n s ta lt is t  eine gu te, reichliche 
und w ird vom A rz t überw acht. D ie P re ise  sind  zu dem 
G ebotenen sehr solide und  b esag t der P ro sp ek t darüber . 
A usführliches.

Umgebung, Ausflüge pp. betreffend siehe die A ngaben 
ü ber Landeck.

Z ur Unterhaltung dienen die auf dem ca. 10 Morgen 
g roßen  A real befindlichen L aw n  - Tennis-, Croquet- und 
K indersp ielp lätze , die w öchentlichen U n terhaltungs-, Vor­
trag s-  und  Spielabendel A ußerdem  können la u t Abkommen 
m it der L andecker B adeverw altung  gegen  eine erm äßig te  
K urtaxe  die s täd tischen  W aldprom enaden  von den K u rg ästen  
des G erm anenbades b e n u tz t w erden.

A ngler können geg en  eine E rlau b n isk arte  an dem 
ca. 800 m langen  B ieleufer der A n s ta lt ih r V ergnügen  finden.

Reiseverbindungen. D as G erm anenhad is t  von der 
S ta tion  O lbersdorf der G latz-Seitenberger B ahn in  ca. 10 
bis 12 M inuten  zu  F u ß  zu  erreichen und  w ird  das Gepäck 
abgeholt. (Auf V erlangen  w erden W ag en  an die S ta tion  
von der A n s ta lt gesan d t.) O lbersdorf is t  die erste  S ta tion  
h in te r  L andeck  und  so wie diese H a lte p u n k t a ller E il-  und 
Sonderzüge, die in  der Z e it vom Mai bis Septem ber ver­
kehren . N ach der von der Königl. E isen b a h n -B e trieb s -  
Inspek tion  gem ach ten  Z usage führen säm tliche schlesische 
B ahnsch alte r und  eine A nzahl anderer d irek te  F a h rk a rten  
bis O lbersdorf a. d. B iele oder ste llen  sie auf W unsch  aus.

Vom B ahnhof L andeck g e la n g t «man zum  G erm anenbad 
m it W ag e n  in  ca. 25 M inuten.
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A usführliche P rospek te  versenden die B esitze r: Dr.
Monse (leitender Arzt) und P . B auer.

Spaziergänge und Ausflüge.
Allgem eines. D er S tad tfo rs t L andeck, dem die m eisten  

und lohnendsten  Ausflüge g e lten  w erden, h a t se it 1898 ein 
neues W eg en etz  erhalten . D ie be igefüg te  K arte  d e u te t die 
H aup tw ege  an und en th ä lt vielfach deren Ham en, w ie sie 
sich m it W eg w e ise rn  und  T afeln  im W ald e  vorftnden.

D er (ila rze r G ebirgsverein p lan t sp ä te r  noch eine W eg ­
m ark ierung  durch Farbenbezeichnung.

B esuchensw erte P u n k te  innerhalb  des B adebezirkes sind: 
D er Georgenberg m it K apelle (172 m). A ussich t beim 
„B eichards-P la tz“ — Die Marienhöhe (465 m) oberhalb des 
M ilitärkurhauses. B lick auf S tad t und B ad L andeck. — 
D er Bischofsteich (Gondolteich) im S te ingrnnde  und am Fuß 
des G eorgenberges gelegen.

1. Der W aldtempel (470 m), 10 M inuten, a) Die F a h r­
straße  b ieg t gegenüber dem „Tyroler H ofe“ von der Chaussee 
ab und fü h rt  am B ischofsteiche vorüber d irek t bis zum  
Tem pel.

b)' E rs t  den Fahrw eg , die obere W ald tem p elstraß e , 
der am Georgenbade und dem K önigshause vorbei den B e tg  
h inauf und am „W au n eg ieß erk reu z '1 und „E ichhornplatz“ 
vorüber zum  W alde füh rt. D a wo der F ahrw eg  in  den 
W ald  e in tr itt , zw eig t sich rech ts  ein  W eg  ab, der hinab 
zum W ald tem pel le ite t.

. c) Von der V illa  Qstrowiez le ite t ein  F u ß w eg  zum  
W aldtem pel.

D er W aldtem pel, i s t  auch durch , F u ß - und Fahrw ege 
m it verschiedenen A usflugspunkten  verbunden. I n  dem 
tem p e la rtig en  Gebäude, das einen k leinen Saal en th ä lt, be­
w irte te  am 2. A u g u st 1813 K önig F ried rich  W ilhelm  I I I .  
den K aiser A lexander I. N eben dem Tem pel s te h t eine 
B estau ra tio n  m it A ppenzeller M olkenanstalt. D en V orplatz  
um geben sta ttlich e  F ich ten  und auf der un terhalb  des 
P la tze s ge legenen  W iese  befindet sich ein Springbrunnen,, 
welcher im, Sommer und zw ar an den. N ach m ittag en  der 
■Sonntage pud D onnerstage  den W asse rs trah l bis 30 m hoch 
in  die Hölie w irft.

2. Zur Restauration Wilhelmshöh, 10 M inuten. In  der 
Nähe der B estau ra tio n  schöne W aldp lätze  m it A ussicht auf 
den D reiecker u. s. w.
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3. Hotel Bellevue (610 m) 10 Min. Z u d ieser am F u ß  
des Dreiecfeers ge legenen  R estau ra tio n  g e lan g t m an auf 
einem  Fahrw ege  vom K önigshause, oder auf einem  Fußw ege, 
von der H edw igstraße  aus. P rä c h tig e r B liek auf S tad t und 
Bad Landeck.

4. Bismarckkoppe (früher G algenberg, 634 ln), Moltke- 
felsen und Germanenhöh (3(4 Std.). M an g e lan g t auf die B is­
m arckkoppe 1. von der K u ra n sta lt T h äh o im  aus, indem  
m an vom W ilhelm splatz  d irek t au fste ig t oder an  diesem 
e rs t südöstlich vorbei und dann h inangeh t. , E in  anderer 
W eg  fü h rt von der S e itenberger C haussee aus über die 
hölzerne B iele-B rücke h in te r  der B re ttm üh le  auf einen F u ß ­
weg, der auf die B ism arckkoppe le ite t. W e ite r  südw ärts 
vom bequem  zugänglich  gem achten  M oltkefelsen aus g en ieß t 
m an einen en tzückenden  Fernblick  auf das B iele ta l, auf 
den Schw arzen- und  Schneeherg und  aufs H euscheuerge­
birge. W an d e rt m an noch w eite r, so kom m t m an, sich 1. 
wendend, zu  der G erm anenhöh, w oselbst m an einen groß­
a rtig en  B lick über das ganze südöstliche und  südw estliche 
Gebirge h a t. R uhebänke laden  bei den schönsten  A ussichts­
pun k ten  zu r R a s t ein. Yon der G erm anenhöh g e lan g t m an 
in  e in igen M inuten zu r B ah n sta tio n  O lbersdorf, von da auf 
die C haussee und nach  Olbersdorf. V ergl. folgende Tour 
Nr. 5.

6. Nach Olbersdorf, 450 m, 20 Min. a) Auf der Landeck- 
W ilh e lm sth a le r C haussee an  der B iele aufw ärts, b) Die 
W aldprom enade, welche u n terh a lb  der V illa Ostrowicz beginnt,
c) D ie Prom enade, w elche beim  B ischofsteich ih ren  A nfang 
nim m t, d) Vom W ald tem pel über den Schollenstein (No. 1 
und 6). e) lie b e r  die B ism arckkoppef'und den M oltkefels 
(No. 4).

O lbersdorf m it 225 Ew . und zw ei H olzstofffabriken, h a t 
eine anm utige L age  im  schönen B iele ta le  und is t  S ta tion  
der B ieletalbahn.

G asth. : W aldschlößel. E in e r s  R estau ra tio n .

6. Zum Schollenstein (540 m), 1/г St) a) Vom W ald ­
tem pel auf dem Prom enadenw ege, b) A uf dem  W aldw ege, 
w elcher von der L an d eck -W ilh e lm sth a le r C haussee sich 1. 
abzw eigt, bis zu r P yram ide de r Joseph inenquelle  und bei 
der W eg k reu zu n g  1. hinauf. Aus dem bew aldeten  B ergzuge, 
der sich im  SO. des B ades vom D reiecker im B ogen bis zum  
W aldsch lößel in  Olbersdorf e rstreck t, erheben sieh m ehrere 
g ew altige , kah le  Felsm assen. Z u  d iesen geh ö rt auch  der

/
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Schołlenstein  und M axensruh. Den höchsten  T eil des 
Schollenste in-Felsen  z ie rt ein großes K reuz von Holz, das 
G eneräl von G ravert, der in  Folge eines unglücklichen S turzes 
vom Pferde verh indert w ar, an den F re iheitskäm pfen  te il 
zu  nehm en, zu r E rinnerung  an die E rhebung  P reußens am 
17. Oktober 1813 e rrich ten  ließ und fü r dessen In s ta n d h a ltu n g  
er durch eine S tiftu n g  g eso rg t ha t. E ine T afel un terh a lb  
des K reuzes trä g t  die In sch rift:  „In  hoc signo vinces X Y III. 
Oct. MDCCCXl i r . "  A ußerdem  befinden sich noch andere 
Inschriften  r. u n ten  an der F elsw and  bei der »Maxensruh«, 
einem  m it e iserner Schutzw ehr versehenen A ussichtspunkt. 
Vom Schollensteinc F ern sich t aufs u n te re  B iele ta l und aufs 
Schneebergsgebirge m it Yorbergen.

7. Zum Achillesfelsen (580 m), .3J4 St. a) Vom W ald ­
tem pel bis zu r H edw igsquelle und dann r. ab. b) Von der 
L andeck-W ilhe lm stha ler C haussee 1. den m ittle ren  W eg. c) 
Vom Schollenstein  (No. 6) aus. d) E in  bequem er, chaussierter 
W eg  fü h rt vom W annegießer-K reuz über die große W ende­
p la tte  und auf der R in g elste in s traß e  zum Achillesfelsen. 
D er F e ls is t  zugäng lich  gem ach t und b ie te t schöne F ern ­
sich t aufs Schneebergs- und Pdelengebirge.

8. Auf den Hohenzollernfels (660 m), 3|i  St. Man
w an d ert vom W annegießer-K reuz auf dem F ahrw ege  zur
Großen W endeplafite, dann auf der R in g e lste in s traß e  bis 
dahin, wo sich r. der bezeichnete H ohenzpllernw eg abzw eigt. 
A uf le tz te re m  w eite r, bis zum  Fels. D er Hohenzollernfels 
is t  b enann t näch einer im Jah re  1870 in  L andeck  w eilenden 
F ü rs tin  v. H ohenzollern. Vont Fels sind D urchblicke auf 
L andeck  zu  geschaffen worden. .

E r  l ie g t östlich vom Schollenstein und  A chillesfelsen. 
Zu ihm  führen  W ege vom W aldtem pel, sowie vom Schollen- 

. s te in  und  Achillesfelseni aus.

9. Auf den Dreiecker (770 m), 1 St. D ieser A ussich ts­
punk t h a t  seinen N am en von den drei F e lsg ru p p en  erhalten , 
welche die höchste Stelle des B erges zieren. Vom Georgen- 
Bade die S traße  nach  W ., dann 1. bei einem  K reuz in  den
W ald  bis zum  H ohenlohe-B runnen und  noch w e ite r gen  N.
zu, bis w ir z u  der Stelle  kom men, wo 1. der von O rteis 
B ellevue heraufkom m ende W eg  m ündet. N un  r. den B erg  
ziem lich s te il h inau f auf den K apphügel m it g roßen  S te in ­
blöcken. l ie b e r  eine Schonung und durch Ju n g h o lz  g e lan g t 
m an zu  den 3 m ächtigen  G neiss-Felsgruppen  und  der höchsten  
E rhebung  des u n te r  No. 6 (S. 30) beze ichneten  B ergzuges, 
dem J lre ie c k e r . S te instufen  führen  auf den oberen T eil der
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Felsm asse, die m it einer e isernen  Schutzw ehr um gehen is t 
und eine Sc lm tzhü tte  t rä g t.  P räch tig e  F e rn sich t aufs 
Sehneebergs- und  B ielengobirge, auf L andeck, das u n te re  
B ie le ta l und den w estlichen  T eil der Grafschaft.

10. Zur Ruine Karpenstein, (776 m) 1 resp. l 1'^  St.
a) U e he r  d e n  D r e i e c k e  r. Bis auf le tz te re n  nach 

voriger T our No. 9. D er F u ß w eg  fü h rt von h ier nach ' 0 . 
zu  w e ite r an hohen F e lsen  vorüber und alsdann durch eine 
enge F e lsgasse  hinab zu  einer W eg k reu zu n g  und nun  w eiter 
bis zum  „S ąubrunnen", dann h inauf in den W ald  .zu einem 
freien  P la tz  m it dem „H irschbad“ und  z u le tz t zum  „Schloß­
p la tz “ im  W alde. E in  W egw eiser g ib t h ier die R ich tung  
des W eges an, d e r  zu r R uine le ite t.

b) Ü e  b e r  d e n  H o li  e n z  o l l  e r n  f e i s .  Zu diesem  nach 
No, 8. Vom H ohenzollernfels le ite t  ein F u ß w eg  am Gers- 
dorfer B ilde und dem A ntoni-B runnen  vorüber (oder ein anderer 
auch über den H aferhau) und über den R in g elste in  bis zum 
Schloßplatz. A lsdann w e ite r nach  a).

cl D er einzige fahrbare W eg, w elcher zu r R uine K arp en ­
ste in  fü h rt is t  der R uinenw eg. (Derselbe befindet sich gegen­
w ärtig : (1909) noch im B au).

Die M auerreste  der vordem  u n te r  S ch u tt zum  T eil ver­
deck ten  Ruine Karpenstein sind u n te r  L e itu n g  des je tz ig e n  
B ürgerm eisters von L andeck, H errn  Dr. K. W ehse, durch 
den G.-G.-Y. und  den do rtigen  V erschönerungsverein  frei-, 
g e le g t worden, wobei in te re s sa n te  G egenstände gefunden  
w urden, die im M useum  des G ebirgsverein  zu  G latz (geöfinet 
jed en  Sonn- u n d  gese tz lich en  F e ie rtag  von 11—;!  Uhr) aus­
g e s te llt  sind. D adurch, daß der Schutt, w elcher die G rund­
m auern  bedeckte, e n tfe rn t w orden ist, lassen  sich die früheren  
U m risse der B u rg  zum  g rö ß ten  T eil j e tz t  erkennen. Sodann 
befinden sich h ier B änke und  T ische und  ein a ltes hölzernes 
Sommerhaus.

G eschichtsnotiz. W an n  die B u rg  K arpenste in  e rb au t 
w urde, lä ß t  sich n ich t fests te llen , höchstw ahrschein lich  geschah 
dies M itte  des 13. Ja h rh u n d erts . D er erste , u rkund lich  b ekann t 
gew ordene B esitze r der B u rg  w ar Thom as v. Glubos odér 
G laubitz . E r sta rb  1337. D iesem  A delsgësch leeh te  folgte 
ums J a h r  1351 F ritz  v. T alew itz , um  1352 M arsau v. Parcho- 
w itz, dann w ird  K aiser K arl VI. als B esitze r genann t. B urg  
und  H errsch aft K arp en ste in  w urden nun  E rblehn, das sp ä ter 
als P fand  verschiedenen E d e lleu ten  gehörte  und  B u rggrafen  
zu  V erw alte rn  h a tte . 1128 z e rs tö rten  die H u ss itte n  diese 
V este, N ach ih rem  W iederaufbau  eroberten  sie die Schlesier
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am 15. Ju n i 1442 und b ran n ten  dieselbe nieder. Die M ächtig­
k e it der U m fassungsm auern  lä ß t auf die ehem alige F e s tig k e it 
der B u rg  schließen. D ieselbe w ar aber w eniger zu r a ll­
gem einen L andesverte id igung  bestim m t, sondern w ar vielm ehr 
ein befestig te r W ach tp o sten  und  R itte rs itz  und  d iente als 
bestän d ig er A u fen th a lt der R itterfam ilie  n eb st der B urg- 
inannen  und B esatzungsm annschaft, sowie zu r A ufnahm e von 
G efangenen. An die B u rg  knüpfen sich in te ressan te  Sagen. 
A uf den N am en der V este  d e u te t der K arpfen  hin, w elcher 
im W appen  derer von Glubos abgeb ildet ist.

N ördlich der R uine l ie g t das Dorf K arpenste in  m it 2 
länd lichen  G astw irtschaften . E in  ste ile r W aldpfad  le ite t  
e rs t h inab  zu  den H äusern  des Dorfes, dann g e h t m an 1. 
den F ah rw eg  e n tlan g  bis zum  e rsten  G asthause. Von hier, 
sowie von dem w eite r nordw ärts ge legenen  zw eiten  G asthause 
füh ren  F ahrw ege  nach Landeck.

11. Auf die U eberschaar (600 m), 3|4 St., im N. von
B ad Landeck,

Vom M ilitär-K urhause aus und an der V illa  R hein- 
haben vorüber,\ den W eg, der sich bis zu r L an d eck -Jau er- 
n ig er Chausse.e h inzieh t, diese quer und  dann den L eu th en er- 
bacli überschreitend, nun  r. bis zu  einem  K reuz auf der nach 
dem Dorfe L eu then  führenden  S traße. B eim  K reuz von 
le tze re r 1. ab bis zu  einem  G asthause des g en an n ten  Dorfes. 
Von h ier le ite t  .ein F ußw eg  auf die U eberschaar.

D i e U e b e r  s c h a a r  i s t  ein  B asa ltberg  m it kah len  F elsen , 
die eine w eiß angestrichene L aube (600 m) trag en , von dem 
aus m an schöne F ernsich t ha t. U nterhalb  der F e lsen  stehen  
zwei B auernhöfe. B em erkensw ert sind  h ier die m eist fünf- 
seitigen B asa ltsäu len , sowie die porösen, sch lackenartigen  
B asa ltstücke. D er grauschw arze B asa lt en th ä lt Olivin, A ugit, 
F e ldspath , Opal, Zeolith  und Stücke von G ranit. An der
S.-Seite  des B erges findet m an M andelstein , dessen M andeln 
ans K a lkste in  bestehen.

12. Zum grau en  S tein (493 m), l*j* St. D er im  N .-W .
der S tad t und  an  der R e ich en ste in er C haussee gelegene, 
aus e igen tüm lichen  B asaltdurchbrüchen  bestehende B erg ­
rücken  w ird erreicht, , indem  m an durch die ■ S tad t und auf 
g en an n te r C haussee bis zu  der K apelle  an  der W ogbiegung  
geh t, von h ier r. den V oigtsdorf er W eg  b e n ü tz t und dann 1. 
von le tz te rem  abbiegt.

13. Auf den H arteberg  (691 m), 3li St., im  N. der S tad t. 
E rs t  bis zu r K apelle, nach vo riger T our No. 12. Von h ier 
den e rs ten  r. abgehenden V olkm er-W eg bis auf den B erg.

Patschovsky, F üh rer durch B ad Landeck. g
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14. Nach Voigtsdorf, ca. 1 St. Bis zu r Kapelle nach 
Nr. 12, dann. r. den V oigtsdorfer W e g ; bei e iner W eg teilu n g  
vor dem W alde  links und in. le tz te rem  den H au p tw eg  ste il 
bergan  bis ' zu  einer Gruppe von H eiligenbildern . (B eur­
laubung). N un n ich t 1. den berganführenden  W eg, sondern 
gradeaus. Beim  A u s tr itt  aus dem W alde lieb licher B lick  
auf das im T al liegende V oigtsdorf m it K irche  und ca. 
200 E inw . Von dem g en an n ten  O rte kann  m an nach  Schö­
nau  gehen und von da auf der B-eicbensteiner C haussee nach 
L andeck zurückkehren.

E in  rech t lohnender W eg, der auch schöne A ussicht 
b ie te t, is t fo lgender: Auf der nach .Reichenstein führenden 
C haussee en tlang , dann den H asen jagdw eg bis zu r B ilder­
gruppe B eurlaubung. Von h ier den neuen  W eg, an welchem  
bezeichnete Schlangenfichten stehen , bis IJeberschaar und 
von da nach Landeck.

15. Zum Aussichtsturme auf dem Hefdelberge. (902 m), 
2 St. a) H eber D o r f  H e i d e l b e r g .  N ach D orf H eidelberg  
g e lan g t m an aa. über L eu then , indem  m an e rs t den W eg  
der T our No. 11 bis zum  K reuz w äh lt und dann den F ah r­
w eg  w eite r ben u tz t, oder bb. indem  m an auf der L andeck- 
Ja u e rn ig e r Chaussee bis zu r B estau ra tio n  B ergschlössel und 
von da nach L eu th en  (ca. 200 Ew.,) A ndachtskapelle , früher 
B ergbau auf B leiglanz, (G asth.) w andert. In  der M itte  dieses 
Dorfes v e rläß t m an bei der Schule 1. die S traße  und. erre ich t 
dann ein  rom antisches, m it schroffen, im posan ten  Felsg ruppen  
versehenes Waldta.1, die „H ölle“ g en ann t, sodann s te ig t 
m an neben dem herabeilenden  L eu thenbache  M naufH ns Dorf 
H e id elberg lizu  H arb ig ’s G asth. neben der K ircheS(715 m). 
Auf gutem , rm ark ierten  T ouristenpfade erfolgt von h ie r der 
A ufstieg  auf den H eidelberg. — D erselbe k ann  auch ’erre ich t 
w erden auf einem  Fußw ege, der über H a rteb e rg  fü h rt und 
sich längs des anschließenden B ergrückens (auf der Grenze 
zw ischen L eu th en  und Dorf H eidelberg  e inerse its  und V oig ts­
dorf anderseits) h in zieh t und schöne Ausblicke b iete t.

b) H e b e r  K r a u t e n w a l d e .  Auf der Jau e rn ig é r 
C haussee bis K rau tenw alde  zum  G asth. nahe der Kirche. 
F u ß g ä n g e r b enü tzen  da, wo die Chaussee die große Schlinge 
nach 1. m acht, den gradeaus führenden  A bkürzungsw eg. 
H in te r  der K irche beg inn t die ro t-b laue M arkierung, deren 
blaue Spitze von h ier fin  3І4 St. auf den H eidelberg  le ite t. 
Auf dem H eideiberge, -über den 'sich  die L andesgrenze  z ieh t, 
steh en  auch e ineSchutzhütte ,B änke  undTische. SM inuten u n te r­
halb von dem A ussich tstu rm e en tfe rn t l ie g t die Silberquelle.
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D er W eg  zu  derselben is t  durch einen W egw eiser ken n tlich  
gem acht.

A ul dem H eideiberge s te h t ein i. J . 1908 aus Holz 
e rb au ter 15 m hoher A usąichtśturm , von dem m an re ch t um- 
fassehde A u ssich t auf das G latzer L and  und nach  O ester­
reich-Schlesien zu  gen ieß t.

Vom H eideiberge führen  W ege 1) nach W eißw asser, 
über den W eißenste in . M ark ierung: blau-w eiß , 2 St. 2) N ach 
R osenkranz. M arkierung: blau-gelb , 1 St. 3) N ach Ober- 
G ostitz. M arkierung : b lau -g rün , 2 St. 4) Zum  H ohenstein. 
M ark ierung  : .grün-blau, 3І4 St. und 5) nach  Jau e rn ig . M ar­
k ie ru n g : rot-blau, 2 1J4 St.

16. Seitenberg, Wilhelmsthal und Umgebung. Nach
S e i t e n b e r g  zu  W agen  аІ4 , zu  Fuß  i k i ,  nach W i l h e l m s ­
t h a l  I f j i  resp. 2 1І2 St., fü h rt über O lbersdorf und  Schrecken­
dorf öhaussee, L andeck und Seitenberg  v e rb indet auch 
die E isenbahn. Vergl. S. 10.

W ilhe lm sthal und Seitenberg  sind  die H au p to rte  im 
Bielengebirge.

Das Bielengebirge is t .  der südöstliche G ebirgsteil der 
G rafschaft G latz, an den sich nach N .-W . fortsetzend, das 
W artha-R eichenste iner- und E ulengebirge  anschließen, welche 
Gebirge zusam m en den nordöstlichen R and des G la tzer Ge­
birgskessels bilden. Das B ielengebirge  w ird  von dem Ober­
läu fe  der Biele und von der Mohrau, einem  Nebenfluß der 
Biele, ganz eingeschlossen und durch das T al der M ohrau 
vom Schneebergsgebirge im  S.-W . geschieden. E s i s t  reich 
bew aldet und ze ig t einen unregelm äßigen  C harak ter, denn 
es b e s itz t kurze B ergzüge, welche nach verschiedenen R ich­
tungen  h in  laufen  und durch tief einschneidende, von B ächen 
durchrauschtje T äler m it . schroff abfallenden T alw änden  von 
e inander geschieden w erden, w äh iepd  sich die v ielen  B erg­
kuppen zu  bedeu tender Seehöhe erheben.-- D as“Gebirge w ird  
von m ehreren K u n sts traß en , d i e -jm it^U eberw indung  von 
großen techn ischen  Schw ierigkeiten  und  m it großem  K osten- 
aufw ände an g e leg t w urden, durchzogen und is t  auf den 
n achgenann ten  W egen  zugänglich . Da es w egen seiner un ­
regelm äßigen  G esta lt prätíh tige G ebirgsscenerien und m it 
seinen- ¿hohen ¿Kuppen lohnende¿F ernsich t J b ie te t,^  verd ien t 
es, von jT ouristem -fleiß ig  besuch t zu ¿w erden. .
• '’¡¿Seiten berg , an der P u h u straß e  und  m it dem .¿ nordöst­
lichen E nde  an  der L andeck-W ilhelm sthaler C haussee g e ­
legen, is t  ein großes D orf m it ea. 1000 E w . D ie Herrschaft

3*
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Seitenberg , S. Kgl. H oheit P rinz  F ried rich  H einrich  von 
P reu ß en  gehörig, dehnt sich über das ganze B iclengebirge 
aus. In  Seitenberg  befindet sich ein z i;r H errsch aft gehörendes 
Schloß m it k leinem  P ark , ferner eine Št. Onuphrius-K apelle, 
eine O berförsterei und eine künstliche F ischzuch t-A nsta lt. 
Da, wo die P u h u straß e  sich von der Chaussee abzw eigt, 
s te h t eine in te ressan te , m it F igu ren  versehene Stèinsaule, 
eine sogenann te ' Pestsäu le. P ost und T elegraph  am Orte 
und in der N ahe bedeutende K alksteinbrüche m it M arm or­
schleifereien.

Gfasth. in Seitenberg: H errschaftliche B rauerei m it
großem  in Fels gehauenen Keller. N assauer Hof. H am m er­
schenke. Bergschlößel. G asthäuser in Schreckendorf : H otel 
„Preußischer H of.“ E x n er’s G asthof m it G arten. Spern'ers 
Gasthof. H eider’s G asthaus (bei der, Kirche).

Die K irche gehört zu  Schreckendorf, w elcher O rt ebenso 
wie Gom peŕsdorf sich d irek t an Seitenberg  anschließt. 
S c h r e c k e n d o r f  z ie h t sich im  Tale der Biele, die sich 
am oberen Ende des O rtes^m it der M ohrau verein ig t, parallel 
der Chaussee gen  N. zu, zäh lt über 1400 Ew. und besitz t 
eine berühm te G lashütte , die „O rän ienhü tte“, m it G las­
schleifereien. D ie E rzeugnisse  dieses H ü tten -E täb lissem en ts , 
in  welchem  H ohlgläser, und zw ar k u n stvo ll geschliffene 
L u x usg läser g e fe rtig t w erden, sind  von vorzüglicher Güte. 
Die B esich tigung  der G lashü tte  und der Schleifereien, sowie 
des W aren lagers sind  nach vo rheriger A nm eldung g e s ta tte t .

Gom persdorf m it 800 Ew . z ieh t (sich ; im oberen T eile 
der Biele hin.

G asthäuser: G rehls G asthof. Schm idts G asthof „S an itas.“

Die O rte Schreckendorf, Seitenberg  und Gom persdorf 
sind  angenehm e Som m erfrischen. W ohnungen  sind  ausreichend 
vorhanden.

Auskunftsstellen: H otel P reuß ischer Hof in Schrecken­
dorf; bei K aufm ann Hugo ■ E lsn er in  Schreckendorf und 
H otel N assauer Hof in  Seitenberg .

Spaziergänge und Ausflüge.
1. Auf den Kreuzberg (710 m) und zum  M arinorbrach- 

1I‘2  St. Man geh t auf der P u h u s traß e  aufw ärts und auf 
dem 1. von le tz te re r  sich abzw eigenden W ege (der schw arz 
4-weiß m ark ie rt ist) bis auf den nahen  K reuzberg , andessen  
W .-Lehne sich der M arm orbruch befindet. Vom K reuzberge 
schöne Fernsicht.
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2. Auf den Schindlerberg (742 m) und zum  M arm or­
bruch, 3I4 S t. У  erfolgt; m an den u n te r  Noi 1 bezeiefm eten 
W eg  vom K reuzberge aus w eiter, 'so  g e la n g t man auf den 
Schindlerberg, der A ussicht auf den K lesscngrund, auf 
S eitenberg  und Landeck gew ährt. Dem K alkstcinbruch  am 
Schindlerberge is t der Marmor zum  C am enzer Schloßbau 
entnom m en worden. Die M arm orschleiferei befindet siel; 
zw ischen dem B ruch und dem oberen E nde von Seitenberg.

3. Nach W olmsdorf zu den Tropfsteinhöhlen, 2 St. In
S eitenberg  die P u h u straß e  aufw ärts, dann von derselben 
r .  ab auf dem Fahrw ege  bis K onradsw alde; von h ier süd­
w ärts  nach  W olm sdorf und zu den Höhlen. O der: Auf der 
P u h u s traß e  his żu r H eudorfer Kapelle, und von h ier durch 
W olm sdorf hinab zu  den Höhlen. F e rn e r:  E in  m ark ierte r
und m it W egw eisern  versehener F u ß w eg le ite t von derC haus- 
see in Schreckendorf über den H öfeberg in  Dje S t. nach 
W olm sdorf. W olm sdorf und die T ropfsteinhöhlen siehe S. 39.

Von S eitenberg  nach W ilhe lm sthal б km. Zw ischen 
B ahnhof S eitenberg  und W ilhe lm sthal täg lich  zw eim al (im 
Sommer dreim al) O m nibus-Verbindung auf der C haussee 
(à T o u r . 50 Pf). E in m ark ierte r W iesenw eg  fü h rt an der 
M ohrau en tlan g  über Alt-AIohrau nach W ilhelm sthal. 
Z w ischen S eitenberg  und A lt-M ohrau lie g t ein S tauw eiher. 
D erselbe bedeckt eine F läche von rund  120 M orgen und das 
S taubecken w ird einen In h a lt  von 1 150 000 . K ubikm etern  
haben. D er Damm is t  ca. 160 M eter lan g  und 13 M eter 
hoch und  is t  aus B etonw erken und einer E rdum w allung  
herg este llt. D ie L änge des S tauw eihers, der auch m it einer 
U eberfallm auer v e rse h e n , ist, b e trä g t ungefähr 1600 M eter 
und h a t eine m ittle re  B reite  von 300 M etern.

17. W ilhelmsthal (580 m), m it 560 Ew. lie g t im T ale der 
M ohrau, am Zusam m enfluß der le tz te ren  und  der K am nitz 
und som it zw ischen dem Schneebergs- und dem B ielengebirge. 
Dem en tsprechend  h a t der O rt auch, eine rech t rom antische 
L age und U m gehung.

W ilhe lm sthal verdank t seine E n ts te h u n g  dem früheren  
B ergbau  auf Silbererz im K lessengrunde, in dem der M ünz­
m eiste r von Böhm en W ilhelm  v. Oppersdorf im  16. J a h r ­
h u n d ert eine Kolonie an legen  ließ, die sich allm ählich so 
verg rößerte , daß sie 1581 vom K aiser Kudolph II. zur 
freien B e rg s tad t erhoben und nach dem V ornam en ihres 
G ründers b enann t wurde. 1891 gab der O rt die S tad trech te  
auf pnd w urde eine Landgem einde.
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Am O rte befindet, sich eine k a th . K irche. P o s t und 
Telephon.

W eg en  seiner schönen L age  und der vielen in te ressan ten  
A usflüge in  der U m gebung is t  W ilh e lm sth al eine beliebte 
Som m erfrische ' u n d . T o uris tensta tion .

A uskunftsstelle  des G.-G-.-V. : G asthofbesitzer R ichard  
G röger.und  G asthofbesitzer R obert J u n g  (S tudentenherberge).

Gast.: Schw arzer A d le r (R ichard Gröger). B lauer H irsch 
(David P ranke.) Zum  S te rn  (R obert ^.Juug)'. Pau l Grögers 
G asth. K arl P e lz’s Gasth.

1. Zur schönen Aussicht, 10 M inuten. R eizend gelegene 
sch a ttig e  W aldp lätze  m it S itzhänken  und T ischen, durch 
bequem  ang eleg te  W ege m ite in an d er verbunden. D iqser 
liebliche P u n k t m it P e rn s ich t nach dem K am nitzgrund , 
P au lhabers Gräben, D ü rrenberg  und  Sclireckendorf is t  auf 
bequem en W ege, w elcher sich am E ingangei in  den K am ­
n itzg rund , zw ischen 2 Scheuern, r. abzw eigt, schnell zu 
erreichen.

2. Zur »Stillen Klause« St.), M arkierung: b la u + g e lb . 
Z u dieser rom antisch  gelegenen, w aldreichen Schlucht m it _ 
S itzp lä tzen  an  der nördlichen A bdachung des D ürrenberges 
g e la n g t m an, w enn  m an von der Seitenberg -W ilhe lm stha ler 
Chaussee, u n m itte lb a r vor W ilhe lm sthal, den  1. abbiogenden, 
m it Z eichen versehenen  Feldw eg  e insch läg t. D as P lä tzchen  
is t  nach  Чг s tän d ig e r W an d e ru n g  bequem  erre ich t, h a t 
sch a ttig e  R uhesitze  an  einem  W aldbäcHlein m it schöner 
A ussich t in  (d e n ’K lessengrund  und  auf die .Yorberge des 
Schneeberges.

3. Auf die W ilhelmshöh (774 m), 35 Min., M ark ierung  : 
b la u + ro t.  E n tw ed er über den Oelberg oder über Neu-M ohran 
von der .Chaussee aus bei Neu-M ohrau. Dies D orf m it 350 
Ew . (N ierichs G asth.) l ie g t südlich von W ilhe lm sthal an  der 
von der F ra u  P rinzessin  M arianne de r N iederlande erbauten. 
C haussee, die sich von Seitenberg  über W ilh e lm sth al bis an 
die L andesgrenze  h inzieht.

4. Nach »Fichtenhain«, 20 Min., u n te r  B enu tzu n g  eines 
W eges, der von der M ohrauer S traße  h in te r  W ilhelm sthal
1. abbiegt. M ark ierung : b lau + w e iß .

5. Zur Schleuße, 1 St. Auf der C haussee durch Neu- 
M ohrau (Nr. 3) und die Kolonie M utiusgrund. E in  Schutz­
haus bezeichnet das Z iel des Spazierganges.

: r , - - ■ ' . ,
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6. Auf den östlich von W ilh e lm sth al ge legenen  Dflfren- 
Berg (1074 m) g e la n g t m an, den W eg  u n te r  Nr. 2 benutzend, 
in l l l4 S t.; zurück  in  1, St. Die lohnendste F ern sich t nach 
dem B ielé ta le  und in  den nordw estlichen Teil der G rafschaft 
m it dem H euscheuer- und dem E ulengebirge  g ew ährt die_ 
nordw estliche A bsenkung der Koppe.

7. Zum Prinz Heinrich Platj (902 m), 2 St. Auf der
C haussee nordw ärts nach A lt-M ohrau, dann rech ts ah nach 
Gross-M ühlbach, von da im Dorfe aufw ärts bis auf die 
A lb rech t-M ariannenstraße und nun zum  gemannten P la tz .

8. Nach Spieglitz in Mähren, 2 St. Auf der C haussee 
über Neu-M ohrau (Nr. 3) und durch die Kolonie M utiusgrund. 
Die C haussee z ieh t sich nun in  vielen großen  W indungen, 
w elche durch die B ich tstege  ab g ek ü rz t w erden, h inauf auf 
den P la tzen b erg  bis zur Landesgrenze,, von der eine S traße 
w eite r nach Spieglitz  le ite t. E s kan n  fü r diese T our auch 
die a lte  S traße, die über den Oelberg füh rt, b en u tz t w erden. 
D ieser W eg  is t  kürzer, aber n ich t so bequem  als die Chaussee.

Spieglitz  lie g t in einem  Tale am S.-Abhange des 
Kam m köppels, b e sitz t Kirche, Z ollam t und G asthaus.

F e rn e r: Nach W olm sdorf. M aria Schnee. W ölfeisgrund. 
Auf den Gr. Sclm eeberg. tV ergl. No. 24) usw.

18. Nach Wolmsdorf zu den T ropfsteinhöhlen. Z u W ag en  
ІЧз, zu  F u ß  2 L|2 St. Zu W agen  durch die S tad t und auf 
der, G la tzer Chaussee bis zu  den ersten  H äu sern  von K unzen- 
dorf, dann 1. ab die S traße durch K onradsw alde nach W olm s­
dorf. R ückw eg : Д 111 G raben hinauf auf die P u h u straß e  
(schöner Ausblick), auf dieser durch Um idori nach S e iten ­
berg  und von da nach Landeck.

W eg  für F ußgänger. H in ter dem le tz te n  H ause der 
S tad t an der G latzer C haussee links ab .zw ischen den Feldern  
h indurch  an  der K apelle vorüber bis zu  einem  S tein  m it 
de r Z iffer 14. J e tz t  den F ah rw eg  bis W inkeldorf. (Nord­
w estlich  von diesem Orte l ie g t der blaue B erg. A ussicht!) 
Quer durch W inkeldorf an einer B erglehne, an der eine aus 
rohen S teinen erbau te  H ü tte  s teh t, en tlan g  bis zu  einem 
W egw eiser auf dem B auerberge, nun  w e ite r bis auf die 
Höhe und alsdann auf der Dorf Straße hinab nach W olmsdorf.

W eg en  seiner schönen, w aldreichen L ag e  is t  W olm sdorf 
eine beliebte Sommerfrische.
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A n der S.-Seite des K alkbergers befinden sieh K albbriiehe 
deren  schöner S te in  ehem als zu  K u n s tg eg en stän d en  v e ra rb e ite t 
w urde. N eben dem G-asthaus „zu den T ropfste inhöh len“ 
befindet sich auch der K alkste inb ruch , durch welchen m an 
in  die H öhlen  g e lan g t. D er E in g an g  in  dieselben is t  ve r­
schlossen. D er F ü h re r  w ird im G ästhause  besorgt. E r 
öffnet die T ür, zün d et die L am pe an, und dann e rs t  t r i t t  
m an in  die H öhlen ein. P re is  pro Person  50 Pfg . Vereine, 
g rößere G esellschaften  und K inder e rhalten  P reiserm äß igung .

Die Tropfsteinhöhlen in W olmsdorf sind die g rö ß ten  
ih rer A rt im östlichen D eutsch land . Sie w urden  1884 e n t­
d eck t und  im  n äch sten  Ja h re  zugäng lich  gem acht. Zum  
B esuch der ca. 200 m lan g en  Höhlen, deren  W ände sonder­
bare V ertiefungen  aufw eisen und m it K a lk sin te r überzogen 
sind, i s t  1|2  S t. Z e it erforderlich. A uf einer T reppe s te ig t 
m an zu  dem 15 m lan g en  G ang hinab, der zu r e rs ten  Höhle 
füh rt, die 15 m lang , 6—8 m b re it und 1,5 m hoch is t und 
eine w agerech te  Decke m it verschiedenen, trich terfö rm igen  
Oeffnungen ha t. D ann  g e la n g t m an in  den K aisersaal, der '  
eine L änge  von 72 m, eine B re ite  von 6 m und eine Höhe 
von 7 m, sowie eine sp itzbogenartige  Decke besitz t. Nun 
g eh t m an zu r S akriste i h in u n te r  und t r i t t  durch einen 
n ied rigen  G ang in  den 15 m langen , 10 m b re iten  und 4 m 
hohen Dom ein. D en Schluß b ilde t ein ca. 80 m langer, 
2— 3 m b re ite r  und  1 —2 m hoher G ang. In te re s sa n t is t  es, 
daß w ir liier in  dieser H öhle,noch fo rtw ährend  die E n ts te h u n g  
des T ropfsteins beobachten können. D er ka lkhaltige  
W assertrop fen , K alksin ter, K alk tuff und ste in h a rte  T ropf­
ste ingebilde  sind  h ier vorhanden.

19. Auf den Schwarzenberg nach Maria Schnee und 
W ölfeisgrund. Zu W ag en  über S eitenberg  bis zum  Pulm - 
W irtsh au se , 21І4 St. F u ß g ä n g e r b enu tzen  bis S eitenberg  
die E isenbahn, oder gehen  über W inkeldorf (Vergl. vorige 
T our No. 18) bis Ober-W olm sdorf und dann geradeaus über 
den B ienberg  zu r P u h u -S traß e  und  auf dieser 1. zum  W irts ­
hause. Von h ier w ird  auf einem  m ark ierten  W ege der 
m ittle re  und  höchste der 3 G ipfel des Schw arzen-B erges 
(1205 m) in  1 St. erstiegen . Vom B elvedere seh r um fassende, 
schöne B undschau.

Nach Maria Schnee. Vom P u h u -W irtsh au se  nun auf 
der A lb rech tstraß e  w e ite r bis zum  W egw eiserste ine  aus 
Marmor. Von h ier fä h rt der W ag en  auf der g en an n ten  
S traße  w eite r bis W ölfeisgrund. W er vom W egw eiser 
aus zu  F u ß  nach  M alia Schnee will, sen d e t den W agen  
nach W ölfeisgrund  und  g e h t von h ie r g radeaus durch den



W ald, kom m t sp ä ter zu  einer Kapelle und ins Freie. N un 
am W aldsaum e r. hinab, (die W allfahrtsk irche ' is t schon 
sichtbar) und 1. den F ah rw eg  h inauf bis zum  G asthause 
un terha lb  der Kirche. — N ach W ölfe isg rund  vom Puhu  auf 
der A lbrech tstraße, oder bis M aria Schnee und von da hinab 
nach  W ölfeisgrund.

Vom G asthause  zu  M aria Schnee g e h t m an bis zur 
Kapelle, vor der auf freiem  P la tze  V erkaufsbuden aufge­
ste llt  sind, und auf dessen gegenüberliegender Seite das 
G asthaus zu r schönen A ussich t s teh t. Auf dem Gipfel des 
B erges )845 m) s te ig t m an (an den K reuzw egsta tionen  
vorüber) empor. Die höchste Stelle z ie r t ein B elvedere, zu 
welchem  der Schlüssel beim K apellem värter abzuholen ist. 
D er sp itzige  B erg  gehört zu  den V orbergen des Schneebrrgs^ 
gebirges und is t  ein lan g g estreck ter, bew aldeter B erg, der 
im N .-Ende in  einer sp itzigen  Pyram ide ausläuft. W egen  
se iner freien  L age g ew äh rt der B ergg ipfel vorzügliche 
A ussicht aufs Schneebergsgebirge und in die G rafschaft hinein.

Die Wallfahrtskapelle „Maria zum Schnee“ b esteh t aus 
der e igen tlichen  K apelle  und der dieselbe . um gebenden' 
H alle; die Kapelle w ird jährlich  von vielen T ausenden  W all­
fahrern  besucht.

G eschichtsnotiz. In  der M itte des vorigen Ja h rh u n d erts  
brach te  ein ju n g er M ann ein g esch n itz tes  M arienbild  von 
M aria Z ell .m it nach h ier tmd befestig te  es an einem  Baum, 
der da stand, wo je tz t .  die K apelle s teh t. Zum  Schutze des 
B ildes erbau te  m an e rst ein kleines H olzhäuschen und  1777 
eine hölzerne K apelle; als sich dieselbe aber w egen des sta rk en  
Besuches als zu  k le in  erw ies, w urde 1781)82 die je tz ig e  
K apelle e rrich te t,

Der Wölfeisgrund, (600—700 m) is t  ein tie f eingesclm it- 
tenes, bew aldeter Tal, als dessen nördlicher T alrand  sich 
der 1131 m hohe H euberg  und als süd licher der U rn itz- 
und der 1212 m hohe M ittelberg  erhebt. D as T al gehört 
zu den schönsten G ebirgsschluchten  der G rafschaft. R om an­
tische G ebirgsceuerie vere in ig t sich in dem selben m it lieb­
licher Idy lle , die besonders durch die üppige V egeta tion  
zum  A usdruck ge lan g t. In  d ieser herrlichen  T alsch luch t 
lie g t das Dorf W ölfelsgrund m it ca. 900 Ew ., das eine Bc- 
g iäbn isk irche ' und eine größere A nzahl re c h t geschm ackvoll 
e rb au ter L ogierhäuser m it G artenah lagen  besitz t. Se. Königl. 
H oheit, P rinz  F riedrich  H einrich  von P reu ß en  h a t h ier ein 
Jagdhaus. W ölfelsgrund  besitz t ein P o s tam t m it .Fernsprech-
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verkehr. D er O rt is t ein H öhenkurort und eine rech t 
beliebte und besuchte Som m erfrische gew orden. An einem 
san ft anste igenden  Gelände des T ales l ie g t die im Schweizer- 
und N orw eger S til erbau te  V illenkolonie des Geh. S an itä ts ­
r a t  Dr. Jaen isch ’schen Sanatoriums. E lek trische  B eleuchtung. 

, C entra lheizung . H ochdruckvyasserleitung. Pension. T ele­
phon im  Hause. Die B ad ean sta lt en th ä lt Schwim m bassin 
m it D am pfheizung, B ußisches Dam pf,- Irisch -röm isches-und  
Moorbad. (Eisenm oor aus B ad .Langenau) W an n en ,-K o h len ­
säure- und D ouchen-B äder. A ndere K urm itte l sin d : E lek ­
trische B äder, E lek tro th e rap ie , M assage, E lek trisch e  und 
V ibrationsm assage, gym nastische U ebungen, L u ft- und Sonnen­
bäder. G ut gepfleg te  W ege durchziehen die A nlagen und 
die durch Springbrunnen  und E orellenteiche g ezierten  
B asen  und W iesenflächen der A nsta lt. Die W eg e  des A n sta lts - 
w aldes eignen sich zu  T erra inkuren . D ie K u ran sta lt is t 
das ganze J a h r  geöffinet. I l lu s tr ie rte  P rosp ek te  kostenlos.

Gasth. : Z ur g u ten  Laune. Z ur Forelle . Zum  T yroler- 
hof. Alle drei b ie ten  g u te  U n te rk u n ft und V erpflegung  für 
T ouristen  und Som m erfrischler.

A uskunft des G.-G.-V. bei K aufm ann K riescbe und 
K aufm ann Scholz.

E ine  große O rieh tie ru n g sta fe l i s t  am H otel zu r gu ten  
L aune angebracht.

S tuden ten - und Schülerherberge auf dem Spitzigen 
B erg  (Vergl. S. 41) bei G asthofbesitzer H errn  .Täschke.

In  der N ähe de r G asthäuser befindet sich der Wölfels- 
iall. Im  G asthaus zu r g u ten  Laune, in dessen G arten  sich 
E orellenteiche befinden, e rh ä lt m an den Schlüssel zu r P forte , 

« durch die m an auf die eiserne B rücke, welche über den 
W asserfa ll g e sp an n t is t, g e lan g t. F ü r das A ufscbließen is t 
ein T rinkgeld  zu zahlen . W enng leich  der A nblick des 
Fa lles von dieser Brücke sehr in te re s sa n t ist, so is t  doch 
derselbe am Fuß  des W assers viel lohnender. Man g e lan g t 
zu le tz te rem  r. von der P fo rte  an der M auer vorbei und auf 
S tufen  zu  einem  p la teau a rtig en  Felsvorsprung , von dem aus 
m an den "W assersturz in  m ittle re r  Höhe b e trach ten  kann. 
A uch vom G asthaus zu r Forelle  kan n  m an den W asserfa ll 
be trach ten .

D er W ölfeisfall is t e in  echtes N atu rk ind , er bedarf 
k e iner künstlichen  S tauung, wie dies oft bei W asserfä llen  
im B iesengebirge  der F a ll ist. Die s te ts  re ichlichen W assor- 
m assen der W ölfel s tü rzen  in  einer B re ite  von ca. 3 m in 
zw ei Absätzen über eine senkrech te  Fe lsw and  25 m tosend
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und brausend in  die T iefe  hinab, wo sie zu  Schaum  zer­
schellt  in einem  durch ih re  eigene K ra ft gehöhlten  Becken 
sich sam m eln und dann durch die enge, z. T. m it Pflanzen 
geschm ückte F e lssch lu ch t w eitereilen , die sich das W asse r 
durch den grobschiefrigen G-neis bahnte.

W en n  h e lle r Sonnenschein und M ondschein den W asse r­
s tu rz  beleuchten, gew ah rt m an ein ebenso in te ressan tes, als 
■schönes M aturspiel, indem  die ze rs träu b ten  W asserm assen 
die F arb en  des K egenbogens w iederspiegeln. Zu erw ähnen 
is t  noch, daß der W asserfa ll sich früher w e ite r nach vorn 
befand, m it der Z e it also, in  Folge der A bw aschung des 
G esteins im m er m ehr zurnckw eicht.

Die un tere  E nge der u n ter dem W ölfeisfall belegenen 
W ölfelsschlucht, das U rn itz ta l, h a t sich als g e e ig n e ts te r  Ort 
zu r A nlage der T alsperre  erw iesen, w eil dort die bachein­
engenden  Felsen  .se h r  nahe e inander gegenüberstehen  und 
auch ein g u te r  fe lsiger U n te rg ru n d  vorhanden ist. Das 
S taubecken  nim m t eine W asserm enge von rund  910 000 
K ubikm etern  auf. Die Sperrm auer h a t  eine L änge  von über 
110 m, eine B re ite  von ca. 20 m durchschn ittlich  im 
u n te re n  Tale und is t  in  einer Höhe von 25 m über T alsohle 
ausgeführt. In  der N ähe der T alsperre  s te h t die frühere 
U niitzm üh le , welche je tz t  als ein E rholungsheim  e in g erich te t 
is t  und zum  Sanatorium  gehört.

20. Nach Grafenort.

Grafenort (328) is t  B ah nsta tion  der S trecke G latz— 
M ittelw alde (Vergl. IV  E. S. 9). Das an  der Neiße gelegene 
D orf gehört m it zu den ä lte s ten  ländlichen O rtschaften  der 
Grafschaft, E s , h a t 1350 Einw ., zum eist g u t  gebau te  
H äuser und eine präch tige , idyllische Lage. , A uf der w est­
lich von der Neisse gelegenen Anhöhe s te h t die k a th . K irche 
und das m it einem  Turm  g ezierte , sehr a lte  Schloß. L e tz ­
teres gehört der ö ste rr.!M agnatenfam ilie  der Grafen von 
H erberste in . E in  V orbesitzer, der kunsts in n ig e  G raf H iro- 
nim us von H erberste in  h a tte  im Schloße eine T hea terbühne  
erriclrten laßen, auf w elcher in  den zw anziger Ja h re n  des
19. Jah rh u n d erts  K arl v. H oltei, der sich h ier zu E rho lung  
aufhielt, und der berühm te B ü h nenkünstle r Seidelm ann, —

' ein geborener G rafschafter — der h ier seine th ea tra lisch e  
L aufbahn begann, m itw irk ten . V erschiedene Schriften  Hol- 
teis nehm en auf G rafenort bezug. Im  Schloßpark s te h t 
ein, leider sehr vernach läß ig ter, h a llen artig e r P av illon  m it 
m assiven F iguren , die anschließend an  die H erkulessage , ver-
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sinnbilden, w ie die G ew alt der L iebe alle H indernisse besieg t 
und z u le tz t trium phiert. Die F igu ren , sowie die innere 
g ro tte n artig e  A u ss ta ttu n g  des Pavillons haben schon bedeutend 
g e litten , und das ganze M auerw erk g e h t seinem  V erfalle 
im m er m ehr en tgegen. D as a ltertüm liche, in te ressan te  
Schloß, sowie der g ro ß artig e  P a r k . sind je tz t  verödet, da 
der g eg en w ärtig e  B esitze r sich nu r auf seinen österreichischen 
G ütern  aufhält.

G rafenort b esitz t drei M ineralquellen u. zw. zw ei Säuer­
linge und eine Schwefelquelle. D iese Quellen w erden zu r 
E rzeu g u n g  flüßiger K ohlensäure b e n u tz t und in F laschen  
als T ischgetränk  versandt. Auch von den zahlreichen 
Som m erfrischlern, welche h ier vceilen, Werden die Quellen 
als K u rm itte l angew endet. P o st und T eleg raph  am Orte. 
A erzte  und A potheke Sind im naheliegenden  R engersdorf 
le ich t erreichbar.

G asth .: H errschaftlicher G asthof. S tran z ’s Gasthof. 
Ib e lack er’s Gasthof.

Spaziergänge und Ausflüge.
1. Der Schloßpark, w elcher den ganzen  T ag  über bis 

zu r anbrechenden D unkelheit besuch t w erden darf.
2. Zur Antoniuskapelle und zum Hutstein. Man g eh t 

ü b e r die Neißebrücke, w endet sich dann 1., und g e la n g t an 
S ta tu en  vorbei zu  der am W aldsaum e gelegenen , dem hl. 
A ntonius gew idm eten  Kapelle, die 1660 vom G raf Joli. Fr. 
v. H erberste in  e rb au t w urde. B ei derselben s te h t eine 
E insiedelei.

N un g eh t m an von der Kapelle 1. h inauf in den W ald  
und g e la n g t auf. eineh schönen Fußw eg, der nach Ľ erst 
g radeaus und dann  in  S erpen tinen  zu  einer Schu tzhü tte  
führt. Von dieser s te ig t m an ein S tück  den B erg  hinab 
und kom m t zum  H u tste in  m it B ank, T isch  und Geländer. 
P räch tig e  F ernsich t, besonders übers N eißetal.

3. Auf die Fritschkoppe (früher Pilz), 468 in, g e lan g t m an
a) über den H u ts te in  (No. 2), indem  m an auf dem oberen, 
querlaufenden K am m w éga angekom m en, diesen nach  r. zu 
w eiter))verfolgt, und b) über das rom antisch  an einer B erg ­
lehne gelegene  O ertchén M eiling. W e iß ’ G asthaus.

4. Auf die Weißkoppe (500 m). Diese P a rtie  kann 
auch m it denen u n te r  No. 2 u n d  3 beschriebenen Touren 
verbunden  w erden. Vom P ilz  aus s te ig t m an über eine freie 
L ehne und  dann  an  dem ste il sich erhebenden, z. T. m it
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Jungho lz  bestandenen  B ergkegel, h inauf zum  Gipfel des 
B erges, auf welchem  der nack te  Fels zu T age t r i t t .  H ier 
sind eine S ch u tzhü tte  und ein A ussich tstu rm  e rrich te t. Der' 
Rundblick von letz te ren ! is t sehr schön. D a sich dieser Berg- 
m ehr im  Innern  des G latzer B ergkessels erhebt, e ig n e t er 
sich so rech t zur U m schau über die ganze  G rafschaft. Die 
W eißkoppe kann  m it zu  den schönsten  A ussich tspunkten  
der G rafschaft G latz g e rechnet werden, w eil sie nach allen 
S e iten  freien  A usblick gew ährt.

5. Nach Alt-Lomnitz. D er W eg  durch  die Fasanerie  
und die Pappel-A llee bis A lt-Lom nitz is t  e in e  rech t angenehm e

'P ro m én ad e . A lt-Lom nitz is t ein großes Dorf m it 1400 Ew. 
und ka th . K irche. Die D om inialgebände im M itteldorfe 
w eisen noch b u rg artig es G em äuer auf. E s sind dies R este  
der S tam m burg des G eschlechts P annw itz .

6 . Von Grafenort bis Rengersdorf per Bahn, oder im 
N eißetal en tlan g  auf der S traße.

21. Nach Eisersdorf.
Die rech t rom antisch  im u n teren  B ielc ta le  und an  der 

G latz-L andeeker C haussee ge legenen  Orte E isersdorf, U llers­
dorf und K unzendorf sind bpliebte Som m erfrischen. D a sie 
E isenbahnstationen  der B ielé ta lbahn  : G latz-Landeck-Soiten- 
berg haben (vergl. IV . F . S. 10), sind sie bequem zu  er­
reichen.

D ie B iele ta lbahn  b en u tz t von G latz ab zun äch st die 
B ah nstrecke: M ittelw alde-G latz (vergl. 1V. E , S. 9), v e r­
läß t dieselbe aber bei S ta tion  N ieder-R engersdorf, um,. 1. 
abbiëgend, in das östlich  sich öffnende B iele ta l einzudring-en. 
D ie F a h r t  durch das B ielé ta l is t  abw echselungsreich  und 
in te ressan t. O estlich e rheb t sich h in te r  den V orbergen das 
R eichensteiner Gebirge und  südw estlich  als H in te rg ru n d  der 
V orberge das G latzer Schneegebirge. Auch die Bahnhöfe 
haben eine rom antische Lage.

D ie erste  S ta tion  is t

Eisersdorf m it 1300 Ew., katho l. K irche, schönes Schloß 
m it P a rk , bedeutende K alksteinbrüche.

A uskim ftsste lle  des G.-G.-V. bei K aufm ann A. Pfeiffer.
G asth. : S tehr. L eiser. G rospitsclťs B rauerei.

Spaziergänge und Ausflüge.
1. Auf die(,Weißkoppe. Von E isersdorf g e la n g t m au r. 

von der H abelschw erd ter S traße auf einem  m ark ierten  Feld-
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wefi'e, oberhalb eines Steinbruches bis an den B ergkegel, an 
welchem  z u le tz t S tufen  bis zum  A ussich tstu rm  führen. Die 
W eißkoppe vergl. G rafenort, Nr. 4 S. 44.

2. Nach Grafenort auf einem  Fußw ege se itw ärts  der 
W eißkoppe "und r. von Meiling.

H. Nach Merzdorf auf einem angenehm en W ege, w elcher 
durch einen L eerbaum w ald  fuhrt.

22. Nach Ullersdorf und Kunzendorf.
Ullersdorf (341 m) is t  die 3. S ta tion  der B iele ta lbàhn  

und sch ließ t sich u n m itte lb a r an E isersdorf an. U llersdorf 
h a t über 2500 Ew., b esitz t eine p räch tige  ka th . und eine 
ev. K irche, 1 F lachsgarhsp innerei, 1 B rauerei und .eine Mol­
kerei. Post, T eleg raph  und F ernsprechste lle . A rz t' und 
A potheke. Im  Oberdorfe befindet sich ein dein E ckefsdorfer 
B eichsgrafen  M agnis gehöriges Schloß m it schönem, großen 

. P ark , dem ein idyllisch g e legener g roßer Teich m it In se l 
und vor allem  die im  klassischen  Stil e rbau te  K önigin Luiseii- 
G ro tte  zu r Z ierde gereich t. Vor dem P ark , durch die 
Biele g e tre n n t, s te h t auf einer Anhöhe der 22,6 m h o h e ,. 
e iserne Obelisk auf einem  v ierseitig en  P id e s ta l aus Marmor 
m it en tsprechenden  Insch riften . D ie se r1 Obelisk is t  vom 
dam aligen B esitzer M ajoratsbesitzer zu r E rin n eru n g  an die 
K önigin L uise e rrich te t worden, welche im  A ugust 1800 
in U llersdorf w eü te . Dem Obelisk g eg enüber s te h t auf 
der anderen Seite der S traße die k a th . K irche m it dem 
sehensw erten  M ausoleum  der Fam ilie  M agnis und das schöne 
gräfliche'' K rankenhaus. Im  Niederdorfe befindet sich dicht 
am bew aldeten. V orw erkberge in  einem  P a rk e  die gräflich 
O ppersdorf sehe V illa"und  neben d ieser die v. Löbeoke’sehe 
Fabrik.

A u skunftsste llen  des G.-G.-V. bei G em eindevorsteher 
M echsner; F ra u  H ote lbesitzerin  A nna Ileim ann und  G ast- 
h ofbesitzer K aufm ann.

G asth. : H otel H eim ann m it B a d eg e leg en h e it., Gasthof 
zum B iele ta l. K le in ’s G asthaus. Opitz’ G asthaus. Bahn- 
h o fsrestauration . B rauerei.

Í.
Spaziergänge und Ausflüge.

I. Zum Mathildenstein auf der K usćhelkoppe. 1 St.
2 . Die Richterkoppe (488 m), südw estlich  vom Orte, 8І4 

St. Von h ier auch hinab in  das von B ergen  k esse la rtig  
eingeschloßene B au m n itz ta l, von welchem  aus auch der m it 
e iner W allfah rtsk irch e  (K reuzkirehel) g ek rön te  K reuzberg  
bestiegen  w erden kann.
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3. Auf den Klappersberg, vom H ote l Heim ann aus
aU St.

4. Auf den Vorwerksberg, Чё St.

5. Auf die bew aldeten  Kuhberge m it großem  K alkstein - 
brnch. .1 St.

6 . N ach Habelschwerdt fü h rt zw ischen der R ichterkoppe 
u nd  dem M ath ildenstein  ein in te ressan te r, durch W egw eiser 
m ark ierte r Fußw eg.

G leichfalls im Tale der B iele lieg t, sich an Ullersdorf 
anschließend, die 4. S ta tion  der B iele ta lbahn  und der O rt 
Kunzendorf m it ça. 1500 Ew., ka th . K irche, P o s t und T ele­
graph und Schloß m it Sehensw ertem  P a rk  und W ildpark .

, G asth. : G ottw ald. E ite l. W olf. Alle, drei liegen an
der S traße.

Spaziergänge und Ausflüge.
1. Zu dem an einer Anhöhe ge legenen  T ie rg arten . In 

der Nähe 1. am Fuße des Stachelberges R aiersdorf. Auf 
dem S tachelberge befindet sich eine .„E insied lere i.“

2‘. Nach Conradswaldau St.), 430— 450 m, auf dem 
Landw ege und von da nach W olm sdorf (?U St.). W olm s- 
dorf und die T ropfsteinhöhlen, vergl. S. 40.

23. Nach Jauernig. a) Auf der L an d eck-Jauern iger 
Chaussee über K rautenw alde, 121Jc km. Zu W agen  2 ” St. 
Vergl. S. 11 in u m g ek eh rte r R eihenfolge.

b) N ur-'Fußw ege. H eber W aldeck  nach Ja u e rn ig , 2 1|2 
bis 3 St. Am G rafenhause vorüber, jen se its  der A nlagen  
vom G raf H offm ann-Platz über den K ra tzbach , an dessen 
r. U fer h inauf eine B irkenlehne, dann  durch  den W ald  und 
z u le tz t über F e ld er bis in  das österr. D orf W aldeck. Durch 
dies lange  Dorf hinab bis auf die r. nach  Ja u e rn ig  führende 
Chaussee, die sich in einem  Schönen W ald ta le  bis zu r ge­
n ann ten  S tad t zieht,

c) , H eber K arpenste in  und W aldeck nach Jau e rn ig . Bis 
K arpenste in  nach No. 9 und No.: 10, S. 31. Vom e rsten  
W irtsh au se  am B ergabhang  r. dahin, an einem  W egw eiser 
und an dem, a n ‘einem  Baum e befestig ten  Kruzifix vorüber 
und dann durch W ald  nach W aldeck. W e ite r  wie u n te r  
b), ЗЧ2 St.
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d) D urch den K rebsgrund  und ev. ü ber R uine R eichen- 
ste in  nach  Jauern ig , 4—ádja St. M arkierung : w eiß-rot, ro t 
z e ig t nach Jauern ig .

Bis K arpenste in  nach  No. 9, resp. Nb. 10, S. 31. Yon 
den H äusern  un terha lb  der R uine le ite t  ein F u ß s te g  über 
die W iese  h inauf zu  den gegenüber auf der Anhöhe gelege­
nen H äusern  und zu  einem  F ahrw ege. Auf ihm  nach  r, 
w e ite r (F ernsich t auf den Schneebcrg etc.) und die L andes­
grenze überschreitend  bis zu den auf österr. G ebiet lie g e n ­
den Schw arzberghäusern . E ine Strecke h in te r  denselben 
biegt. 1. ein W aldw eg  ab, de r über die T allehne h in u n te r 
in den K rebsgrund  zu  einer a lten  Buche le ite t. A uf der 
am Krobsba.ch h in le itonden  T a lstraß e  durchw andert m an 
den schönen G rund und kom m t zum  W aldhause. D asselbe 
w ar ehem als eine B re ttsäg e  und is t  die einzige m enschliche 
W ohnung  im oberen Teile der Schlucht. Man durchw an­
dert nun  dies Tal, das sich sehr v e ren g t und  aus dessen 
H än g en  oft kahle F e lsen  herv o rtre ten . Beim  A u s tr itt  aus 
dem K rebsgrunde s te h t ein n e tte s Forsthaus, die präch tige  
.,G eorgshalle“ m it R estau ra tion . E in  S tück u n terha lb  dieser 
Gebäude befindet sich die U tn e r’sche B re ttsäg e  und der 
Froyliof. Vor der Brücke bei der F ö rs te re i g e h t man 1. 
h inab (verläß t also die S traße) zum  K rebsbach“ und dann 
den F ußw eg durch den W ald  hinauf. Auf der w aldlosen 
Anhöhe schöne A ussich t in  die schlesische E bene hinein. 
Von h ie r  g e lan g t m an auf Feldw egen  bis zum  P a rk  des 
Schlosses Johannisberg . Von den zw ei R ondeaus am äuße­
ren  E nde des P ark es p räch tig e r B lick  in  die N eißer Ebene 
und aufs A ltvatergeb irge . D urch den P a rk  zum' Schloß und 
von diesem  hinab in  die S tad t.

W er die Ruine Reichensfein (R eichstein) m it besuchen 
will, g e h t vom W aldhause im  oberen K rebsgrunde nach  J (4 
St. ta lab w ärts  und erb lick t auf einem  B erg v o rsp ru n g  an 
der 1. T allehne die R u in e , der gen an n ten  B urg. D er W e g  
zu  derselben zw eig t sich links von der F a h rs tra ß e  ab und 
is t durch w eiße R inge an den Bäum en gekennzeichnet. 
Von der B urg, die ehem als eine böhm ische G renzfeste  (eine 
sogenannte  S traßensperre) w ar und schon i. J . 1281 zer­
stö rt w orden sein dürfte , sind noch zahlreiche M auerreste 
zu. sehen, welche von der O rtsgruppe Ja u e rn ig  b losgeleg t und 
ausgebessert w orden sind. W ir  wrandern  auf der B erghöhe 
w eiter. N ach ca. Ч4 S tunde zw eig t sich vor dem W ege 
ha lbrech ts ein P rom enadenw eg ab, der auf denwBischofs- 
s tu h l le ite t, von dessen G lo riett m an einen p räch tig en  An­
blick des K reb sg rund tales gen ieß t. E in ige  M inuten u n te r ­
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halb  des Crlorietts lie g t die m it einem  e isernen  Schutzge- 
liinder versehene T eufels-K anzel und  der H einrichsfelsen. 
Von h ier le ite t  ein  s te ile r Serpen tinenw eg hinab zu r Georgs- 
halle, einer R estau ra tio n  im  K rebsgrunde. W an d e rt m an 
auf der B erghöhe w eite r nordw ärts,; so g e lan g t m an z u  der 
neu erb au ten  sehr schönen A ntonikapelle  u n d  dann über freies 
F e ld  in  den Schloßpark und durch denselben zum  Schloß, 
von dem m an hinab in  die S tad t s te ig t.

Jg u ern ig  (240 m) is t  ein  S tädtchen m it 2300 Ew ., welches 
nach dem großen  B rande i. J . 1823 ganz  neu erbau t'w o rd en  
is t  und dadurch ein  freundliches A ussehen e rh a lten  ha t. 
A uf einem  B ergvorsprunge s te h t das Schloß Johannesberg  
(306 m), die Som m erresidenz der Fürstb ischöfe von B reslau . 
An dasselbe sch ließ t sich ein schöner, g roßer eng lischer P a rk  
an. D as A eußere des Schloßes ze ig t große E in fach h e it; im 
In n e rn  b irg t es m ehrere w ertvolle  Gemälde. Von den nach 
der S tad t ge legenen  T errassen , sowie beim  Schloß selbst 
und an e in igen S tellen  im  P ark  g en ieß t m an  schöne F e rn ­
sicht. D iese is t  besonders p rä ch tig  vom Schloßturm e aus. 
lie b e r  fruch tbares L and  erb lick t das A uge im  N. das viel- 
tü rm ige  Neiße, im G rün der E ichenw älder O ttm achau  und 
dann P a tsch k au  m it'h o h er K irche. Im  W . l ie g t  W eißw asser, 
und w eith in  e rsp äh t das A uge die F e stu n g  Silberberg, w eite r 
r. aber ze ig t sich in  der F e rn e  das Z obtengebirge. Südöstlich 
lieg en  W eidenau, Z iegenhals, Z uckm antel und das G esenke 
m it dem A ltvater.

A ufstieg  zum  Schloß von „H otel D eutsches H au s“ aus 
auf 127 S tufen  oder auf dem F ahrw ege. A n der K irche und 
der fürstbischöflichen B rauerei ( je tz t  M älzerei) vorüber ge­
la n g t  m an zu e iner d re ise itigen  Pyram ide m it M arm ortafel, 
w elche i. J . 1793 der Com ponist der deu tschen  Oper, K arl 
D itte rs  v. D ittersdorf, zu r E rin n e ru n g  an  die G ründung  der 
Kolonie Johannesberg  durch den B reslau er F ürstb ischof Philipp , 
G o tthard  G raf Schaffgotsch errich ten  ließ. A n  dem  in  der 
N ähe rech ts an  der S traße  stehenden  H ause e rin n e rt eine 
oberhalb der T ü r angebrach te  M arm ortafel an" den 100. To- 

. d e s tag  des g en an n ten  Com ponisten. G egenüber dem G asthof 
zum  S te rn  s te h t die B roncebüste des sch les isch en 'D ich te rs  
und F reiheitskäm pfers Jo seph  C hristian  F re ih e rm  v. Z edlitz . 
J a u e m ig  is t  der G eburtsort des schles. K u ltu rh is to rik e rs  A nton 
P e te r  und  des se iner Z eit v ie lg en an n ten  W ien er Porträtmalers 
R obert T heer; D er K irchencom ponist L ib e ra ta s  G eppert wirkte 
h ie r  als L eh re r und Chorrektor. E ich en d o rä  u n d ’IToltei w aren  
oft und  g e rn  gesehene G äste  auf Schloß Johannesberg .

Gasth.: Hotel Deutsches Haus mit Veranda und Garten. 
Hotel u. Weinhandlung z. Krone. Hotelz. Kronprinz mit Garten.

Patschovsky, F üh rer durch Bad Landeck. 4
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(P ilsner B ier). Y ereinslokal des S.-G.-V. G astb .zu r P ost. Zum  
K aiser v .O esterreich. Sch ießhaus.-B ierhallein  denParkan lagen .

Ja u e rn ig  is t  E isenbahnsta tion  der Zw eigbahn Ja u e rn ig - 
B arzdorf. T äg lich  sechsm al E isenbahnverb indung  h in  und 
zurück. — Postverb indung  m it der B ah nsta tion  2 m al, m it 
P ried eb erg  1 m al, m it W eißw asser 1 m al und m it P a tsch k au  
2  m al täg lich  h in  und  ebensovielm al auch zurück.

G eschichtsnotitz . Schloß und S tad t dü rften  um das 
Ja h r  1300 von den B reslauer Bischöfen an g eleg t w orden sein. 
D as Dorf Ja u e rn ig  b estan d  schon früher, und sp ä ter h a t 
auch die B u rg  d iesen N am en erhalten . Die le tz te re  über­
ließ  la u t  U rkunde vom 11. F eb ru a r 1348 der ta tk rä ftig e  
Bischof v. P o g are ll (1341—1376) von B reslau  dem' m ächtigen  
H erzoge Bolko П . von Schw eidnitz auf L ebenszeit u n te r  
der B edingung, daß er ke inen  B urggrafen  e insetze , w elcher 
dem Bischöfe und dem K ap ite l n ich t zuvor gelob t h a tte , 
daß er im F a ll des Todes des H erzogs der K irche als ih r 
B u rg g ra f w e ite r diene. F e rn er m ußte er dem Bischof die 
B u rg  s te ts  offen h a lten . 1428 b ese tz ten  die H ussiten  die 
B urg , welche 1432 z e rs tö rt wurde. D as je tz ig e  Schloß is t 
1505 vom B reslauer Bischöfe Jo h an n  T hurzo erb au t worden 
und e rh ie lt den N am en Johannesberg . Von 1764—95 w ohnte 
h ie r als P riv a tm an n  der von F riedrich  d. Gr. verbannte  
B reslauer Bischof G raf v. Schaffgotsch, bei dein der Opern- 
Com ponist Di Hers leb te , der e rs t F o rs tm eis te r, dann A m ts­
h aup tm ann  von F re iw aldau  w ar und u n te r  dem N am en 
D itte rs  v. D itte rsdorf g ead e lt w urde.

24. Auf den Gr. Schneeberg.*) a. lieber den Puhu. E rs t 
m it der E isenbahn  bis Seitenberg . Voü liier auf der A lbrecht- 
s traß e  bis zum  Puhu. (S. 40.) M krg. g e lb -f schw arz. E s 
em pfiehlt sich, die n u n  folgende P a r tie  in  B eg le itung  eines 
F ü h re rs  zu un ternehm en. M ark ierung  g e lb + weiß.

Vom P u h u -W irtsh au se  e rs t  auf der A lbrech tstraße  
ein  S tück  in  der B ich tu n g  nach  S eitenberg  en tlang , dann 
r. von der S traße  ab den Fußw eg, w elcher zw ischen den 
H äu sern  von H eudorf h indurch  u n d  am NO .-Abhange des 
Schw arzen B erges en tla n g  zu  den k räu te rre ich en  H ase l­
w iesen le ite t, die hohe L aubbäum e um geben. U ebër den 
F e rn sic h t gew ährenden  N O -B ücken des H euherges g e lan g t 
m an zu  den F elsen  des O tters te in s (1102 m), von dem  aus 
in  í /г St. die Schw eizerei e rre ich t w ird.

b. lieber Seitenberg, Heudorf und Johannisberg auf den 
Gr. Schneeberg. M arkierung schw arz-)-w eiß.

*) Alle W ege nach dem Gr. Schneeberg  w erden  im Som m er 1909 mi{ 
F arben  m ark iert.
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Bis Seitenberg m it der E isenbahn . Seitenberg-G r. Schnee­
berg  З 1/? St.

In  Seitenberg  anf der S traße  aufw ärts bis H eudorf z u  
einem  G asthause und einer B re ttschneide  ; durch den Hof der 
le tz te ren  und im m er g radeaus g e la n g t m an zu r Kolonie 
Jo hann isberg  m it k le in e r Kirche. D ann  r. an  den H äusern  
h in an  auf den r. sich erhebenden B erg , der schöne F ern sich t 
g ew ährt. Auf dom B erge kom m t m an durch  W ald  zu  einem  
W eg , der durch eine T afel m it en tsprechender A ufschrift 
als „S ch legelste ig“ bezeichnet ist. A uf le tz te rem  w eite r­
wandernd, gew ah rt m an alsdann 1. die aus dem K lessen- 
g runde heraufkom m ende S traße, auf der w ir w e ite r bis zu r 
Schw eizerei gehen. Schw eizerei Seite  54.

c. lieber Seitenberg durch den Klessengrund auf den 
Schneeberg bis Seitenberg  m it de r E isenbahn. Seitenberg- 
Gr. Schneeberg 4  St. M krg. schwarz-f-w eiß. Zw ischen S eiten­
berg  u. W ilhelm sthal, u. zw ar beim Vorwerk „M ohrenhof“ le ite t 
eine S traße  r. von der C haussee ab ; die S traße  z ie h t sich durch  
den K lessengrund  bis h inau f z. Schweizer ei am Gr. Schneeberge. 
D er K lessengrund (G asth . K aiser’s Ruh) geh ö rt zu  den 
schönsten  W aldsch luch ten  der G rafschaft. E r  w eist herrliche, 
rom antische, aberauch anmu tigeL andschaftsb ilder auf, is t beleb t 
durch den vom Schneeberge kom m enden K lessenbacìi und 
durch das in  der Sch luch t e in ge lagerte  D örfchen K lessen ­
g ru n d  m it m ehreren  M ühlen. V erfallene Sto llen  und S te in ­
halden  erinnern  an  den einstm als h ier b e triebenen  B ergbau  
auf E rze. W ir s te ig en  im  Dorfe zw ischen dem 1. ge legenen  
M ühlberge u n d  dem r. sich erhebenden Schindler- und  Z echen­
berge  aufw ärts zu r Kolonie N eu-K lessengrund m it e iner K a­
pelle u n d  Förste re i. Je höher w ir kom men, um so mehr 
e n g t r. der H euberg  und  1. die R iem erkoppe das T al ein, 
der W eg  w ird  s te ile r; e r  m uß vom „ T an zp la tz“ aus 
bedeutende W indungen  m achen, und  die Scenerie w ird  immer 
g ro ß artig er. Z u le tz t t r i t t  der W eg  aus dem W alde  und  
fü h rt über eine W iesenleim e z u r  Schw eizerei. L e tz te re  S. 54.

d. lieber W ilhelmsthal durch den Kamnitzgrund auf den 
Großen Schneeberg. Bis Seitenherg  m it der E isenbahn. Von 

.Se itenberg  bis W ilhe lm sthal m it Omnibus. W ilhelm sthal- 
Gr. Schneeberg. 2 4 2  S t. M krg. b lau + w e iß . Im  N orden von 
WTilhe lm stha l m ündet der K am nitzbach in  die M ohrau. Hier 
t re te n  w ir in  den K am nitzg rund  ein, in  dem m an auch  auf einem 
S teige oberhalb der K irche ge lan g en  kann . Auch der Kamnitz- 
g rund , w elcher zw ischen dem M ühlberge r. und dem Ц е т т -  
berg  1. lieg t, is t  sehr schön. In  dem T ale  und  im Dorfe 
K am nitz  g e h t m an au fw ärts zu r Kolonie N eukam nitz  m it 
zwei Förstereien, dann immer die Chaussee weiter, an

4*



52

terrassen fö rm ig  über e inander angeleg ten  Forellenteichen vor­
über, in  den I. Schneegrund. D ort stehen  zw ei Tafeln, 
wovon die eine die In sch rift : „E rs te r Schneegrund“ trä g t, 
die andere den einzusch lagenden  ..Schneebergsteig“ be­
zeichnet, auf dem m an d irek t zum  K aiser W ilhelm -Turm e 
g e lan g t. D er A ufstieg  z e ig t in  botanischer und geognostischer 
B ezieh u n g  viel In te re ssa n te s  und g ew äh rt herrliche F e rn ­
blicke über die zu  F üßen  liegendenW aldgründe  u.B erglm ppen, 
h inüber nach dem A ltvater-, B ielen- und H euscheuergebirge, 
h in u n te r . ins B iele ta l und  in  den rom antisch  gelegenen  
K lessengrund. W egen  der abw echselungsrcichen Gebirgs- 
scenerien  w ird  der A bstieg  nach K am nitz m ehr als früher 
gew äh lt, auch findet der erm üdete T ouris t in  W ilhe lm sthal 
schneller ein R eiseziel, wo er seine F u ßw anderung  beschließen 
und bequem e und sichere O m nibusverhm dung m it Bahnhof 
S e iten b erg  erlangen  kann.

e. lieber Wölfplsgrund.
Vom W ölfeisgrund auf den Gr. Schneeberg.

U eppig sprießende K räu ter, a llerle i Laub- und N adelhölzer 
schm ucken die Talsohle des W ölfeisgrundes, in  welchem  die 
ländlichen H äuschen des Ortes m it einer F ö rs te re i und einer 
B re ttsä g e  ze rs tre u t sich ausbreiten . Die u n te ren  T alw ände 
decken saftige  W iesen m atten , w ährend  die höheren Teile 
derselben m it N adelw ald bew achsen sind. So v e rein ig t dieser 
T eil des T ales L ieb lichkeit m it rom an tischer G ebirgsscencrie. 
W e ite r  au fw ärts w endet sich die Schlucht nach N 0 . und 
z ie h t sich zw ischen dem 1130 m hohen H euberge und dem 
1212 m hohen M itte lberge  h indurch  und im  großen  Bogen 
um le tz te re  herum .

Durch den W ölfeisgrund auf den Großen Schneeberg. 
G leich h in te r de r B egräbniskirche (bei der Schm iede) fü h rt 
die r. abbiegende S traß e  auf den G roßen Schneeberg. W ir 
kom men zu nächst zu  einem  Sägew erk, dann zu einer W eg ­
teilung . (D er W eg  1. is t  die a lte  S ch n eeb erg straß e ; der 
W eg  r. is t  ein H olzabfuhrw eg). D iese W eg e  verein igen  sich 
w ieder bei einer Brücke.

Von h ier aus kan n  m an  zur W eito rw an d eru n g 'b is^au f 
den Schneeberg u n te r 2 W egen  w ählen.

a. D er W eg  längs der W ölfel:.Schneeborgstraße, B ergstraße , 
Schw eizerei. 2 1/2 St. Koppenw eg, 1|à St. M krg. g rü n -rw e iß .

W ir  ü bersch re iten  die B rücke und w andern  auf der r. 
sich h inziehendeü  Schneebergstraße zw ischen den kleinen, 
idyllisch ge legenen  H äusern  gradeaos. D ie W ölfel b leib t 
je tz t  zu r rech ten  H and. Z u n äch st kom m en wir an  der 
p rinzlichen  B re ttschneide  vorüber und, allm ählich ansteigend , 
wandern wir gradeauslundj überschreiten öfter.jjdie W ölfel.
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S p ä ter w ird der W eg  (die a lte  Schneebergstraße) ziem lich 
steil. I s t  die Kam mhöhe erre icht, dann m ü n d e t . die a lte  
Schneebergstraße in die von 1. kom mende B erg straß e  ein, 
auf le tz te re r  nach r. w eite rw anderd  g e la n g t m an zu r 
Schweizerei. (V ergl. S. 54). Von h ier auf dem K oppen­
wege auf den Großen Schneeberg zum  K aiser W ilhelm -Turm .

b. lieber den Heuberg und auf der Bergstraße. 2 pía St. 
M a r k i e r u n g  grün  +  weiß.

Gleich bei der Schmiede in  W ölfe lsgnm d fü h rt die Al- 
b rech tstraß e  am Sanatorium  vorbei und gradeaus an Villen 
und D orfhäusern vorüber an der Buckel en tlan g  aufw ärts. 
B ei den le tz te n  H äusern  w endet m an sich nach  r. und über­
sch re ite t eine Fahrbrücke. N un ca. 4* St. ziem lich steil 
bergan  und an einer r. gelegenen  Bdndenbude vorbei, über­
sch re ite t m an, im m erfort g radeaus w andernd, eine breite  
F ah rs traß e  und g e lan g t durch gem isch ten  W ald  allm ählich 
ansteigend  auf die B ergstraße  und auf dieser nach r. im m er­
fort w eite r zur Schw eizerei V ergl. Seite 54.

D as Schneebergsgebirge.
Das Schneebergsgebirgo b ildet den S.- 0 . - R and des G latzer 

K essels und z ieh t sich an der Grenze zw ischen M ähren und 
und der G rafschaft G latz vom M itte lw älder T al bis zum 
B ielengebirge hin. E s is t  ein lan g g estreck te r, m ächtiger 
G ebirgsstock, der nu r im  NO. m it dem B ielengebirge  und 
im SO. m it dem m ährischen Gebirge zusam m enhängt. Das 
aus Gneis und G lim m erschiefer bestehende G ebirge erhebt 
sich im Gr. Schneeberge bis zu einer Seehöhe von 1425 m, 
dem nach is t  le tz te re r  der höchste B erg  der ganzen  G latzer 
Gebirge. D er Gr. Schneeberg, der von den Bew ohnern O ester­
reichs Spieglitzer Schneeberg g e n an n t wird, weil in  se iner 
N ähe der O rt Spieglitz  lieg t, is t  ein K notenpunkt, von dem 
sich m ehrere Käm me nach verschiedenen R ich tungen  h in­
ziehen. N ach SO. s tre ich t der bedeutendste  B ergzug, der als 
höchste Gipfel den Kl. Schneeberg (1348 m), die L a u te r­
bacher Felsen  (1313 m), den Siehdichfiir und die K lapper- 
ste inc  (1144 m) trä g t, im  SO. s te il ins M archtal und im  SW . 
jäh  zum  M ittelw alder P aß  abfällt, im N W . dagegen  durch 
V orberge, welche O rtschaften, A ecker und W iesen tragen , 
sich te rra sse n a rtig  nach  dem hm ern  K essel der G rafschaft 
abstu ft: D er gen NW . sich e rstreckende B erg zu g  b e s itz t 
als höchste E rhebung  den ’M ittelborg (1212 m), den Heu- 
berg  (1131 m), die Urliehkoppo (1133 m), den Schw arzen 
B erg  (1205 m), den Zechen- und K reuzberg, welch le tz te re r  im 
NO. schroff zum  B iéle ta le  abfällt. N ördlich vom Gr. Schnee­
berge se tz t sich ein aus dem Schw arzen Kamm, der R iem en­
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koppe und  dem M ühlberge (990 m) besteh en d er Kam m  fo rt; 
die östliche B öschung  des le tz tg e n an n te n  B erges sen k t sich 
m it s ta rkem  Gefälle ins T a l der M ohrau hinab. Zw ischen 
der B iem enkoppe und  dem M ühlberge lie g t der schöne K lessen- 
g rund . Im  S. s te h t der große Schneeberg m it dem auf 
m ährischem  G ebiet liegenden  P ferderücken  in  V erbindung, 
der sich  bald  in  m ehrerb  B e rg äs te  te ilt, und von dem  ein 
scharfgrad iger, hoher B ergzug  paralle l m it dem Schneebergs­
gebirge lä u f t  und m it le tz te rem  das tie feingesclm ittene, 
schm ale M arch tal b ildet. Auch die übrigen B ergzüge, weiche 
vom P fe rd erü ck en  sich in  'südlicher S ic h tu n g  erstrecken, 
haben  eine bedeu tende Höhe.

D as Schneebergsgebirge is t  re ich  bew aldet. D ie h e rr­
schende H o lzart i s t  die P ic h te ; aber auch  große B estände 
von L aubhölzern, besonders B uchen und Ahorn kom m en in  
den W äld ern  vor. und  g ew ähren  dem A uge Abw echselung. 
N ur der Gipfel des Gr. Sclm eeberges e rheb t sich über die 
G renze des B aum w uchses, is t  daher' n u r m it w enigem  ver­
k rü p p e lten  G estrüpp bestanden, sonst aber kahl. Auch an 
m äch tigen  P elsg ru p p en  feh lt es im  Schneebergsgebirge n ich t ; 
solche sind  sie K lapperste ine , die L au te rb ach er Felsen , der 
O tte rs te in , der P eu eressen ste in  und die Schw albensteine. Bei 
den am S.-A bhang des Gr. Schneeborges gelegenen , impo­
sa n ten  F e lsen  der Schw albensteine, befińdet sich sogar eine 
T ropfsteinhöhle,"i die w egen  de r e igen tüm lichen  Form  der 
T ropfsteingebilde, w elche in  derselben verkommen, die Q uark­
löcher g e n an n t w ird. A uch an  Seefeldern, resp . Hochm ooren 
feh lt es in  diesem  G ebirgsstock n ich t, denn solche befinden 
sich am N .-A bhange des K l. Schneeberges.

Am N W .-A bhange des Sclm eeberggipfels s te h t auf einer 
W iesen m atte  das im  S chw eiie rstile  1871 erbau te  G asthaus 
zu r Schw eizerei (1215 m), das g u te  U n te rk u n ft und V erpfle­
g u n g  b ie te t. S tuden ten - und Schülerherberge im  Zim m er 
No. 10. D a die m eisten  auf den Schneeberg führenden 
W eg e  an le tz te re r  vorbeileiten, em pfiehlt es sich, e rs t in 
dem G asthause zu  ra s ten  und  dann den Schneeberggipfel zu 
erste igen . Schon in  früh ere r Z eit befand sich h ier eine nach 
Schw eizer M uster an g eleg te  S ennenw irtschaft. Auch der 
je tz ig e  G asth au sp äch ter u n te rh ä lt  einen ansehnlichen V ieh­
s tand , da  die k räu te rre ich en  B e rg m a tte n  für das V ieh aus­
re ichendes P u tte r  liefern . E s is t  dies die einzige in  so be­
d eu ten d er Seehöhe gelegene V iehw irtschaft in  D eutschland.

A uf einem  bequem en, b re iten , w eiß u n d  b lau  m ark ierten  
Wege w andert m an von der Schw eizerei aus nach  r. in 
St. au f den Gipfel des Gr. Sclmeeberges. I n  der Nähe der
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W egbiegung- liegen r . d ieSchw albensteine und  die Quarklöcher. 
Sowohl zum  Gr. als auch zum  Kl. Schw albensteine le iten  
Fußw ege. B eide Felsen  sind beste igbar (V orsicht !) und ge ­
w ähren schöne Fernsich t.

D er Schneeberggipfel b ilde t ein großes, rundes P la teau , 
das sich nach der M itte zu e tw as vbrtieft. Deshalb feh lte  es 
auf dem Schneeberge an einem  P u n k t, von dem aus m an die 
g an zeR u n d sich t überschauen ko n n te; w er eine solche genießen 
w ollte, m ußte einen R undgang  um  den R and  des 
P la teau s  unternehm en. Ueber den Schneeberg, z ieh t sich 
die L andesgrenze, die zugleich  die W asserscheide is t  zw ischen 
dem Gebiete der Ostsee, zu  welchem  die W ölfel, und  dem 
schw arzen M eere, zu dem die M arch gehört. R. am W eg e  
s te h t auf dem B erge ein hoher G renzstein , bei dem folgende 
drei L änder zusam m enstoßen, w orauf die am S tein  beflnd- 

lichen B uchstaben h iaw eison; es sind d ies: die G rafschaft 
G latz (G. G.), die M arkgrafschaft M ähren (M. M.), und das 
K önigreich Böhm en (K. B.). In  der M itte  des P la teau s  stehen  
die R este  eines D enkm als, das dem A ndenken des Königs 
W ilhelm  F riedrich  der N iederlande (früherer B esitze r der 
H errsch aft Camenz). gew idm et war, der am 29. Ju li  1840 den 
Schneeberg bestieg. Die U nbilden der W itte ru n g  und rohe 
M enschenhände zers tö rten  dies Denkm al.

A uf dem Gr. Schneeberge is t  i. J . 1899 der m assive 
A ussich tstu rm  vollendet, und  am 9. Ju n i desselben Jah res  

' der O effentlichkcit übergeben worden. D er T urm  is t  dem 
A ndenken K aiser W ilhelm  I. gew idm et und t r ä g t  den N am en: 
„K aiser W ilhelm -Turm  E r besteh t aus dem P a rte rre  und 
fünf Obergeschossen und h a t m it dem auf der großen P la tt ­
form erbauten  A ussteig türm chen  eine Gesam thöhe von 
33,55 m. Die vom d ritte n  Obergeschoß erreichbare, kleine 
P la ttfo rm  h a t m it der B rü stu n g  din Gesam thöhe von 17,40 
m, w ährend die durch das A ussteigetürm chen  e rst erreichbare, 
auf dem fünften  Obergeschoß liegende große P la ttfo rm  m it dęr 
B rü stu n g  die Höhe von29 ,95hat. Im E rdgęschod  b irg t der Turm  
die 5 m hohe und 8  m im D urchm esser zeigende, kuppel­
förm ige K aiser W ilhelm -G edächtnißhalle , welche, auf fünf 
m äch tigen  P feilern  ruhend, ebensoviel R undbogen-O effnungen 
nach dem k reisrunden  U m gang frei läß t, durch w elchen 
m an durch den 1,20im  breiten, sich nach  außen bis zu 2,70 
m erw eiternden  H au p tein g an g  ins F re ie  g e lan g t. Die Hallo 
e rh ä lt ih r  O berlicht aus dem  e rsten  Obergeschoß und is t 
m it e iner in  1,23 m Größe an g efe rtig ten  B üste  K aiser W ilhelm  I. 
geschm ückt. Ebenso is t  eine T afel m it folgender In sch rift
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an g eb rach t: „ E rb a u t vom G la tzer G ebirgsverein  189B— 1899. 
E n tw orfen  durch  den A rch itek ten  H enry  aus B reslau . A us­
g e fü h rt durch  den M aurerm eister G ieser aus G lat'z.“ D er 
jedesm alige  P ä c h te r  der Schw eizerei h a t  näch dem V ertrag  
m it dem P rin zen  A lbrech t die im  E rdgeschoß liegende G ast­
stube zu  bew irtschaften . D ie A u ss ta ttu n g  is t  als B auern ­
stube g ed ach t; im  D achgeschoß sind P ritsch en  fü r N ach t­
g äs te  au fg este llt.

D er E in tr ittsp re is  is t  auf 20 Pf. bemessen, K a rten  zum 
B esteigen  des T urm es h a t der W irt.

A uf dem T urm e h a t  der G.-G.-V. eine O rien tierungs­
ta fe l und ein F ern rohr angebrach t.

D ie F e rn sich t vom Gr. Ąehneebcrg e rs trec k t sich über 
die G rafschaft G latz , nach  Schlesien h inein  bis B reslau , übers 
E ulen- und W ald enburgergeb irge  und bis aufs R iesengeb irge; 
fe rner nach  Böhm en h inein  bis P rag , sodann nach M ähren 
bis O lm ütz, und  zu  u n se rn  F ü ß en  schauen w ir hinab in das 
tiefe  M archta l. B ei .klarem  W e tte r  k an n  m an eine überaus 
p räch tige  R undschau gen ießen , die gew iß jederm ann  be­
fried igen  w ird.

A n der südlichen M antelfläche des Schneebergs lie g t 
die M archquelle. Z u  derselben kan n  m an vom B erg p la teau  
aus d irek t h inabste igen . Auch von dem W ege, der von der 
Schw eizerei auf das B erg p la teau  füh rt, le i te t  ein  r. Sich ab­
zw eigender, w eiß P r o t  m ark ierte r F ußw eg  zu r M archquelle.

25.«Zu den Saalwiesen. E rs t  bis Seitenberg  m it der 
E isenbahn . N un en tw eder a) l i e b e r  G e r s d o r f .  T ages­
partie . B is B ielendorf zu W agen . In  B ielendorf b ie te t 
W ag n e rs  G asthaus V erpflegung. Von S eitenberg  um schlingt 
die B iele in  einem nach  0 . gew endeten , langen , ellipsen­
förm igen B ogèn das ganze  B ielengebirge. M an w an d ert in  
dem lan g en  T ale der oberen B iele fo rtw ährend  aufw ärts und 
g e la n g t durch die folgenden O rtschaften , die sich u n u n te r­
brochen aneinander reihen. Von S eitenberg  kom m t m an 
zu n äch st nach Gompersdorf und von da nach  A lt-G ersdorf 
m it K irche. (Am oberen E nde dieses Dorfes zw eig t sich r. 
die A lb rech t-M ariannenstraße ab, auf der m ap nach Gross- 
M ühlbach g e lan g t.)  A n A lt-G ersdorf sch ließ t sich N eu-G ers- 
dorf, m it K irche und  einem  G asthause  in  deren  Nähe. A ls­
dann kom m t m an nach A lt-B iolendorf m it k le iner Kirche. 
F ö rs te re i und  G asthaus. Bis, zu  le tz te rem  kan n  fü r diese 
T our G espann b en u tz t w erden. Oberhalb A lt-B ielendorf 
z w eig t sich nach  r. die M ariannenstraße  ab, die bei M utius- 
grund auf die Wilhelmsthal-Seitenberger Chaussee mündet.
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An der B iele aufw ärts g e la n g t m an zu r V erein igung  der r .. . .
1. kom m enden W eiß en  und der von r. kom m enden Sehw arzen 
Biele. W ir ste ig en  nun an der W eißen  Biele h inan, bis in  
dieselbe der 'r. von den Saalw iesen kom mende Sehwarze 
G raben m ündet. H ier v e rläß t m an die B iele, um  auf dem 
Z ickzackw ege  ̂  am r. U fer des Schw arzen G rabens zu  den 
Saalw iesen zu  gelangen.

b) U e b e r  G r o ß  - M ü h l b  a c h .  K ürzere , aber w enig 
in te ressan te  Tour, als die u n te r  a) beschriebene.

I n  der N ähe der S e itenberger O berförsterei von der 
. C haussee 1. ab und auf der S traße  nach  únd durch Groß- 

M ühlbach bis auf die Joachim -A lbrechtstraße, von der 1. die 
A lbrech tstraße, nachN eu-B ielendorf und rech ts die M ariannen­
s traß e  nach M utiusgrund füh rt. W ir  verfolgen die M ariannen­
s traß e  r. bis zu r Paßhöhe und w andern  auf dem 1. an  der 
S traße  beginnenden  W aldw ege bis zum  R o ten  K reuz (1050 ni) 
in  der N ähe der L andesgrenze. An dieser sich links w endend 
w eite r am Hohen U rlich vorüber zu  den R o ten  Süm pfen 
(1095 m) und zu  den G lä tzer Saalw iesen (КЖ ) m). L e tz te re  
zeichnen  sich durch einen herrlichen  p a rk artig en  L aubw ald 
und durch üppigen, n iedrigen  Pflanzenw uchs aus. A n­
genehm en A ufen thalt b ieten  die R u h esitze  bei der Quelle. 
E hem als befand sich h ier eine Schäferei, von deren  Gebäuden 
noch spärliche R este  zu  sehen sind. Die in der N ähe sich 
erhebende, m it U rw ald bedeckte Hochebene fü h rt den Nam en 
„Das P a rad ie s.“ E tw a  10 Min. von den B än k en  en tfe rn t 
liegen  die M ährischen Saalw iesen, g leichfalls m it schönem  
Pflanzenwuchse. Auf der nahen  Anhöhe p räch tig e  F ern sich t 
nach  M ähren hinein.

D er R ückw eg kann  erfolgen:
a) Ueber Neu-M ohrau. WTän d ert m an in  w estlicher 

R ich tu n g  auf dem Kam me en tlang , so kom m t m an auf die 
vom .P latzenberge durch M utiusgrund und Neu-M ohrau nach 
W ilhelm sthal führende Chaussee und k e h rt auf derselben 
u n te r  B enutzung der R ich tsteg e  bei den K rüm m ungen nach 
W ilhe lm sthal zurück.

b) U eber N eu-B ielendorf. G eht m an von den Saalw iesen 
nach  0 . und auf dem Kam me w eiter, so g e la n g t m an  in 
1 S t. auf den W eg , der von G roß-W ürben in  M ähren, also 
von r. kommend, 1. nach  N eu-B ielendorf le ite t. Von da 1. 
auf der M ariannenstraße bis M utiusgrund  und auf der 
C haussee nach W U hem lsthal zurück.

26. Nach Reichenstein, a) Auf der C haussee. V ergl.
S. 11 b) U eber den H e i d e l b e r g ,  R o s e n k r a n z  und
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T a n n z a p f e n ,  F u ß to u r 4- - í 112  St. Auf den H eidelberg . 
V ergi. No. 15 S; 34. Vom H eideiberge s te ig t  m an an  der 
L andesgrenze  den e rst stein igpn und dann besseren  W eg, der 
b la u + g e lb  m ark iert is t, h inab bis ins österr. G renzdorf 
R osenkranz (1 St.) m it K irche zum  heiligen  R osenkranz und 
daneben  einem  W einhause, G asth. zum  R osenkranz. D urch 
das T or des W ild g a tte rs  t r i t t  m an in  den W ald  ein, durch 
den ein b re iter F ahrw eg  zu r Kolonie T annzapfen  führt, 
w elch’ le tz te re  e rre ich t w ird, sobald m an w ieder durch ein 
W ild g a tte rto r  aus dem W alde tr i t t .  H ier befindet sich das, 
W einbaus „Zum Z apfen.“ — Von dieser Kolonie fü h rt ein 
F ah rw eg  nach  dem  nahen M arktflecken W eißw asser. In te ­
ressan te  und, aussich tsreiche Tour. —  Von dem W oinhause 
zw eig t sich links ein. F ah rw eg  ab, der durch den W ald  den 
B erg h an g  h inab und an e in e r K apelle  vorüber le ite t. L . 
erb lick t m an  dąs herrlich  auf dem B erge gelegene K reuz­
k irch lein  und dann r. die Gucke und zw ischen beiden die 
S tad t R eiohenstein . — D er b re ite  F ah rw eg  fü h rt bis zur 
Gucke, von der m an durch den u n te rs te n  Teil des Schlacken­
ta ls  in  die S tad t ge lan g t. —  V erfo lg t m an den e rs t-  
bezeichneten  W eg  w eiter, so kom m t m an, das Schlackental 
querend, d irek t bis in  die S tad t.

Reichenstein (351 in;, eine ehem alige, freie B erg stad t, 
lie g t g a r p räch tig  am N .-Abhange des R eichensteinergeb irges, 
h a r t  an der österr. G renze und h a t 2300 Ew . K ath . Kirche 
am A lexanderplatz, im go tischen  S til 1877 erbau t. K ath. 
B egräbniskirche 1583 vom B erghauptm ann  K irchpauer erbaut. 
Ev. Kirche i. J . 1217 von B erg leu ten  e rrich te t. D er Turm  
derselben, soll schon zur Z eit B oleslaus I. als W ach ttu rm  
ged ien t haben. In  der K irche w ertvolles A ltarb ild , C hristus 
am K reuz w ährend der F in ste rn is , 1733 von Melilhorn' gem alt. 
Die S tad t besitz t H ochquellen -W asserle itung  und K analisa tion  
u n d  is t  E n d sta tio n  der K leinbahn. Am O rte fe rner P ost 
und T eleg raph , N ebenzo lkm t, Z ündw arenfabrik, Farbenfabrik , 
E n tg o ld u n g san sta lt, T onw arenfabrik  und in  der N ahe B erg ­
bau auf A rsenikkics, K alkbrüche.

R eiohenstein  is t  eine beliebte Som m erfrische. A uskunft 
e r te il t  die O rtsgruppe des G.-G.-V.

Gasth. : W eiß er Löwe. Z ur Post. Schw arzer Adler. 
D eutsches H aus. G asthaus zu r E rholung. Schützenhaus.

G eschichtsnotiz. Die S tad t v e rd an k t ih ren  U rsprung  dem 
B ergbaue, de r schon vor dem 11. Ja h rh u n d e rt h ier betrieben 
worden- sein soll. Wie bedeutend  d ieser B ergbau gew esen 
sein muß, bezeug t das Sch lackental m it den ungeheuren  
Massen der Schlackenreste und die Nachricht, daß um 1241
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die G oldberger ih r R oherz h ie rh e r z u r  B earb e itu n g  sandten . 
Die S tad t w urde 1271 vom K loster Cam enz g eg rü n d et. Am 
sch w u nghaftesten  w urde der B ergbau  im  16. Jah rh u n d ert 
betrieben, zu  w elcher Z e it sich sogar h ie r  eine M ünzstä tte  
befand. — 1518 is t  in  le tz te re r  der erste  D u k a ten  und  eine 
Z e it lan g  sind deren ca. 2 0 0 0 0  jäh rlich  g e p räg t w erden. 
D urch den 30 jäh rig en  K rieg  g e rie t der B ergbau  ins Stocken, 
und es w ar ein G lück für R eichenstein , daß  im A nfänge des 
18. Jah rh u n d erts  der G ebrauch des A rseniks b ekann ter w urde, 
und daß K aiser Leopold Г. dem talen tvo llen  Ober-Berg­
haup tm ann  Jo h an n  v. Schärfenberg  1699 die A ufsicht über den 
h iesigen  B ergbau  ü b ertru g . D a die G oldgew innung unlohnend 
w ar (1 Otr. re ines E rz  ==1:/2o— '/¡.і L o th  Gold), rich te te  
Scharfenberg  dafür die A rsen ikfabrikation  ein, die h ier noch je tz t  
die bedeutendsten  W erke  in  D eutsch land  besitz t. Die A rsenik­
w erke liegen  im Schlackentale und an der L andecker C haus­
see, w estlich  von der S tad t, und gehörten  se it dem Jáh re  
1883 dem verstorbenen K öniglichen K om m erzienrat H erm ann 
G ü ttle r  in  R eichenstein  und sind  je tz t  E ig en tu m  dessen Erben. 
D er H au p tschach t „Goldener E se l“ s tü rz te  1565 ein und ver­
sch ü tte te  90 B ergleute. Von 1850—64 v ersuch te  m an auf 
A rsenikschliche Gold zu  g ew innen : da der E r tra g  unlohnend 
w ar, gab m an  auch diese A rt der G oldgew innung auf. Seit 
dem Ja h re  1895 w erden d ie .A rsenabbrände  auf chem ischem  
W ege m it lohnendem  G ew inn en tgo ldet.

Spaziergänge und Ausflüge.
1. Die Gucke, ein zu  W eißw asser gehöriges W einhaus, 

lie g t 5 M inuten östlich  von de r S tad t, d irek t an der L andes­
grenze  auf dem H utbergé, an  dem sich K alkbrüche befinden. 
D ie hohen W ände des im N W . d irek t vor dem G asthause 
gelegenen  K alkbruches fa llen  senkrech t zum  S chlackental 
ab. Vom M ark tp la tz  g eh t m an h in u n te r in s un tere  Schlacken­
ta l, und  dasselbe querend, an der Z ündw arenfabrik  vorüber 
und s te ig t an  einem  ste ilen , m it G eländer versehenen  Pfade 
die jen se itig e  T allehne hinauf. Ę ah rw eg : Auf der P a tsc h ­
k au erstraß e  bis auf die M arterhöhe und bei einem, W egw eiser / 
r. zurück  zu r Gucke. D as W einbaus e n th ä lt e inen  T anzsaal 
und  einige G astzim m er. Von der V eranda schöner B lick auf 
die S tad t und auf das G ebirge, sowie in  die schlesische Ebene 
m it deren  zah lreichen  O rtschaften .

2. Auf den Kreuzberg, 10 Min. Vom R inge südw ärts 
den m it A horn bepflanzten  W e g  hinauf. Auf dem B erge s te h t 
ein  niedliches W allfah rtsk irch le in  m it der W ohnung  des 
Kapellenwäxters. Hierselbst prachtvolle Aussicht auf die
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schlesische Ebene, in  deren  F ern e  die" S treh lener Höhen 
und der Zobten żu sehen sind, fe rner "au fs W a rth a -  und 
E ulengebirge.

Sehr lohnend is t  die P a rtie  von der S tad t auf den K reuz­
berg, dann von liier nach dem Schlackentale und durch 
dieses en tw eder zu r S tad t zurück  oder durch den E u len ­
g rab en  nach  T annzapfen  oder zu r Gucke;

3. Das Schlackental m it den in den W aldungen  ange­
leg te n  und  durch F arb en  gekennzeichneten  P rom enadenw egen 
und vielen R uhep lä tzen , g eh ö rt zu den schönsten  P a rtie n  
um R eichenstein . Vom R inge durch die T algasse  am soge­
n a n n te n . T enzerkreuze, an der M ittelm ühle und  an  a lten  
Sto llen  vorüber g e la n g t m an zu r W aldm ühle am E ingänge 
des eigentlichen Schlackentals. D iese herrliche W aldsch luch t 
m it hohen, bew aldeten  Lohnen, aus denen oft gew altige  
F elsm assen  zu  T age  tre te n  und welche m ehrere S e iten tä ler 
durchfurchen, e rs trec k t sich 3 km  lang , san ft an ste igend  bis 
an den Jau e rsb erg  empor. E ine bequem e F ah rs traß e  z ieh t 
sich längs dos G iftbaches, früher Silberbach genann t, welcher 
das T al durchfließt, hin. In  dem schönen W aldgrunde  b e ­
fin d et sich eine R estau ra tio n  und  vor derselben ein großer, 
g eebneter P la tz  m it B änken  und T ischen. Vom Talw ege 
le iten  oberhalb der R estau ra tio n  W aldw ege r. auf den K reuz­
berg, und 1. durch den E rlengraben  zu r öster. Kolonie Tann- 
¡japfen. (G asthaus, Som m erfrische.) W e ite r  ta lau fw ärts  e r­
h eb t sich r. der E ichberg  m it einem als F es tp la tz  dienenden 
P la teau , das den Namen K egelp lan  führt, — Z u diesem g e­
la n g t m an auch von dem W eg e  aus, der vom K reuzberge 
ins Schlackental le ite t. Vom K egelp lan  fü h rt ein W eg  r. 
auf die H aferlehne und zum  Z ollhause an der L andecker 
Chaussee ; ein anderer 1, durch den G renzgraben ins 
Sch lackental und eiu d r itte r  südlich über den w eißen Pierg 
(650 m) und den Schm eerberg (713 m) auf den Ja u e rsb erg ,— 
Von der S ch lacken ta ls traße  z ieh t sich ferner 1. der G renz­
w eg bis zum  P red ig ts tu h l, dann w e ite r zum  A nnastübei und 
von der n äch sten  W eg g ab lu n g  1. nach R osenkranz und r. 
nach Schönau. D en T alw eg  w eite t verfolgend, kom m t m an 
zu r Schw arzen B rücke und  auf dem dah in ter beginnenden, 
breiten  F ahrw ege, dann auf dem  e rs ten  r. ab le itenden  W ald ­
pfade zu r .Jägerwiese und zum  B ärenw inkel. Auch von hier 
aus kan n  m an den Jau ersb erg  ersteigen. Zu diesem  Beh nie 
g e h t m an r. aufw ärts zu  einem Fahrw ege, auf diesem  nach 1.100 
S ch ritt w eite r und zw ischen Felsen  h indurch  zu einem  ändern  
F ahrw ege, der auf den Jau ersb erg  füh rt. Die bew aldete 
K uppe des le tz te re n  (870 m) b ie te t keine F e rn s ic h t; solche
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S'enicßt, iiinii'air. W a lf lsa im o le i dem trigonom etrisohen P u n k te . 
M an sieh t nach Schlesien hinein, aufs W arth a ,-H eu sch eu e r,- 
M ense,- W aldenburger- und S iesengeb irge.

D ieser G ebirgsteil ist besonders fü r M ineralogen höchst 
in te ressan t.

4. Nach Maifrifsdorf und Folmersdorf, 2 km . D as an
der G la tzer C haussee gelegene Dorf M aifritzdorf m it 1000 
E w . b es itz t K irche und K apelle auf einer Anhöhe. F ernsich t. 
Am O rte B rennerei und P u lver-W erke. B o th er’s G asthaus. 
In  der N ähe des u n teren  Dorfes befindet sich ein p räch tig e r 
B uchenw ald. Im  Oberdorf und im T ale  nach Polm eťsdoif 
liegen  an der C haussee die G ü ttle r’schen Pu lverw erke, bei 
denen das B auchen verboten ist. G eht m an im ,T ale  w eite r 
aufw ärts, so g e lan g t m an nacli Folm ersdorf, 800 Ew . K irche.

G ast.: G rügers G asthaus. Y ölkel’s B eśtauration .
In  der N ähe können noch besuch t w erden : D er V ogel­

berg, der B ote  B erg, zw ischen den beiden B ergen  der 
D roschkauer P aß  m it Fernsich t. Von Folm ersdorf führen 
zw ei W ege auf die B èichenstein -L andecker Chaussee, auf 
w elcher der B ückw eg erfolgen kann.

6. Nach W eißwasser, 4 km. Auf der P a tsch k au e r C haus­
see bis zu  einem  Kalkofen, dann nach  r. den F ah rw eg  bis 
ans Ziel. W eißw asser in  O esterr.-Schlesien is t  ein M ark t­
flecken m it 1600 Ew., k a th . K irche, K loster m it Pensionat 
fü r ju n g e  M ädchen. P o st und Zollam t.

G ast, : Z ur Krone. Zum  K ronprinz.
Oberhalb der Kirche bei der W eg te ilu n g  beg in n t das 

Dorf W eißw asser, das sich im Tale der W eiß a  bis an den 
W ald  hinaufzieht. A uf einer Anhöhe se itw ärts  Hegt das 
zu r H errschaft Camenz gehörige Schloß m it G arten  und 
P ark . E in  D enkm al e rin n e rt an  die A nw esenheit K aiser 
Joseph  I I .  am 3 t .  A u g u st 1779. D er B ückw eg k an n  über 
die nahe, oberhalb W eißw asser ge legene 'K olon ie  T annzapfen  
erfolgen.

W eitere  Ausflüge e n th ä l t:  „Patschovsky, F ü h re r durch 
die G rafschaft G latz .“ V erlag  von G eorg B.rieger in
Schw eidnitz.
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Fahrtaxe für den B adebezirk  Ober- und 
A nteil Nieder-Talhehn (Landeck).

IL
fd

e.
 N

r.

O r t  w o h i n .
( H i n  und z u  r  ü  ck).

E in- J Zw ei­

spänner
J t.  Л .

A. N a c h  d e n  B a h n h ö f e n  
N ach B ahnhof Landeck 

a. aus dem u n te re n  S tad tbez irk :
eine Person . . . . 0,50 0,60
zw ei P ersonen 0,70 0,80
drei „ . . 0,90 1 , -
v ier „ . ’ . _ 1 ,2 0
fünf „ . . . — 1,40

b. aus dem ' oberen S tad tbez irk :
eine P erso n  . . . . 1 , - 1 ,2 0
zw ei Personen 1,40 1,60
drei „ . . . 1,80 2 ,—
vier . . — 2,40
fünf „ ' . . . — 2,80

N ach dem E isen b ah n -H altep u n k t 
Ö lbersdorf bis G asthof „W aldsch lößel“ :

eine P erso n  . . . . 0,60 0,80
zw ei P ersonen 1 ,— 1 ,2 0
drei ,, . . . 1 ,2 0 1,50
vier „ . . . — 1,80
fünf „  . . . — 2 ,—

1

B. N a c h  A u s w ä r t s :  
S e i t e n b e r g .......................................... 4,50 7,—

2 S eitenberg  und  M arm orbruch 5,— 8 ,—
3 K u n z e n d o r f ..................................................... 4,50 7,—
і U l l e r s d o r f ..................................................... 6 , - 8 ,—
5 G r a f e n o r t ..................................................... 8 ,— 1 2  —
6 Jo h an n esberg -Jauern ig  . . . . 7,50 1 0 ,—
7 K rebsgrund  . . . . . 8,50 1 2 ,—
8 . Schneeberg  und Schw eizerei 1 2 , - 18,—
9 W ö l f e i s g r u n d .......................................... 1 2 , - 18,—

1 0 Schneeberg  und W ölfeisgrund 1 5 , - 24,—
1 1 R osenkranz . . . . . . 5,— 8 ,—
1 2 W i l h e l m s t h a l ........................................... 6 , - 9,—
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L

fd
e.

N
rJ

I

O r t  w o h i n .
(H i n  und  z u r ü c k )

E in- ä Zw ei­

spänner
Jt.  M.

13 W ilh e lm sth al und G renze . 9,— 1 2 ,-
14 Neiße v ia Johannesberg 13,50 2 1 ,-
15 N eiße via R eichenstein 15,— 24,—
16 F r a n k e n s t e i n .......................................... 1 2 ,- 1 8 ,-
17 Reich enste in  bis Gucke oder Schlackental 8 ,- 1 1 ,-
18 G räfenberg  . . . . 16,— 2 4 ,-
1У H e u s c h e u e r ..................................................... 20,— 33,—
20 C u d o w a .................................................... 18,- 30,—
21 R e i n e r z .................................................... 1 6 ,- 2 4 ,-
22 L a n g e n a u ..................................................... 9 ,- 15,—
23 Cam enz, B ahnhof oder Dorf 11 ,- 15,—
24 K lessengrund  bis F ö rs te re i . , 8 ,- 1 2 -
25 Bielondorf, Oberdorf u n d  G asthaus 12,— 18,—
26 W ölfelsdorf v ia L angenau  . 1 5 - 2 4 ,-
27 H eidelberg  bis Schulzen 6 ,- 9 , -
28 Göbelsbach v ia M ühlbach І 0 , - 15 ,-
29 B ielendorf via M ohrau und  W ilhe lm sthal 15,— 2 1 ,-
30 P a tsch k au  via R eichenstein 10,50 15,—
31 P a tsch k au  v ia Jobannesberg 9 , - 1 3 ,-
32 G latz, B ahnhof oder S tad t . 8 , - 1 2 ,-
33 H abelschw erdt, B ahnhof oder S tad t . 8 ,- 12,—
34 W a r t h a ..................................................... 10 ,- 18 ,-
35 R e n g e r s d o r f .................................................... 7 , - 10 ,-
36 W olm sdorf, M arm orhöhlen .

1 F ü r  Z e i t f a h r t e n :

8 , - 1 2 ,-

1 pro S tunde vorm ittags . . . . 1,50 2 -2 pro Stunde nachm ittags 2 , - 3 , -

B e m e r k u n g e n :

1. D er E in sp än n er i s t  n u r fü r 2, der Z w eispänner nu r 
für 4 P ersonen  excl. K u tsch er berechnet.

2. B ei dem E in - und  Z w eispänner z ah lt jede Person  über 
die ad 1 berechnete  Zahl ein  S echste il der fe stg ese tz ten  
T axe m ehr.

3. C hausseegeld  fü r h in  und zurück  z a h lt  der E ahrgast. 
Y erabreichung  von T rinkgeld  h ä n g t vom B elieben des F a h r­
g as tes  ab. D er K u tsch er m uß sich  se lb st verpflegen.
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4. E ine F u h re  fü r m ehrere  T age nach  belieb iger D is­
position des F a h rg a s te s  u n te rlieg t der freien V ereinbarung  
zw ischen F a h rg a s t und F uhrw erksbesitzer.

5. D ie F u h rw erk sb es itze r sind b e rech tig t, fü r beste llte  
Fuhren , wreim die A bbeste llung  n ich t m indestens 2 Stunden 
vor der zu r A bfahrt bestim m ten  Z e it e rfo lg t,"d ie  H älfte  des 
F ah rge ldes zu  fordern.

O ska r M arschall, P e le rsw aldau .
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